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Die Auflösung des Reichstags .
Heute mittag um - 12 Uhr .

9 « Slellefienrat de » Reichstage » , der sofort nach Veendi *

gang der geslrigeu pleaarslhung zusammen trat , beschloß mit Rücksicht

daraus , daß Reichsregierung und Reichstag den Wunsch haben , sich .

fall » es nötig ist . noch einmal mit den vom Reichsrat verabschiedeten

Gesetzen zu beschäsligen , die nächste pleaarsitzung aus heute

Mittag tZUHr zu verlegen . Aus ihrer Tagesordnung steht die

dritte Lesung de » Handelsvertrages mit Griechenland und Entgegen -

nähme einer Erklärung der Reichsreglenmg sAuslSsuug de »

Reichstag ». >
Der Reichsinnenminlster teilte im Verlaus der Aettesteurat ».

fitzung mit . daß der Ruudsunt während de » wahttampse »

keiner Partei zur Verfügung gestellt werden könne .

Gegen diese Verfügung , die auf Beschluß de » Kabinett , ertasten
morden ist , wandten sich die Sozialdemokraten . Demokraten und Kom¬

munisten .

welter regt « u. Kendell einen Waffenfrieden der Parteien sür
die Sarwoche an . Dl « Fraktionen nahmen hiervon Kenntnis . Ein

Beschluß konnte hierüber vom Aettesteurat natürlich nicht gefaßt
werden .

Der Reichsrat ist für heute vormittag tt Ahr einberufen .

um dann zum Etat und zu den übrigen vom Reichstag noch verab -

schiedet en Gesetzen Stellung zu nehmen .

Der Kampf in Mexiko .
Darstellung eines mexikanischen Staatsmannes .

Die Zentrumsagitation braucht zu den Dahlen ei » Mittel , um

ik katholischen Arbeiter , Angestellten . Jnslationsopf « u. a. m.

davon abzulenken , daß sie sich mit dem Stimmzettel für die Bürger¬
blockpolitik de « Zentrum » bedanken . Als solche » Mittel ist oon

altersher die Auspeitschung des Glaubenseifer » beliebt , obscho » «s

sich bei de » kommenden Dahlen nicht im geringsten um Glauben » -

fragen Handell und obwohl das katholische Zentrum gar kein Be -

denke » getragen hat , mit den fanatischen Protestanten bei den

Deutschnationalen und der Deutschen Dolkspartei durch dick und dünn

zu regieren . La » neueste Ablenkungsmm ' över soll nun — Mexiko ,
der Kampf der mexikanischen republikanischen und versastungstreuen

Regierung gegen die Kirch « sein , die der mexikanischen Dersossung
den Gehorsam verweigert , lieber diesen Kampf in Mexiko unterrichtet

folgende » Telegramm , da » der SPD . von einer maßgebenden

Persönlichkeit au » Mexiko aus seine Anfrage erhalten hat :
Im August 1927 verlangte die mexikanische Regierung von den

religiösen Institutionen gemäß einer Bestimmung der Berfassung .

daß sie ihre Geisttichen amtlich registrieren lassen . Dieser Destim -

mung kamen sämtlich « Geistlichen mit Ausnahme der ka >

t h o l I s ch e n noch . Al » es dann zwischen der mexikanischen Re *

gierung und Nordamerika zu einem schweren außenpolitischen Kon -

flikt kam . benutzte die katholisch « Geistlichkeit die Situation zu einer

ultimativen Forderung au die Regierung . Sie sortierte
öffentlich zum Kampf gegen die Berfassung auf und

verlangt « ein « Aenderung d«r ihr unangenehmen Bestimmui�en .
Di » mexikanische Regierung verzichtete trotzdem zunächst auf Ab -

wehrmahnahmen . Erst als im ganzen Lande bewaff -
neter Widerstand gegen die Regierung geleistet wurde und

sich die Teilnahme von Geistlichen daran unzweifelhaft

nachweisen lieb , schritt Präsident Calles zur A b w « h r. Die Bischöfe
wurden vor die Dahl gestellt , sich entweder den Prozeß machen zu

lassen , oder in die Lerbanmmg zu gehen und Mexiko zu verlossen .

Im Bewußtsein ihrer Schuld verließen sie Mexiko , statt
vor den Richtern öffentlich Red « und Antwort zu stehen .

Die mexikanisch « Regierung hindert niemand an der

Ausübung de » Religionsunterrichte . Sie besteht u. a.

lediglich darauf , daß ähnlich wie in Frankreich und wie es der mexika -

nsschen Berfassung entspricht , die A u f si cht über öfsentttche Schulen

vom Staat ausgeübt und der Religionsunterricht als Privatange -

legenheit betrachtet wird .

Moskauer Reaktionsdienst .
Eine Wahlversammlung Leon Blums gesprengt .

Paris . 30 . März . ( Eigenbericht . )

Die Kommunisten führen , wie in allen anderen Ländern , ihren

Wahltampf vor allem gegen die Soziotistische Partei . Als z. v .

Leon Blum , der in dem hart umstrittenen 20. Pariser Wahl -

bezirk kandidiert , «ine Wählerversammlung abhielt , trieben die An -

Hänger Moskau » systematisch « Obstruktion . Blum hatte in

seinen einleitenden Worten volle Redefreiheit zugesagt ; trotzdem

begonnen die Kommunisten wüsten Lärm und forderten , daß

zunächst einem Kommunisten das Wort gegeben werde und ließen

davon nicht ab , da es ihnen offenbar nur darauf ankam , die Der -

sammlung zu sprengen . Blum konnte sich nur zeitweilig mit

großer Mühe verständlich machen . Nach zweistündigen vergeblichen
Versuchen , die Versammlung fortzuführen , mußte der Vorsitzende

sie schließen .

nutzte einer der Demonstranten , stieg auf das Trittbrett und

hielt «ine Red « an die Bersammetten . Dieses Vorgehen war jedoch

in keiner Weise gegen den Gesandten und dessen Gattin gerichtet ,

die ruhig den Wagen verließen und ungestört ihren Weg zu Fuß

fortsetzten . _

Die Verfolgung der Ukrainer .

Maffenverh <»stung staatsgefährlicher Schulkinder !

, Warschau , 30. März . ( Eigenbericht . )

In Ostgalizien hat die polnische Polizei „ eine ukrainische Ge -

heimorgonisotian ' aufgedeckt , die hauptsächlich aus fünfzehn »

jährigen Schülern eines ukrainischen Gymnasiums bestand .
Die Schüler sollen Sabotage betrieben haben . Diese Behauptung

klingt angesichts des jugendlichen Alters der 15 Verhafteten sehr

unwahrscheinlich . Auch in Wolhynien wurde „ eine ukrainische

Geheimorganisation ' ausgehoben . Zwanzig Personen wurden

verhastet .

Die prager Siraßenschlacht . ( talonders Entscheidungen werden sabotiert .

Liste der Schande .
Der Äanditismus als politisches Prinzip .

Die „ Rote Fahne ' hat gestern ihre Darstellung der

kommunistischen Roheitsszenen im Reichstag überschrieben :
„ Banditentum im Re i ch s t a g. ' Eine wohlgewählte
Ueberschrist !

Sie beschuldigt sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete
des Angriffs auf die Kommunisten . Mit Verachtung gehen
wir über diese Geschichtslüge hinweg . Die Szenen vom

Donneretag waren ein Ausschnitt aus der langen Reche von

politischen Roheitsakten der Kommunisten im Parlament und

außerhach des Parlaments .
Hier ist die Liste ihrer Schande :

Kommunisten im Parlament .

Am 27. August 1924 beantragte im Reichstag der Rational - '

sozial ist Frick «inen Antrag seiner Fraktion auf Amnesticrung der

sogenannten politischen Verbrecher dem Rechtsausschuß zu über -
weisen . Der demokratische Abg . B r o d a u f erhob dagegen ge -
schöftsordnungsmäßen Widerspruch , obwohl Vizepräsident D i t t -
mann erklärt hatte , gegen den Ueberweisungsantrag könne niemand
etwas « inzuwenden haben . Kommunistische Abgeordnet « drangen
auf Brodaus ein . Genosse Peine stellte sich schützend vor

Brodaus , um einen Zusammenstoß zu verhindern . Die kommuni -

stischen Reichstagsabgeordneten Grube - Zwickau und Rodder -
meier - Bielefeld schlugen wild auf Pein « ein . Der Kaschemmen -
geist der kommunistischen Fraktion offenbarte sich. Mit Fäusten
und anderen Kampfmitteln sielen die Kommunisten über
die sozialdemokratischen Abgeordneten und den Abg . Brodaus her .
Der Abg . Brodaus wurde erheblich verletzt . Räch der Szene
erklärte der kommunistisch « Reichstagsabgeordnetc K a tz . daß
Brodauf Prügel hätte haben müssen . Als eine sozial -
demokratische Abgeordnete ihrer Empörung In Cntrüstungsrussn
Lust machte , rief ihr verrohtes kommilnistis6 ) ez Gesindel von Ab -
geordneten zu : „ Schade , daß Sie nicht auch eins in die Fresse be -
kommen haben ! " Der Präsident schloß die drei wüstesten komm » -

nistischen Schläger von der Sitzung aus . Sie weigerten sich, den
Saal zu oerlassen . Als Polizei in Zivil erschien , gingen sie fort

"

1. August 19 25 . Steuerdebatte im Reichstag . Di « Kom -

munisten blieben mit geschäftsordnungsmäßigen Anträgen über die
Redezeit in der Minderheit . Als Genosse Hertz zu sprechen begann ,
überhäuften einige kommunistische Reichsiagsageordnete , unter
ihnen vor allem Höllein und Iaddosch , dl « Mitglieder der
anderen Parteien mit den rohe st en und wilde st en
Schlmpfworten . Trotz aller Ennohnungen setzten sie den
Lärm fort , bis Iaddasch und Höllein oon der Sitzung aus -
geschlossen lyurden . Beide Abgeordnete oerließen den Saal nicht
eher , als Polizei im Saal « erschien .

Landtagssitzung vom 2. Oktober 192 5. Der kom -

munistisch « Abgeordnete Sabottka rief einem deutschnationalen Red -
ner zu : „ Ich bringe nächstens einen Knüppel mit
und schmeiße ihn Dir In die Fresse ! " Er wurde von
der Sitzung ausgeschlossen .

12 . Ottober 192 6. Sogenannt « Obstruktion der Kommu -

nssten bei der 2. Lesung des Hohenzollernvergleichs . Der Kommu -

nist Müller - Frankfurt rief dem Präsidenten zu : „ Hausknecht
der Hohenzollern " . Cr wurde von der Sitzung ausgeschlossen . Der

kommunistische Abgeordnet « Kellermann warf dem demotro -

tischen Abg . Riedel «in A t t e n b ü n d e l an den Kops . Er
wurde ausgeschlossen . Der kommunistische Abg . Kasper eitle auf
die Rednertribüne und warf ein Wasserglas gegen die

Abgeordneten der Rechten . Das Glas zersplitterte . Er

bemächtigte sich der P r ä s i d e n t e n g l o ck e . sie wurde ihm
oon einigen Dienern abgenommen , ebenso ein Tintenfaß . Wäh -
rcnd der Abstimmung schlug der Komm » nist Abel Plötz -
lich mit geballter Faust nach dem sozialdemokra¬
tischen Abg . O st e r r o t h. Abel wurde ausgeschlossen . Die

übriggebliebenen Kommunisten unternahmen einen gewolt -
tätigen U « b e r f a U auf das Präsidium , dos von dem

Dizepräsidenten G a r n i ch , dem Volksparteiler Metzenthien
und unserem alten Genossen B r e c o u r besetzt war . Mit Wasser -
glösern . Tintensäsfern und Schubfachkästen
fielen sie über das Präsidium her und suchten den Prä -
sidenten von seinem Platz zu vertreiben . Di « Sitzung wurde auf -
gehoben .

Bei diesem Roheitsakt fiel es qllgemein auf . daß sich die

m den Saal gebrüllten Rufe der Skandalmacher fast aus -

schließlich in der sexuellen Sphäre bewegten , wobei Aus -
drücke gebraucht wurden , wie sie oelegentlich in öffentlichen
Pissoirs an der Wand zu lesen sind . Besonders wurden

weibliche Abgeordnete mit Insulten überschüttet . Die Rauf -
szenen , die man aufführte , machten durchaus den Eindruck
einer k al t e n Mache .

Das ist die Parlamentstatti ? des Banditismus ! Es ist

Methode , daß die politische Tollwut der Kommunisten . sich
vornehmlich gegen Sozialdemokraten richtet — dieselbe
Methode , die die KPD . außerhalb des Parlaments gegen
die sozialdemokratische Arbeiterschaft verfolgt . Wer denkt

nicht an den 27 . Januar 1925 ! Massenprotest der Berliner

sozialdemokratikchen Arbeiterschaft im Sportpalast gegen die

Bildung einer Rechtsregierung im Reich , gegen die Reaktiv «

Gegendarstellung der Polizei .

Durch dos staatlich - tschechische Pressebureau wird folgende
Darstellung verbreitet : Während der gestrigen Kundgebung in

Prag wurden 13 Wachleute und sechs Zivilpersonen
verletzt . Bier verletzte Wachleute und zwei verletzt « Demon -
stranten wurden in ein Krankenhau » übergeführt . Außer -
dem wurde ein « Zivilperson durch einen Schuß ins Bein
oerletzt , konnte aber noch am gleichen Abend aus der örzllichen
Pflege nach Hause entlassen werden . Don wem dieser Schuß abge -
geben wurde , konnte bisher nicht festgestellt werden .

Arbeiterrede vom Kafchistenauto .
Prag . 30. März .

Wahrend der gestrigen Demonstrationen gelangte dos Automobil j
de » italienischen Gesandten in ein « größere Gruppe De-

wonstranten hinein , so daß es halten mußte . Diese Gelegenheit de » I

Beulhen . 30. März .

Da die Wojewodschaft die Durchführung der Entscheidung des

Präsidenten C a l o n d e r , daß die Tagebücher in den Minderhetts -

schulen in deutscher und in polnischer Sprache zu führen sind , a b -

lehnt , hat Präsident Calonder die Angelegenheit dem Völker -

bnndsrat unterbreitet , dem zurzeit bereits sieben ober -

schlesische Streitfälle vorliegen .

Gefängnis für einen Hundertjährigen !
Warschau . 30. März . ( Eigenbericht . )

Da » Bezirksgericht verurteilte » inen glljährlgen Greis ,
der an den polnischen Freiheitskämpfen des vorigen Jahrhunderts
aktiv teilgenommen hol und auch mehrere Verwundungen erlitt ,

wegen einer Beleidigung des früheren Ministerpräsidenten Grab -

ski zu einer Woche Gefängnis . Die Strafe wurde für ein

Jahr ausgesetzt .



Internationale und Mazedonien .
Konferenz mii den Balkanparieien .

d. ' r Junker und Schlotbarone . Eine eindrucksvolle Kund -

gevung ! Bor dem Sportpolost aber standen die S ch w o r z e n

hundert der Reaktion — mit Knüppel und Messer
und Schlagring . Sie sielen über die sozialdemokratischen
Arbeiter her . die von der Kundgebung zurückkehrten . Arbeiter

jammelle » sich zum Prptcst gegen Junker und Schlotbarone ,
Kommunisten abrr stellten sich als die Schwarzen 5) ' . indert
der ResktUn vor die Feinds der Arbeiterschaft !

Kommunisten untereinander .

Sic sozialdemokratischen Arbeiter haben sich der kam -
wumftischei , Angriffe erwehrt . Die Methode de ? Banditis -
mv ? feiert nun Triumphe im Fraktionskampf der Kam -

munisten untereinander ! . stier sind ihre Ruhmestaten :
11 . Januar l ? Zli . Jipan Katz , oppasitioneller tommu -

vistischer Reichstagsobgeordneier , führte 200 seiner Freunde vor
da ? T- orteilzau ? drr Kommunistischen Partei in Hannover . Sie

vvternahmen einen S t u r vi a n g r i s f , wurden jedoch von Zln -

zehörigen des Not »i , Froiitkämpfcrbimdes und Schutzpolizeibcainten
ßrmeinsom zurückgeschlaoe ».

2 0. Juli 1020 . Bersawmlung der veraniworilichen Partei -
nrbeiter drr KPD . Derlin in den S o p h i e » s ä l e n. Es kam

Mischen den Linken und der Z- ntroke - Richtunfl zu wüsten
Auseinandersetzungen . Di « Schlägereien wurden
von den Roten Frontkänipiern aus der Strotz « sgrtgesctzi .

18 D » z e rn b e r 1 S 2 b. Do ? Kabinelt Luther stürzls über die
Flaggcnverordnung . In der Rcichstagsdebattr , die vorher ging ,
sprachen drei kominunisiische Slbgeordncio , Rodel , Schwarz und
Schale m. Icper für eine andere Richtung . Als Schwarz sprach ,
drang H ö ll . e i n aus der Mille der pjsiziellcn Kommunisten vor .
Er schrie : . . Dil gemeines Schwein . Du gemeines
Schwein ! "

12 . M a i 1 !) 2 7. Als nachmittags gegen 4 Uhr der kommu¬

nistisch » Reichstagsabgeordliet « Pfeiffer de » Sitzungssaal des
Reichstag » betreten wollt «, stürzt » sich der linkskommunistische Ab -
grordneto S 6) l a g « w c r t h unter Rosen wie „ D u Lump ,
2 Ii stund , D u N a t i o n a l b o l s ch e w i st ", auf ihn , schlug
aus ihn ein , packte ihn an der Brust und schüttelte ihn hin
und her .

Der Borfall hatte «ine Lorgeschichte . Am Dienstag vorher
hatten sich 10 oppositionell « 51 o rn rn » n i st « » zu einer
Besprechung zusammengesunden . Unter ihnen der Reichstags -
abgeordnete Dr . K o r s ch. Als sie das Lokal verliehen , wurden sie
von einer vier - bis fünffache » Ucbermacht über -
falle » und mit G u ni m i k n ü p p e l n unmenschlich g c -
schlagen , rvabei einer der vorprügelten Arbeiter einen
Schädelbruch erlitt . Schlagelverth sah jn Pfeifjer den Orga -
nisator des Urberfalls und fiel deshalb tätlich über ihn her .

10 . November 11 ) 2 7. Versammlung der Weddinger
Opposition in den Pharussälen in Berlin , Auseinandersetzung
Ruch Sjifcher-Fri' z steckert . Kaum halte Fritz steckcrt zu sprechen
begannen , so entstand ein surchtborer lumult . Schinipfworle
flogen durch die Lust . Biergläscr klirrten und zerbrächen , Fäuste
reckten sich, bis säzüetzlich der Tumult in eine regelrechte
Schlägerei ausartete , Scholemiten und Tbälmannen schlugen
mit Fäusten und Knüpprkn auseinander ein . Die Schlägereien
setzten sich nach Mitternacht aus der Müller - und Seestratze fort .

Di « Zeitung der kommunistischen Opposition hat eine
ftehendz Rubrik «ingeführt : pam Stalinismus zum Faschis -
mus . Täglich wird aufgezählt , wie es in den Kämpfen
zwischen ZK - Lsuten und Opposition zugeht : plan rn L- fc i g e r
Hebe rsa I f auf einen Demonstrotionszug der Opposition
>n Brest nu . 12 Mann ZK- Leulo bearbeiten einen Oppo -
fitioneilcn mit einem st a m m e r . so dah er ins K r a n k e n-
Haus transportiert werden mvbte . Jn Dortmund muß
Thöstnonn ausreißen , um nicht verprügelt zu werden .
Drei mobilisierte Abteilungen überfallen eine Oppositions «
Versammlung und stürmen die Bühne , Gummiknüppel ,
Stühle . Schlagringe und Messer dienen als
Dasf « . Werbeversammlung des Roten Frontkämpferbundes
in Frankfurt a. O. Als oppositionelle Kommunisten
Zwischenruf « machten , brüllten die ZK- Leut « : „ Lumpen ,
Strolche , haut die stunde in die Fresse , hin -
aus m' i t den B a g a b u n d e n . " Als die Oppositionellen
den Versammlungsraum verließen , fiel ein R o l l k o m -
in a n d o über sie her . Mit Stühlen und anderen
Waffen wurde auf die Oppositionellen «Ingeschlagen , auch
Frauen wurden nicht verschollt .

Mit Gvimniknüppel und Schlagring , das ist der Refrain !
Der Höhepunkt aber : Voltsparkoersammlung

der KPD . am 3. Februar 1ö28 in stall « . Sechs
Stunden lang wogte ein erbitterter Kampf zwischen Oppo -
sitionclleii und Roten Frontkämpfern um die Bühne de ?
Saales . Als der Tumult stundenlang sich zu immer ge -
meineren Exzessen steigerte , rannten viele Kommunisten
gereifteren Ältere händeringend , ihrer letzten Illusion be -
raubt , durch den Saal . Der kommunistische Agitotions -
sekretär Bolze erklärte anwesenden Sozialdemokraten wärt »
lich : „ Jeder Sozialdemokrat ist mir lieber als dieses Ge -
sindel ! " Der kommunistische Stadtverordnete Koelz bezeich -
nete laut und vernehmlich seine Parteifreunde als Janhagel .
Wild wogten die Stimmen durcheinander : „ Morgen werben
viel » Mitgliedsbücher slieaen . Bis heute abend bin ich Kom -
munist gewesen , jetzt habe ich genug . Diese Schande
mach « ich nicht mehr mi t . "

Genug , genug der Schande !
Wie lange wollen anständige organisierte Arbeiter diese

Schande noch mitmachen ?

Richter der Republik .
Disziplinarisches Einschreiten gegen einen Bmtsgenchtsrat .

Der Amtsserichtsrat Dr . Rötzmann aus Opladen nahm , als
er sich im vorigen Jahre in Boltrum befand , pon einem Strand -
korb eine Reichsfahne herunter und z e r r i h sie . Den goldenen
Eteeifen gab »r seinem Tüchterchen mit den Worten ; „ So . wirs
«- ig . wir wallen die Farben nicht mehr sehen . ' Wegen dieses Tat -
bestandcs wandte sich die Republikanisch « Beschwerdestelle Berlin
an den Oderlandesgerichtsprösidenten in Düsseldorf , der nunmehr
mitteitt , daß „ am 31. Januar d. I . gegen Amtsgerichtsrat Dr .
Notzmonn in Opladen disziplinarische Matznahmen g « .
troffen worden sind ' .

waldeck . Die Land « Svcrtretung des Freistaates Waldeck hat dem
Stoatsrertrog zwischen Waldeck und Prcutzen inzwischen zugestimmt .

Sie 76. Znieznaiionale tustverkehr - ckonserenz ln Berlin ist zu
Ende . D e Beschlüsse der llnierkammission wurden einstimmig an -
genommen . Di « 27. Aonserenz wird in der vierten Septemberwoch «
vorausflchttich in Brüssel oder im Haag tagen .

Der MinderheitsvölkerauKschuß der sozialistische »
Arbcitcrinternationate hat den sozialistischen Parteien

Griechenlands , Bulgariens und SüdslawienS mitgeteilt ,

das » der mazedonischen Frag « ein « besondere Tagung

gewidmet werde « soll . Die Kommission will am erste »

Beratungstag die von den Parteien namhaft gemachten

Zeugen vernehmen und am zweiten Tag mit den Ver »

tretcrn der angeschlossenen Parteien über das Problem

beraten . Di « Sitzung soll am 29 - und HO. Mai in Wie «

oder am 13 . und 14 . August in Brüssel fein .

. Die bulgarischen Sozialisten haben noch um näher «

Angabe « gebet « » und sich für die Tagung in Wie »

entschieden .

Oie mazedonische Oauergefahr .

Aus Sofia schreibt man uns : Reue ÖJefahrenmomente scheinen
den Frieden aus dem Balkan und besonders die südslawisch -
bulgarischen Beziehungen zu bebrohen . Südslamien behauptet z. B. .

dost in Mazedonien eine breite revolutionäre Aktion bevorsteht , die

Werkzeuge des Mazedonischen Komitees sollen fieberhast an der Aus -

brcitung der bulgarischen Propaganda unter der mazedonischen Be -

völkerung arbeiten , die Innere Mazedonische Revolutionär « Organi -
satio » ( I . M. R. O ) rüste in den Grcnzbezirken mit bulgarischer
und i t a l I c n i s ch e r Unterstützung gewaltig , um ihre Freischärler -
trupps bei günstiger Gelegenheit in südslawisches Gebiet vorstohen
zu lassen .

Es ist unmöglich , ohne weiteres festzustellen , ob die südslawischen
Behauptungen in diesem Umfange wahr sind oder nicht . Die
I . M. R. O. war und ist heute noch eine unsichtbare und schwer
fatzdare Lerschworerorganisotion . Der Bauerndiktator E t a m b o -
l i i s k i , der nach der Nischer Konferenz auf Wunsch Belgrads gegen
die mazedonischen Umtriebe vorging , um die Annäherung beider
Staaten zu fördern , mutzte bald erfahren , datz er sich zu einem fast
oergeblichen Unternehmen verpflichtet hatte . Er bezahlte seinen
Verständigungsversuch mit dem Sturz . Jedermann in Bulgarien
rneitz , daß es die vorher unsichtbaren K o m i t a d s ch i waren , die in
der blutigen Juninacht 1923 in allen Winkeln des Landes bis an
die Zähne bewaffnet auftauchten , den Zantossschen Militärputsch
u n t e r st ü tz t « n ui . d den „ Renegaten und Landesverräter " Stam -
boliiski mit einem großen Teil seiner führenden Anhänger bestialisch
ermordeten . Auch die Legionen südslawischer Gendarmen in Maze -
dornen vermochten bis heute nicht , der mazedonischen Bewegung
5) err zu werden . Die I . M. R. O. hat anscheinend die

Taktik der geschlossenen Mossenaufstände ausgegeben und ist zum
System der Einzelaltenlcle übergegangen .

Südslawien nimmt mit Recht an . daß dos Organisationszentruin
der mazedonischen Verschwörer in . Bulgarien liegt . E » schloß daher
nach der Ennordung des Generals Kowatsch « witsch seine

Das Geficht der Wähler .
©l » Parole der Krirgervereinc .

Reichstag und Landtag schließen ihr « Psorten . Der Wahlkoinpf
beginnt . Die Parteien treten vor die Wahler . Aber nicht nur die
Parteien , sondern auch allerhand Derbönd « , die sich krampfhast
bemühen , unpolitisch zu erscheinen , melden sich .

Da ist da » Sammelbecken der Kriegerocrein «, der „ K y f f -

Häuserbund ' , in dem es heimlich gärt , s-eit sein Präsident
eine » schüchternen Versuch unternommen hat , der Reichsflagge und
den Repräsentanten der Republik , die es nicht scheuen , auch als

solche aufzutreten , Achtung zu verschaffen . Man liest in seinem
Amtsblatt :

„ Anläßlich der im Monat Mai stattfindenden Wahlen zum
Reichstag spricht der Vorstand des Deutsche » Reichztriegerbundes
. . Kyffhäuser ' die Erwartung aus . daß jeder zu unserer
Organisation gehörende Kamerad wie auch sein « wahlfähigen
A n g e h ö r i g e n sich in soldatischer K c w i s s « n h a f t i g-
keit unbedingt an den Wahlen beteiligen und bei Aus -
Übung dieser staatsbürgerlichen Pflicht der Gesinnung Rechnung
tragen , die unserer Organisation innewohnt . In der den Wahlen
vorangehenden Zeit hoben sich Kriegerverein « und » verbände als
solche von allen öffentlichen Kundgebunz�n politischer ver -
bände fernzuhalten . Wae der einzelne Kamerad da -
gegen als Staatsbürger tut . ist feine eigenste Angelegenheit . "

Dies « Schreibweise ist zwar sehr unkriegerisch und sehr un -
soldatisch , aber sie verrät trotzdem , was offen auszusprechen sie
sich scheut . Die Kriegeroereine begeben sich auf den Kriegspfad .
Aber sie niarschier «, , nicht psfen mit entrollter Fahne , sondern
schleichen einzeln zur Wahlurne , um »in soldatischer Gewlssenhaftig -
keit der Gesinnung Rechnung zu tragen , die unserer Organisation
innewohnt " . Kriegervereinstaktikl Kriegervereinspolitik ! Man
könnte auch sagen deutschnational oder schwarzweißrvt .

Die Hoteliers : Keine Parteipolitik , aber . . . !

Der Reichzverband der Deutschen Hotel ? und

Restaurants ist zwar nicht wasserscheu <d. h. vielleicht auch

da «) aber er mächte sich vor allem nicht von den Politikern in
die Suppe spucken lassen . Sehr verständlich , wenn man bedenkt ,
datz der Fahnenkrieg ihm vor nicht longer Zeit de « Appetit
verdorben hat . Er erklärt , daß er mit Parteipolitik nichts zu tun
habe und — erläßt folgende Wahlparole :

. . Zu den bevorstehenden parlamentanschen Wahlen erklärt
der Berwaltunasrat des Reichsverbandes der Deutschen Hotels
und Restauram » in Uebereinstimmung mit der bisherigen Stel -
lungnahme . daß der Reichsverband als wirtschaftspolitisch , Bs »
rufsorganisation keine Parteipolitlk treibt und sich nicht
auf eine politisch « Partes festlegen kann und will , sondern
größten Wert daraus legt , in allen bürgerlichen Parteien
Verständnis für die herufspolitischen Existenzfragen des Gewerbes
wie bisher zu finden . "

Mit anderen Worten : Keine Partei polirik , aber Geschäfte mit
den politischen Parteien bürgerlicher Fakultät .

Sine gelbe Parole .
Auch die Gelben melden sich wieder . Diesmal nicht die deutsch -

nationalen „ Arbeiler ' sührer und Landtagsabqeordneten Schmidt
und Wiedemgnn , sondern sterr B a r t c l t , Korrespondent im
Reichsoerband vaterländischer Arbeitervereine , und sterr Wikk « ,
Bnreoiikeitsr im RvA . (seit 1918 Mitglied d»r Dentschnafionalen ,

Grenze für bulgarische Staatsangehörige . und Waren . Nach einer

unlängst in der Skuptschtino von verantwortlicher Stelle abgegebenen
Erklärung soll die Grenz « überhaupt nicht früher geössnet werden ,
bis einige Vorbedingungen von Bulgarien erfüllt find , welcher Art

wurde nicht gesagt . Die Kardinalsordervng Belgrads ist die Auf »
l ö s u n g des mazedonischen Komitees . Dazu dürst :

sich sodoch kaum eine bulgarische Regierung bereit finden :
denn es könnte sich sonst ein 9. Juni noch blutiger und gefährlicher
al » der von 192 ? wiederholen .

Die Mazedonier haben es unicr dem Regime der „deinokratischcn

Vereinigung " verstanden , sich einen ihr zahlenmäßiges Verhältnis

zu den Bulgaren wcit übersteigenden Teil führender Posten iin

politischen und wirtschaftlichen Leben Bulgariens zu sichern . Der

fetzige Ministerpräsident Liaptscheff ist Mazedonier . Von

14 Diplomaten sind tz Mazedonier . Die Armee relruticrt sich zun ,

größten Teil aus Mazedoniern . Dazu die vielen mazedonischen

Abgeordneten In ollen Parteien , hohe Beamte , Richter , Journalisten ,

Kaufleute . Handwerker usw . Ueberall der mazedonischa
E i n flu ß , überall die mazedonisch « Propaganda . Um figürlich mit

vielen Bulgaren zu reden : Der Schwanz wackelt mit dem stund «.

In den letzten Tagen und Wochen hat nun in Bulgarien ein

prolestflvrm gegen die Fortdauer der südslawischen Grenzsperre

eingesetzt . Die offiziöse Presse erklärt , daß Bulgarien nicht für die

Folgen der ungerechten Friedensdiktatc verantwortlich gemacht
werden könnte . Diese Folgen zu beseitigen , liege allein in den

ständen der Siege rstoa tcn . Die bürgerlich « Opposition greift
die Regierung heftig an , daß sie weder Gegenmaßnahmen ergrcise ,

noch vor aller Welt gegen diesen Balkanftandal und die südslawischo

Willkür protestiere . Die breite Bauern - und Arbeiterbevölkerung

Bulgariens Ist nach wie vor «ine chrliche Verfechterin des j l a w > -

schen Einheitsgedankens auf dem Balkan . Sie steht des -

halb der mazedonischen revolutionären Bewegung t ü hl gegenüber
und betrachtet die mazedonisch « Inslation in Bulgarien als ein

Danaergeschenk für das Land . Aber auch für sie ist es kein strittiges

Problem , daß die Mazedonier in Südslawien und Griechenland

Minderheiten sind , auf welche der Minoritätenschutz Anwen -

dung finden müßte .

Solange hüben wie drüben die Reaktion am Ruder ist — i

und es ist wenig Aussicht vorhanden , daß in absehbarer Zeit eine

Aenderung eintritt — , wird der Gefahrenherd des Balkans weiter »

schwelen . Wie kann man ihn ersticken ? Kein Zweifel :

Südslawien hat zuerst Hand anzulegen ,

indem es die asiatische Mißwirtschaft in Mazedonien durch
eine demokratische Verwaltung ersetzt und der Bevölkerung die

elementaren Rechte einräumt . Läßt Belgrad die Mazedonier die

gleiche frei « Luft wie die Slowenen und Kroaten atmen , so scy : ägt
es der mazedonischen revolutionären Bewegung die Waffen aus der

stand . Mazedonien würde dann das Binde » und Mittelglied zwischen

Südslawien und den anderen slawischen Balkanstämmen , den Bul »

garen und Thrakiern , werden . ,

vorher Mitglied der D- Utscheonseroativen Partei ) . Das stnd die
beiden . Herren , die im Verlan k des großen Spaltungs krach « bei den

Gelben von dem dsutschnattonalen Landtazsabgeordneten Wieds »

mann . elende Kreaturen " , «feiges Gesindel " und . geringster
Schreiberjunge " tituliert wurden . Sie haben sich vergeblich an die

Gerichte gewandt , da Wiedemonn sich hinter seiner Immunität ver -

kriecht , und wenden sich nun — an die Redaktion de » . Vor »

wart » " , . da wir aus einem anderen Wege nicht zu einer Ge »

nugtuung gelangen " . Wie das kommt , mögen die Herren salber
schildern . In ihrem gemeinsamen Schreiben heißt es :

„ In denselben Tagen und Wochen ( in denen sie sich an dio
Gericht « wandten . Anm . d. Red . ) sind wir mehrfach an den Vor -
stand der de u t I ch n a t i o n a l e n Landtagsfrattion
und an Abgeordnete herangetreten mit dem Ersuchen , uns in
de ? Wahrung unserer Ehre als Angestellte behilsllch zu sein . In
unserer Gutgläubigkeit waren wir der Meinung , daß «ine Land -
tagsfraktion einen genügenden Einfluß auf einen ihr ongc -
schlössen «» Abgeordneten ausüben könnte dahingehend , daß dieser
Abgeordnete zum Ausdruck des Bedauerns über derart
unerhörte Beleidigungen verpflichtet werden könnte , wie sie uns
gegenüber vorgckommn sind . Von der deutschnationalen Land »
tagsfraktion erhielten wir eine Antwort dahingehend , daß sie
nicht in der Lage sei . Herrn wiedemann zu beeinflussea , da der -
selbe immun sei !

Wir stehen somit vor der Talsache , daß wir als Angestellta
gegenüber einem Abgeordneten , der sich zudem Arbeiter -
s ü h r e r nennt , vollkommen o o g e l f r « i sind , ohne irgend »
wo und irgendwann « inen Schutz . zu finden . . . "

In dem Schreiben wird dann weiter Klage darüber geführt ,
daß stark « Kräfte am Werk sind , die Schmidt und W i e d e -

mann , von denen es hieß , daß sie für die Deutschnational « Partei
erledigt seien , trotz aller Vorkommnisse wieder auf bis

deutschnationale Mondatsliste zu lanzieren .

Deutschnationale Wählerklagen , Klagen deutschnationaler Are
bciterl

Kampf um die Angestelltenverficherung .
Oie Neuwahl de « Derwaltungsratä .

Nach dem Bersicherungsgesetz für Angestellt « wählen die Ver »
trauensmänner den Derwattungsrat . Mit der Leitung der Wohl
ist als Beauftragter des Reichsarbeitsministers der Geheime
Regierungsrat Dr . Bossenge in Berlin - Wilmersdorf , Kaiserallee 47 ,
betraut . Dieser hat jetzt im Reichsanzeiger die näheren Bestimmun »
gen über die Durchführung der Wahl erlassen .

Die Vorschlagslisten sind bis spätesten » den 13. Mai bei dem

Wohlleiter ( Wahlbureau : Reichsoersicherungsanstalt für Angestellte .
BerNn - Wilmersdorf , RuhrstraßeS ) einzureichen . Zur Aufstellung
sind nur wirtschaftliche Vereinigungen oder Verbände solcher Ver »

elnigungen berechtigt . Die gültigen Dorschlagslistm werden
frühestens 10, spätestens 8 volle Tage vor dem IS . Juni 1928 im

Deutschen Relchsanzeiger und Preußischen Staatsanzeiger bekannt »

gegeben . Gewählt wird durch Stimmzettel . Der Zeitraum , inner »
hall » dessen die Stimmzettel einzusenden sind ( Wahlfrist ) , dauert bis

zum 15. Juni 1928 einschließlich . Die Stimmzettel sind dem Wahl -
leiter in einem verschlossenen Umschlag einzureichen . Die Reichs »
Versicherungsanstalt liefert den Wahlberechtigten die Stimmzettel !
sowie abgestempelte Umschläge . Die Stimme darf nur für un -
veränderte Vorschlagslisten abgegeben werden . Als unverändert

gelten auch solche Vorschlagslisten , in denen die Reihenfolge der

Vorgeschlagenen geändert ist .



Höllem .
Oder : Warum der Spucknapf stiegen mußte .

Wie von einer Tarantel gestochen war der tomnrunlstisch « Reichs .

�agsabgeordnte Emil H ä l l e i n aufgefahren , als Genosse Lands -

derg ihm sagte , er lasse sich lieber von ihm beschimpfen als um -

schmeicheln . Diese Anspielung auf das unwürdige Treiben der

Kommunisten und besonders Emil Holleins In den letzten Tagen des

Reichstags war es ja , die dem Höllein und Konsorten Anlaß zu ihrem

t Spucknapfangrifs bot . Der Spucknapf ging doneben und aus die be .
dauernswerten Neutralen am Stenographentisch . Die Kommunisten
aber , und wiederum besonders Emil Höllein , waren durch dos Won

Landsbergs g e t r o s f e n.
Emil Höllcin hat sich gestern im Reichstag „ mit Stolz " zu seiner

Taktik der Umschmeichelung bekannt . Er ha » zugegeben , daß er die -

zenigen sozialdemokratischen Abgeordneten , bei denen er „ noch
einen Rest proletarischen Empfindens " vermutete , sür
dos deutschnational - kommunistische Amnestiekompromiß zu gewinnen
versuchte . Es ist sehr hübsch von Höllein , daß er bei Leuten , die er

vsfentlich „ Arbeitermörder " nennt , immer noch „ einen Rest prole -
tarischen Empfindens " vermutet . Um der historischen Wahrheit willen

» nuß aber hinzugefügt »Verden , daß noch am Mittwoch , dem 28. d. M. ,

auch Genosse Landsbcrg zu den Sozialdemokraten gehörte ,
die dem Herrn Höllein nach mit einem „ Rest proletarischen Empfin
dens " behaftet erschienen . Denn an diesem Tage sah man , wie Höllein
dem Genossen Landsberg zärtlich die Hand auf die

ulter legte und hörte »nan , wie er jeden Satz seiner Anrede
mit den Worten „ Also mein Lieber " begann . Obwohl wir von
Genossen Landsbcrg zu keiner Erklärung ermächtigt sind , glauben
wir sagen zu dürfen , daß ihm diese Szene außerordentlich peinlich
gewesen ist .

Allerdings hat er sich diese etwas plumpe Vertraulichkeit selber
zuzuschreiben . Hot er doch in unzähligen Fällen die K o m -

munistenherausgehauen . Auf die Gefahr hin , noch einmal
von Höllein umärmelt zu werden , wird er das auch weiter tun , wo
immer sein Rechtsgefühl ihn » das gebietet .

Im Fall Landsberg hat sich Höllein nicht zum erstenmal vcr -
traulich um die Gunst von Sozialdemokraten beworben , die er össent -
lich beschimpft . Als er z. B. vor einiger Zeit etwas Gedrucktes
im Selbstverlag erscheinen ließ , lies er zu allen sozialdemokratischen
Abgeordneten , die Einfluß auf die Presse haben , um von ihnen eine
möglichst empfehlende Kritik seines Werkes zu erbitten . Er verfehlte
nicht hinzuzufügen , daß es sich um eine politisch völlig neu -
trale Schrift handle , die keinerlei Angriffe auf
die Sozialdemokratie enthalte , so daß sie in der sozial -
demokratischen Presse unbedenklich gelobt werden könne .

Daß Höllein auf die dcutschnationale Presse in gleicher Weise
eingewirkt hat , können wir aus eigener Wahrnehmung nicht be -
hmjpten . Es ist aber eigentlich anzunehmen , da es ja seine Art ist ,
erst mit den Deutschnotionalen und dann mit den Sozialdemokraten
zu verhandeln . ( Ob er übrigens auch bei Herrn E v e r l i n g , mit
dem er gleichfalls sehr liebenswürdig sein kann , „ Reste proletarischen
Empfindens " vermutet ? )

Auf alle Fäll « oersteht man jetzt , warum der Spucknaps fliegen
mußte , als das Stichwort „ Umjchinetchelung " fiel . Jeder wehrt sich,
wie er kann . Die einen tun es »nit Geist , dl « andern . . . , Jeder
tu » es eben nach feinen Fähigkeiten .

Uebrigen » »var dieser Spucknapf vorausgeahnt . Denn
als Höllein am Mittwoch auf seiner Propagandareise durch die

flzzialdemokratischen Bänke niit einem unserer Genossen in vertrau -

lichem Gespräch stand , kam ein anderer Cenolie dazu , der sagte :
, . Me kannst du dich mit dem da — . nämlich Höllein — einlassen !
Heute kriecht er dir in den . . und morgen wird er dich

bespeien . " Dos traf am anderen Tage auch richtig ein . Nur

daß die schleimig « Flüssigkeit , wie schon gesogt , daneben ging .

» Künstler hat angefangen ! �
Die . Rote Fahne " von gestern überschreibt ihren Heeresbericht

vom 2S. Mörz zutreffend : » Banditentum im Reichstag . "
Der „ Bandit " ist allerdings bei ihr niemand anders als der Genosse
Künstler . Der war ' s , der angefangen hat !

Demgegenüber sei festgestellt , daß der Vertreter der Kommu -

nisten im Aeltestenausschuß , Torgler , selber zugegeben hat , daß
Künstler nicht geschlagen hat . Er beschränkte sich auf die Be -

hauptung . Künstler habe „ mit den Fäusten gedroht " . Man tonn
eben denen , die dabei gewesen sind , nicht ebenso frech ins Gesicht
lügen , wie den bedauernswerten Lesern der „ Fahne " . Die schmäh -
liche Schlägerei ist von Höllein und I a d d a s ch begonnen worden .
E » sieht ihnen ähnlich , daß ihnen der Mut fehlt , sich zu ihrer Tat

zu bekennen und daß sie sich wie Schulbuben auf andere herausreden .

Wahttonflikt in Bayern .
Die Demokraten appellieren an de « Staatsgerichtshof .

München , 30. März . ( Eigenbericht . )

Die Demokraten , die in Bayern nur eine kleine

Splitterpartei darstellen , hoben in letzter Stund « beim

Staatsgerichtshaf in Leipzig da » bayerische Wahlgesetz an »

gefochten , weil es angeblich in » Widerspruch mit der Reichs -

Verfassung steht . Die Begründung für dies « Ansicht wird darin

«blickt , daß bei den Wahlen zum Bayerischen Landtag mcht die

Zahl der abgegebenen Stimmen , sondern die Bevölkerungszahl für
die Wahl eines Kandidaten entscheidet .

Die bayerische Regierung ist nun der Auffassung , daß
über diese Frage nicht der Staatsgerichtshof des Deutschen
Reiches , sondern der bayerische Staatggerichtshof
zu entscheiden Hab «. Ihre Parteien haben deshalb einen eigenen
Gefetzentwurf eingebracht , der mit rückwirkender Kraft eine

Erweiterung der Zuständigkeit des bayerischen Staatsgerichtshofes
vorsieht . Am Freitag entschied sich der Landtag sür die Annahme
der Regierungsvorlage . Ihre zweite Lesung niußte aber bis Ende

April vertagt »vtrden . Sollte bis dahin der Staatsgerichtshof in

Leipzig über dt « Beschwerde der Demokraten in bejahendem
Sinn « entschieden haben , so stünden einer Neuroohl de » bayerischen

Landtages am 20. Mai erhebliche Schwierigkeiten iin

Weg « .
Das Koalitionsdurcheinander .

Di « schroffe Forderung der Bayerischen Dolkspartei
und der D eu t s ch n a t i o n a l e n . daß der Bauernbund auf Grund

seines Dirhaltens zur Beointenbesoldungserhöhung au « der Regie »

rungskoasition auszuscheiden habe , bat der Bauernbund am

Freitag damit beantwortet , daß er sein « Weigerung , für sich ollein

die Konsequenzen aus der gegebenen Situation zu ziehen , ausrecht

erholt . In dem Antworljchrciben vertritt die Fraktion de » Bauern -

bundes einmütig die Auffassung , daß die Krise sich nur noch § 50

der bayerischen Verfassung lösen lasse , d. h. durch den gemein -

samen Rücktritt der Regierung . Die totgesagte Kooli -

tion besteht also nach wie vor weilcr . �_ _ _ _

_______________

_ _ _ _

Reichstagsende .

Uttö jetzt wollen wir da drinnen mal tüchtig auskehren

Begründung des Barmat - Arteils .
Das strafrechtliche Ergebnis des Rekord - Prozeffes .

Die Verlesung der vorläufigen Begründung des Urteil «
iin Barmat - Prozeß hat einschließlich einiger kürzerer Pausen
nahezu 51/i Stunden gedauert . Rein physisch stellt « diese Ver -

lesung an den Landgerichtsdirektor Neumann , der übrigens
diesen Prozeß fast 15 Monate lang mit vorbildlicher Ruhe und

Gründlichkeit geleitet hat , außerordentliche Anforderungen . Die end »

gültige schriftliche Begründung dürste frühesten ? in einem halben
Jahr erscheinen , vorerst treten die Richter einen wohlverdienten
Urlaub an .

Der gestrigen vorläufigen Begründung ging zunächst eine

kurze allgemeine Erläuterung

voran , in der auf die außerordentlichen Schwierig¬
keiten dieses Prozesses hingewiesen wird . Das Gericht mache sich
nicht anheischig , die absolute Wahrheit gefunden zu haben : es
mußte sich in die Zeit von 1924 einfühlen , in der Krieg ,
Revolution uitd Inflation noch fortwirkten und ein « allgemeine
Verwirrung der Geister erzeugt hatten . Auch sei in vielen
Füllen eine zweifelsfrei « Feststellung des Tatbestandes nicht mehr
möglich gewesen . In solchen Fällen mußte der Grundsatz „ in ckudia
pro reo " ( im Zweifelsfall zugunsten des Angeklagten ) zur Anwen -

dung kommen , »vos aber keineswegs der Feststellung der Unschuld
der Angeklagten gleichzukommen brauche . Es feien bedenk -
liche Geschäftsvorgänge in Erscheinung getreten , doch ver -
wirke unlauteres Geboren nicht immer den strafrechtlichen Tatbestand
des Betruges . In anderen wesentlichen Kapiteln sei es jedoch
gelungen , Klarheit zu ichajfen .

Dann geht die Urteilsbegründung auf die einzelnen Kapitel der
Anklageschrift ein . In Sachen

Slaakebank

erfolgt F r c i s p r u ch von der Anklag « de ? Betruges ,
weil die Barmat hauptsächlich zur Last gelegte Ueberbcwer »
t u n g von Aktienpaketen , die er als Sicherheit für die Kredite der
Staatsbank übergeben hatte , insbesondere der Ehromo - Akticn , nicht
nachweislich im schlechten Glauben erfolgte .

Der frühere Finanzrat der Staatsbank , hellwig , der später in
Barmats Dienste trat , wird von der Anklage der Untreue frei »
gesprochen , hingegen werden verschiedene Geschenke , die er noch als
Staatsbantbeamter von Barmat annahm , als unerlaubte Bortetle

angesehen , die den Tatbestand der einfachen passiven Bestechung
erfüllen . Da sedoch die von Hellwig vorgenommenen amtlichen

Handlungen nicht pflichtwidrig waren , erfolgte in diesem Punkt so¬

wohl H e ll w i g s Freispruch von der Anklage der Untreue

gegenüber der Staatsbank wie auch Barmats Freispruch von der

Anklage der aktiven Bestechung bzw . der Anstiftung Hellwigs

zur Untreue .
Der Reichstagsabgeordnete

cange - hegermann .

der früher der Zcntrumsfraktion angehörte und seit dem Beginn der

Barmataffäre sein Mandat al ? „ Wilder " zwar nicht ausübte , aber

behielt , wird von der Anklage des Betruges an der Staatsbank und

an der Reichspost mit der Begründung freigesprochen , daß

für die 1 ' � Millionen , die er sich durch seinen Freund Höste zum
Zwecke des Ankaufs einer Papierfabrik in Sachten von der Reichs -

post verschaffte , ausreichende Deckung vorhanden war .
Weder objektiv noch subjektiv lag demnach «ine Schädigung des

Reiches vor . Daß diese 1Ä Millionen von der Reichspost unter Bor -

spiegelung der unrichtigen Behauptung geliehen wurden , sie seien
für notleidende Industrien des besetzten Gebietes bestimmt .
wird Lange - Hegermann deshalb nicht zur Last gelegt , wen er be¬

hauptet . diese Angabe sei ohne sein Zutun durch Höst « erfolgt und
er habe erst nachträglich davon erfahren .

Von der Anklage des Betruges an der Denkschen Girozentrale
wird Barmat mit der ausdrücklichen Feststellung f r « i g e -

sprachen , daß entgegen der Annahme der Staatsanwaltschaft
weder ein vollendeter , noch ein versuchter Betrug vorliege . Das

gleiche gilt sür den Punkt Vrandevburgiiche Girozentrale . Auch der

Angeklagte Klenske . Barmats Prokurist , wird deshalb freigesprochen .

Im Kapitel Höste

ist das Gericht zu' . V e r u r t e i l u ng der beiden Hauptangeklagten
Julius und Henry Barmat wegen aktiver Bestechung gelangt .
Das Urteil stellt zunächst fest , daß auch «in parlamentarischer Minister

unzweifelhaft Beamleneigenschast genieße . Es stehe

fest , daß sich Höste in der Zei » von Moi bis Oktober 1024 wiederholt

Geldsummen von Barmat teils für den Vau seines Hauses , teils

für andere persönliche oder politische Zweck , geliehen habe , wobei

es offen gelassen bleibe , ob es sich um Darlehen oder um

Geschenke gehandelt habe . Da jedoch Sicherheiten nicht

verlangt und auch ein fester Zinssatz nicht vereinbart
wurde , wurde der Tatbestand der aktiven Bestechungshandlung an

sich bereits gegeben sein . „ Der Kette der Zuwendungen
von selten Barmat » an Höste stehe ein « ebenso lückenloseKette
von Handlungen gegenüber , die H ä s l « f ü r Ba r m a t aus »

führte , sei es Gewährung von Krediten oder die Prolongierung der
Kredite oder andere Handlungen . "

Das Gericht hat nun mit Rücksicht auf die Tatsache , daß
Höst « tot ist und sich nicht mehr verteidigen kann , die Frage
offen gelassen , ob eine passive Bestechung Höstes durch
Barmat vorlag . Indessen stellte sich dos Gericht auf den Stand -

pl ' nkt , daß a- k t i v e Bestechung Höfles durch Barmat deshalb vor -

log , weil Barmat seine Zutvendungen an Höste nur machte , um

diesen für die Gewährung von Postkrediten sür seinen Konzern

günstig zu stimmen . Barmat habe sein ganzes Kreditgsbarcn aus
Höste abgestellt , alle Kredite hingen unmittelbar oder mittelbar mit
der Post zusammen , war Höste nicht mehr willfähig , so brach das

ganze Kreditgebäude zusammen , und darüber war sich Julius
Barmat nicht ini unklaren .

Ueberaus langwierig gestallete sich die Urteilsbegrüirdung in
den Kapiteln 3. Roth Obligalionsonlcihe und Gorantiebank .

Die Angeklaqten Staub und Rabbinowüfch , denen wegen falscher
Bewertung der Ä. Roth A. - G. Betrug vorgeworfen wurde , werden
freigesprochen , weil ihnen der gute Glaube nicht be -
stritten werden kann . Ebenso werden die beiden Borstandsmit -
glieder der Garantiebank - walther und Hahlo von der Anklage
freigesprochen , den Rückversicherern falsche Angaben über
den Stand des Barmat - Konzerns gemacht zu haben . Das Finanz -
kredit - Bersicherungsgeschäst sei an sich neu und schwierig , blieb der
Barmat - Konzern intakt , so waren die Versicherungsverträge und
damit auch die Rückversicherungsvertröge ein gutes Geschäft . Die

Auskünfte der Staatsbank über Barmat lauteten bis zuletzt sehr
günstig . Nur der Angeklagte IDalthcr wird wegen Bergchens gegen
das Gesetz über die Privatoersicherungsnntcrnehmungen zu 2 0 0 M.
Geld st rase verurteilt .

Schließlich wird der Fall des

Oberzolllnspektors Stachel

behandelt , der als Leiter des Zollamtes in Bentheim vorschrifts »
widrig wiederholt Barmat gestattet hatte , beim Passieren der Grenze
in den frühen Morgenstunden aus dem Schlafwagen nicht
auszusteigen und später auch auf zollamtliche IX n t e r - -
s uchungen bei ihm verzichtete . Da sich Barmat erkennt -
lich zeigte und Stachel verschiedentlich Geschenks machte
( Grammophon , Uhr , Sckrankkofser ) . wurde Stachel wegen sortgesehtcr
schwerer passiver Bestechung insgesamt zu 3 Monaten 3 Togen Ge¬

fängnis verurteilt , und es wird ihm die Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter auf drei Jahre aberkannt . Auch
Barmat wird in diesem Falle wegen aktiver Bestechung vcr -
urteilt .

In einer Schlußbetrackstung wurde in einer Urteilsbegründung
auch die

Bemessung des Strafmaße »

gegen Zulins Barmal erläutert : 10 Monate Gefängnis im Falle
Höfte . 2 Monate im Falle Stachel , zusammengezogen auf 11 Mo -
noke Gefängnis unter Anrechnung der 155 Tage Untersuchungshaft .
Henry Barmat erhält im Falle Höste nur sechs Monats Gefängnis
( die bis auf 23 Tage verbüßt sind ) , weil sein älterer Bruder auch
in diesem Falle der Führende gewesen ist . Hellwig hätte als Per -
walter öffentlicher Gelder und in gehobener Stellung besondere
Vorsicht walten lassen sollen . Daher mußte ans eine Gefängnis -
strafe erkannt werden , doch im Hinblick darauf , daß er sich durch seine
Handliingsweise um eine gesicherte Ziikunst gebracht hat und da -
durch schwer bestraft sei , genüge eine Strafe von sechs Wochen ,
( die übrigens durch Untersuchungshaft mehr als verbüßt ist ).
Schließlich wird als strafmildernd , insbesondere auch für die
Brüder Barmat , geltend gemacht , daß alle Angeklagten
unvorbestraft waren und daß in den drei Jahren bis zur
Verkündung des Urteils das Damokles - Schwert dieses Pro -
zesses ihnen schwere physische und psychische
Schäden verursacht hat .

Inwieweit von den verurteilten Angeklagten oder von der

Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt werden wird , steht noch
nicht fest und wird sich wohl erst entscheiden , wenn die schriftliche
Begründung des Urteils vorliegt , also erst in etwa einem halben
Jahre .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Der neue Aufstand in China .
Vorodin soll wieder da sein .

Peking , 30. März .

Es wird behauptet , daß der russische Kommunist B o r o d i n

auf südchinesischcm Boden eingetroffen sei . Borodin ist von der Pe -
kinger Regierung außerhalb des Gesetzes erklärt worden .

Für feine Festnahme Ist eine Belohnung von 10 000 Dollar ausgesetzt .

Ein Drama im Gefängnis .
polynesier vor ihrem Prozeß gestorben .

Elf Eingeborene , nach dem Aufstand auf den Salomonsinseln

verhaftet und ihrer Aburteilung wegen Ermordung zweier
Beamter und fünfzehn eingeborener Polizisten
entgegensehend , sind im Gefängnis von Capitevite an Dysenterie

g e st o r b e n. Die Krankheit wird auf die Ernährung , auf
den Mangel an Bewegung im Gefängnis und auf die Er -

r e g u n g der Gefangenen angesichts der bevorstehenden Urteils -

vcrkündung zurückgeführt . _

Reu er Dauerflugwellrekord . Den amerikanischen Fliegern
H a I d e m a n und S t i n s o n ist es gelungen , den , Weltrekord im

Dauerflug , der bisher von Edzard und Rlsti . ez mit 52 Stunden
22 Minuten und 32 Sekunden gehalten wurde , um 7 4 Minuten
9 Sekunden zu verbesiern . Haldeman wurde durch seinen

Ozeanslug In Begleitung der Miß Ruth Elders bekannt .



Die Reorganisierung des IGB .
Oer Streit um den Sih .

Bekanntlich hat die Berliner Ausschutzsitzung de » Internationalen

Gewerklchostsdundes beschlossen , vor der endgültigen Wahl des

Sitzes , des Generalsekretärs und des Vorsitzenden des ZGB . an die

angeschlossenen Landeszentralen einen Fragebogen zu richten
und sie zu bestimmten Vorschlägen aufzufordern , worauf dann in

sechs Monaten eine autzerordentlich « Ausschußsitzung stattfinden und

an Hand der « ingegangenen Vorschläge definitive Veschlüsse
fassen soll .

Unterdessen sind bereite , wie die Pressebenchte des IGB . mit -

teilen , einig « Antworten eingetroffen . So schlägt der Bri -

tische Gewertschastsbund vor , den Sitz des JGB . nach
Berlin zu oerlegen . Kanada setzt sich für die Aufrechterhaltung
des Sitzes in Amsterdam ein . Lettland ist mit Brüssel
und Berlin einverstanden , verlangt jedoch , daß d,e Lösung dieser
Frage einigermaßen im Zusammnehang mit der des General -

f e k r e t ö r s erfolgt . Für den Posten des Vorsitzenden und des

Generalsekretärs sind bis jetzt noch keine Kandidaten mit -
neteilt worden . Die lettlöndische Landeszentrale bemerkt in diesem
Zusammenhang , sie halte es für unzulässig , datz ein vom Kongreß
abgelehnter Genosse zum Vorsitzenden des ZGB . gewählt werde .

Abgesehen von diesen offiziellen Antworten haben sich uuch die j
Landeszentralen von Frankreich und Deutschland mit der Reorgani

sationsfrage befaßt . Iouhaux sagte in diesem Zusammenhang
als Berichterstatter im Nationalrot des Französischen Gewerkschifts -
bundes : „ In finanzieller und verwaltungstechnischer
Hinsicht könnte die Wahl Berlins als ausgezeichnet be-

zelchnet werden . In s o z i a l e r Hinsicht wäre sie u n g ü n st i g e r :
denn es bestände das Risiko des Einflusses der deutschen Landes »

zentrale . Es ist nicht wünschenswert , daß sich die Erfahrungen
mit dem internationalen Sekretariat der Zeit vor 1914 wiederholen
Selbstverständlich wird jedoch die französische Landeszentrale nicht
ihr Veto gegen die Wahl von Berlin einlegen . Dazu liegt <hc
die Annäherung zwischen Frankreich und Deutsch -
land viel zu viel am Herzen Dessen ungeachtet kann sie sich der

Erwägung nicht erwehren , daß man in vielen Ländern sagen ' onnte ,
der IGB . stelle einen deutschen Willen dar , was gegen ihn ausgemitzl
werden und seinen Bestrebungen in der Zukunft schadm könnte . "

Im Zentralorgan der holländischen Gewerkschaftsbewegung sagt
deren Vorsitzender , Stenhuis : „ Für Berlin spricht , daß es ein
Zentrum , ja das wichtigste wirtschaftliche Zentrum Europas ist , und
daß dem Sekretariat des IGB . dort alles zur Verfügung steht , was
es für seine Arbeit braucht . Die eigentliche Schmierigkc . . . «steht
darin , daß auch in der Arbeiterbewegung die durch den Krieg maßlos
verstärkten nationalistischen Stimmungen noch nicht überwunden
sind . Es wird Zeit , daß dies geschieht . "

Oie Berliner Bekleidungsarbeiter - 192 ?

Ein Jahr des Aufstiegs .

In der Iahresgenerolversammlung der Bekleidungsarbeiter gab
Genosse Lehmann den Geschäftsbericht , wonach das Jahr 1927 bessere
Beschäftigung brachte und damit zugleich auch besser « Lohn - und

Arbeitsbedingungen
In der Damenkonfektion ist es unter vielen Mühen

gelungen , durch Vermittlung von Gewerberat Körner einen Tarif -
vertrag zustande zu bringen . Dieser Tarifvertrag umfaßt wieder
tie Zwischcnmeister als Tarifvertragskontrahenten . Deren Mitein -
l - e - iehung in den Tarif war jedoch nur möglich unter Verzicht auf
Urlaub für Heimarbeiterinnen , die bei Zwischenmeistern beschäftigt
sind . Trotzdem steht auch nach Schaffung dieses Tarifoertrages fest ,
daß zu einem großen Teil die Zwischenmeister die Lohnsätze der
lepten Hand nicht zahlen , die tarifvertraglich vereinbart sind . Bei
64 Tarifkontrollen wurde festgestellt , daß in S 8 Fällen
unter dem Tarifvertrag entlohnt wurde .

In der Herrenkonfektion kam es am 25. Januar
z » einem Schiedsspruch mit einem Spitzenlohn von
5 l Pf . für Berlin und ab 4. April 83,5 Pf . für
Männer . Dieser Schiedsspruch wurde für verbindlich er -
klärt , mit Wirkung bis 39 . September . Auch dos neue
Lohnabkommen konnte nur mit Hilf « des Reichsarbeitsministeriums
zustande gebracht werden . Es kam zu einer Vereinbarung , die den
Spitzenlohn für Berlin ab 1. Oktober auf 92 P f. für Männer
festsetzte . Der Spitzenlohn dieser Gruppe konnte also von Anfang
be ? Jahres von 77 Pf . auf 92 Pf . erhöht werden , das sind rund
29 Proz .

In der Herrenmaßbronche wurde «in Schiedsspruch ge¬
sollt , wonach der Spitzenlohn für Berlin von 98 Pf . auf 1,05 M.
für Männer festgesetzt wurde . Auch dieser Schiedsspruch wurde für
verbindlich erklärt .

In der Uniform lieferngsbranch « mußte wieder das
Rcichsarbeitsministerium eingreifen . Sein Schiedsspruch mit einem
Svitzenlohn für Berlin von 83 Pf . , gültig auf ein Jahr bis zum
April 1928 , wurde von den Berliner Mitgliedern wegen semer
lukigen Laufzeit abgelehnt , von de » Mitgliedern im Reich « aber

angenommen .
In zehn Branchen mußte die Hilf « der Schlichtungsinstanzen

in Anspruch genommen werden , um zu geregelten Bedingungen zu
kommen . In den übrigen Branchen konnte auf die Inanspruchnahme
der Schlichtun gsinstonzen verzichtet werden . Insgesamt wurden
48 Lohnbewegungen geführt . Für den Kopf der Beschäftigten wurde

pro Woche für männlich « 6,52 M. und für weibliche 4. S9 TN. an
Löhnerhöhung erreicht . Daraus ergibt sich für 52 795 Beschäftigte
pro Jahr mit 59 Wochen umgerechnet : 13 192 329,59 M. L o h n e r -
h ö h u n g.

In der Diskussion wurde die Arbeit der Filialleitung allgemein
anerkannt . Ihre Reuwahl erfolgte nach den Dorschlägen der
Vranchenmitgliederversammlungen einstimmig . Ebenso einstimmig
erfolgte die Bestätigung der Branchenleitungen und Kommissionen .

Aussperrung in der Sägewerksindustrie .
Die lfaternehmer sabotieren den Schiedsspruch .

In der Brondenburgischen Sägewerksindustrie besteht seit
Iahren ein Vertragsverhältnis zwischen dem Arbeitgeberverband
Brandenburgischer Sägewerksbesitzer und dem Deutschen Holz -
ar beiterverband . Der Mantelvertrog ist allgemeinverbindlich
und gilt für rund 13 999 Sägewertsarbeiter .

Das Lohnabkommen , da » nur für die Bertragsflrmeu
gilt und ungefähr 7599 Arbeiter umfaßt , ist am 31 . März ab -
gelaufen . Di « Arbeiter forderten , den Lohn des Stichmann « » , d. h.
des volljährigen ungelernten Arbeiters in Ortsklasse 2. von « 8
a u f 8 9 P f. pro Stunde zu erhöhen .

Nach mehreren Verhandlungen wurde unter Vorsitz des Pots -
damer Schlichtungsausschuhvorsitzenden im vertraglichen Lohnamt
ein Schtedsspruch gefällt , der den Stundenlohn des
Stichmannes auf 75 Pf . erhöhte und neben einer Verschie -
bung der unteren drei Ortsklassen um 1 bis 2 Proz . näher an die

Hundertzahl , auch einig « Orte im Ortsklossenoerzeichnis nach oben

und unten verschob . Die Zulagen betrugen in den einzelnen Klassen
3 b i s 8 P f. pro Stunde .

Die Arbeiter nahmen den Schiedsspruch an . die Unternehmer
lehnte » ihn ab . Verhandlungen vor dem Schlichter oerliefen re -
sultatlos . Daraufhin stellten in Berlin , im Finowgebiet
und in einigen anderen Orten ungefähr 1999 Arbeiter
die Arbeit ein .

Daraufhin hat der Arbeitgeberverband beschlossen , daß ab Mitt -
wach , dem 4. April , 75 Proz . der Belegschaften aus -
gesperrt werden sollen . Damit würde 5999 bis 6999 Ar -
b « i t e r n die Auferstehungsfeier brutaler Arbeitgeberwillkür ein »
geleitet .

Warum nur 75 Proz . der Belegschaften von dieser Osterbot -
schaft überrascht werden sollen , ist nicht allzu schwer zu erraten . Man
rechnet damit , daß dort , wo die Organisation gut ist , die 25 Proz .
den anderen nachlausen , in den anderen Fällen ober der Unter -
nehmer Auswahl halten kann zwischen den Gerechten und Un -
gerechten . Die gedukdigen Schäslein wird man im Betriebe holten -
Do » wird den Unternehmern , die imstande sind , ein Viertel der
Arbeiter weiter zu beschäftigen , ein schönes Stück Geld kosten und
die Freude wird recht bald in Mißvergnügen gegen den Aussper .
rungsbeschluß umschlagen : denn in den meisten Fällen sind diese
getreuen Organisationslosen die teuersten Arbeitskräfte , die bisher
von ihren Kollegen in der Arbeit mitgeschleppt wurden und selten
irgendein « Arbeit selbständig verrichten konnten , oder es sind grund -
satzlose Schreier , di « sich . Opposition ' nennen , um sich um die Be-
zohlung der Verbandsbeitröge herumzudrücken .

Der Arbeitgeberverband hat den Sägewerksarbeitern den
Kampf aufgezwungen , die Arbetter haben ihn aufgenom -
wen und werden ihn führen , wie sie es als Holzarbeiter gewöhnt
sind . _

Oie Lohnregelung im Baugewerbe .
Schiedssprüche für das Rheinland .

Da » Tarifamt für da » Rheinland fällt « für das rheinisch «
Baugewerbe « inen Schiedsspruch , nach dem di « bis -
herigen Löhne der Maurer , und Tiefbauarbeiter für die
Zeit bis 26 . September 1328 um 4 Proz . erhöht werden . Für
das Etuckgewerb « wurde die gleiche Lohnerhöhung festgesetzt .
Für di « Westmark , wozu di « Ort « Lachen , Düren . Euskirchen , Trier
und Kobleuz gehören , wurde der gleiche Schiedsspruch gefällt . Bei
den Maurern beträgt die Lohnerhöhung in der Spitze 5 Pf , bei
den Tiefbauarbeitern 3 Pf , bei den Stukkateuren 6 Pf .

Schiedsspruch im oberfchlesischen Baugewerbe .

Slelwih . 30. März .
Di « » erHandlungen der Parteien des oberfchlesischen Bau -

gewerb « , in Kanldrzin am 17. Mörz über einen neuen Lohntarif .
vertrag führten zu keiner Einigung , so daß da » Tarifamt zusammen -
treten mußt « . Mit Wirkung vom t . April ist durch Schiedsspruch
der Lohn um sechs Pfennige pro Stunde in der Spitze für
Facharbeiter erhöht werden . Dieser Lohn soll biszumZI . März
nächsten Jahres in Kraft bleiben . Die ErtlSrungsfrist läuft am
5. April 1928 ab .

_

Oie Parolefabrik an der Arbeit .
Siebenstvnikentas zum Versammlungsgebrauch .

Moskau . 30. März . ( DE. )
Im Kongreß der Moskauer Gewerklchaftsinternationale sprach

der Generalsekretär der Sowjetgewerkschaften Losowski über den
fiedenstündigen Lrbettstag , dessen Einführung in der Sowjetunion
bekanntlich . geplant " wird . Losowfii verteidigt « diesen Plan gegen
verschieden « Angriffe , die den Siebenstundentog zwar als wünfchens -
wert anerkannten , jedoch die praktische Möglichkeit der Durchführung
angezweifelt halten . Au diesen Kritikern gehört « auch
Heckert - Deutschland . Losowski wie » darauf hin , daß vor
etwa einem halben Jahrhundert so auch der Achtstundentag als ein «
völlig undurchführbar « Utopie bezeichnet worden fei und sich dann

doch durchgesetzt hätte . Aehnliche Hoffnungen dürste die Arbeiterklasse
auch auf den Siebenstundentag setzen . „ Ungeachtet dessen , so schloß
Losowski , daß in manchen Landern der Achtstundentag wieder abge -
schafft wird , ungeachtet dessen , daß wir in einigen Ländern den

Arbeitstag von neun und mehr Stunden sehen , muß di « Parole
„ Siebenstundentag " zu einem internationalen

Kampflosungswort werden . " ( Jawohl , ein « Parole für

andere . )
Auf dem Kongreß ist es auch zu Angriffen gegen die

Sowjetgewerkschaften gekommen . Der Vertreter der

südamerikanischen Gewerkschaften R i n behauptete , daß innerhalb
der Sowjetgewerkschaften die demokratischen ��und »
sätze mißachtet würden und daß die Svwjetgewerkschasten

auf die Auflösung der Gewerkschastsinternationale hinarbeiteten .

Oie Rechtsfrage der Gärtner .

Eine Urabstimmung .

Der Vorstand des Verbandes der Gärtner und Gärtnereiarbeiter

wendet sich an sämtliche Berufsgeiiosien mit dem Ersuchen , sich an

der Abstimmung über folgende Fragen zu beteiligen :

1. Soll auf die S S r t n e r e l die Gesetzgebung für das G e .

werbe und für gelernte Berufe Anwendung finden ?

2. Soll die Gärtnerei der Gesetzgebung für die Landwirt .

schaft unterstellt werden ?

Die Entscheidung ist nicht schwer , sie ist selbstverständlich :
Gärtner und Gärtnereiarbeiter sind keine Landarbeiter .

Dennoch sst die Abstimmung notwendig , um den Bestrebungen der

Unternehmer im Reichsverband des deutschen Gartenbaues entgegen »

zutreten , der di « Gärtnereiarbeiter den für die l a n d w i r t s ch a f t -

lichen Arbeiter geltenden gesetzlichen Bestimmungen unterstellt

wissen will . An der Abstimmung sollen sich nicht nur die Arbeiter

der Erwerbs - und Prioatgärtnerei sondern mich die der öfsentlichen

Betriebe , also der Staats - und Gemeindegärtnereien .

beteiligen , weil der Reichsarbeitgeberverband deutscher Gemeinden

und Kommunolverbände die Forderungen der privaten Unternehmer

sich zu «igen gemacht hat .
Der Reichsverband des deutschen Gartenbaues will der Arbeits -

zeitverordnung vom April ausweichen und die vorläufige Landes -

arbeitsordnung mit ihrer zehn - bis elfstündigen Arbeitszeit für die

Gärtnerei in Anwendung bringen . Er will den Gärtnern die Vor -

teile der Arbeitslosenversicherung nehmen : er bekämpft den vor -

liegenden Gesetzentwurf für Berufsausbildung und er will keine

Lehrlingsregelung , obwohl in der Gännerei «in « ungeheuerliche

Lehrlingszüchterei herrscht . Daher seine Bestrebungen , die Gärt -

nerei in der Gesetzgebung an die Landwirtschaft zu koppeln .

Der Verband der Gärtner und GSrtnereiarbeiter , Berlin E2 ,

An der Stralauer Brücke 6. stellt allen Berufsgenosien Abstimmung ? -

Material zur Verfügung . _

Schlichtungsverhandlungen im Bankgewerbe .
Die Schlichtungsverhandlungen zur Neuregelung der Gehälter

der B a n k a n g e st e l l t e n . die am Donnerstag bereits ihren An -

fang nahmen , gestalteten sich überaus schwierig und dauerten bis

nachts 1 Uhr . Sie wurden dann auf Sonnabend 7 * 19 Uhr oertagt .

Die Weigerung des Banken - Verbandes , mit dem freigewerk¬

schaftlichen allgemeinen Verband der Bankangestellten zu ver -

handeln , hat keinen Erfolg gehabt . Der Schlichter hat auch den all -

gemeinen Verband zu den Verhandlungen herangezogen .

MetaNorbsiieraussperrung in Gangerhausen .

Da die Aufforderung der Metallindustriellen an dt «

streikenden Metallarbeiter , am Montag die Arbeit

wieder aufzimehmen , anderenfalls Aussperrung ersolgt , nicht b e »

achtet worden ist , heut « in der Feilenfabrit der Sänger -

hauser Mctschinenfabrik und i « den Gaswerken Barbarossa »

Hütte di « Gesamtbelegschaft entlassen worden . In

den mitteldeutsche » Fahrradwerken wird augenblicklich

noch teilweise gearbeitet , doch ist mit der völligen Stillegung in den

nächsten Tagen zu rechnen . Es kommt eine Gesamtarbeiter .

schaft von 1499 Mann in Frage .

Eine Berlrauensmänneroersammlung der Kieler Werftarbeiter

beschloß die Ablehnung de » Hamburger Schiedsspruches . Bei

der Abstimmung unter den Belegschaften der Kieler Wersten sprachen

sich 85 Prozent für die Ablehnung des Schiedsspruches aus .

Die Ortsverwaltung des Deutschen Bletallarbeilerverbande »
teilt uns unter Bezugnahme auf unsere „ R i ch t i g st e l l u n g " in

Rr . 147 vom 27. März 1928 mit . daß die Gewertschoftsorgamsatw -
nen bei der Prüfung des Falles Körner sich vor allen Dircgen bemüht

haben , ausgleichend zu wirken und deshalb zu dem Beschluß

getcmmen sind , von jeder weiteren Beröftmtkchung in der An »

gelegenheit abzusehen . Di « Ortsverwallung des DMA . bedauert

deshalb , daß die Angelegenheit durch eine Deröffentlichunq nochmals

Gegenstand von Auseinandersetzungen geworden ist . — Anmerkung

der Redaktion : Wir begreifen durchaus den Standpunkt der Ortsver -

waltung des DMD . , jedoch waren wir verpflichtet , dem Angegriffene »
das Recht der Erwiderung einzuräumen .

Die Sparkasse der Bank der Arbeiter . Angestellte « und Beamte ,

Berlin , wallstr . 65. ist tSnltch mit Ausnahme von Sonnabend

■ m 9 — 3 Uhr und 4 —6 Uhr . Sonnabend » von 9 —1 Uhr geöffnet .

fftefc ««w- rklqaft »w»»»d Heut ». Sonnefteirt , 1SH Uht , t « «
die Gruppen : Baumschuleuwcg : Gruppenheim Jugendheim Ernststr . 1«. Dir
rüsten zur Osterfnhrt . — Zngendkvrs »- Südkrel - : Jugendheim Yorckstr . IL
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Drauhe » im Westen , so um den Kurfür st endamm herum ,
ist in den letzten Jahren eine ganz neue Art von Lokalen ent -

standen : die Cafes und die Lotale der russischen Emigran -
ten . Sie trogen kein einheitliches Gepräge , sie sind ebenso ver -

schieden in ihrer Aufmachung und ihren Preisen , wie deutsche
Lokale , gemeinsam sind ihnen nur einige . Spezialgerichte ' ,
auf die ihr Publikum nun einmal Wert legt ; alle aber sind sie
für den . der zu beobachten versteht , ein recht dankbares Feld , denn

hier läßt sich der Prozeß der Einbürgerung derEmigran -
ten am besten beobachten . Einbürgerung , ja : denn es ist aus mit
der Romantik der ersten Emigrantenjahre , in denen man noch mit
dem Gedanken spielte , spätestens im nächsten Jahre den Z u s a m -

menbruch Sowjetrußlands zu erleben und bis dahin vom
Erlös geretteter Schmuckstück « und vom Kredit eines großen Namens
leben zu können , und so haben fast alle Emigranten einen bürger -
lichen Beruf gefunden . Fast alle , und die wenigen Ausnahmen
werden auch von den Emigranten selbst zumeist recht peinlich
empfunden .

Die Teestube des Bürgermeisters .
Schlimm stand es mit den rusiischen Beamten : denn es

waren meist älter « Leute , in ihrem Beruf konnten sie nicht beschäf -
tigt werden , und das Umlernen war für sie nicht immer ganz ein -

fach . Einigen aber ist es mit Zähigkeit und Energie doch geglückt ,
sich durchzusetzen . Da war der frühere Bürgermeister von Kiew .
Der hatte hier zuerst versucht , als B erleg er russischer Literatur ,
dann als Buchhändler zu arbeiten , aber er muhte sich über -

zeugen , daß feine Landsleute zumeist viel zu sehr mit der Auf -
bringung des Geldes für ihre leibliche Nahrung beschäftigt
waren , um noch Geld für geistige Nahrung übrig zu haben . So

entschloß er sich denn , den Betrieb entsprechend umzustellen und

eröffnete einfach in seinem ehemaligen Bücherladen eine Tee -

st u b e, verbunden mit emem Delikatessengeschäft , die nun olle Tage

Die Fürstin hinter dem Samowar .

voll von Gästen ist . Denn durch eines unterscheidet sie sich sehr
vorteilhaft von vielen der anderen russischen Lokale : Sie hat wirk -
lich b I l l i g e P r » i s e , für 25 Pfennig gibt es «in Glas Tee ,
für 75 Pfennig eine Portion Extrakt mit Wasser , woraus man
unzählige Gläser Tee machen kann . Alles , was unter den Emi -

grauten mit dem Groschen rechnen muß , aber doch nicht den nach -
mittaglichen Tee und die Zeitungen entbehren will , sitzt darum in

Bürgermeisters Teestube . Kein Fremder ober würde auf den Ge -
danken kommen , daß der weißhaarige alte Herr , der oft
genug noch selbst seine Gäste bedient , der den Tee serviert und

jetzt noch hinter dem Verkaufstisch Lachs vorschneidet oder marinierte
Fische abwiegt , der ehemalige Bürgermeister einer der größten Ge -
meinden Bußlands ist . Alle Achtung aber vor dem Mann , der in

so vorgerücktem Alter sich «in « neue Existenz gründete und
mst seiner Teestube Arbeitsmöglichkeiten für mindesten » ein

halbes Dutzend Schicksalsgenossen schuf !

Hinter dem Samovar .

In einer der Nebenstraßen , die vom Wittenbergplatz
abgehen , liegt ein anderes russisches Cafe . Gute Musik gibt es hier ,
Einrichtung und Publikum sind ein gut Teil eleganter als in der

Teestube des Bürgermeisters , dafür sind auch die Preise erheb -
lich teurer . Hier rechnet man nicht mit dem Groschen , oft nicht
einmal mit Markstücken , wenn man sie gerade hat . Denn ein Teil
der Gäste gehört zu den „ E d e l k o m p a r s e n ' und zu verwandten

Branchen , bei denen der ungerecht « Mammon immer nur höchst
sporadisch in Erscheinung tritt . Hier steht Tag um Tag hinter
dem Samovar eine hochgewachsene Dam « , deren klug «

Augen den ganzen Raum beherrschen . Es ist die Geschäftsführerin
des Cafes . Wer von ihren Gästen ihre Geschichte kennt , grüßt sie
mit besonderer Achtung : auch sie ist ein « von denen , die durch die

Revolution alles verloren hat . Ihr Vater war Leiter eines staat -
lichen Theaters , ihr Mann lebt im Ausland , wo auch er eine klein «

Anstellung fand , die halberwachsenen Söhne haben eine Frei -
st e l l e für ihre Ausbildung . Sie versieht hier Tag um Tag ihren
nicht leichten Dienst hinter dem Samovar und leitet mit ihrem
klugen Gesicht dieses Cafe , das auch ein Emigrant gegründet hat ,
und ist im Neinen Finger mehr wert , als «in . Dutzend russischer
. Aristokraten ' vom Stamme der Subkoff und Kompagnie .

Händler und »Helden . �
Am schnellsten haben sich die Kaufleut « zurechtgefunden :

sie nahmen nut den geretteten Resten ihres Vermögens einfach ihren
Beruf pnsder auf , und da sie keine Zeit mit romantischen Träume .
reien verloren , ist es den meisten geglückt , wieder in «ine «rträgllch «
Position zu kommen , wenn sie auch hier nicht unter den Kauf -
lcuten . erster Gilde ' rangieren mögen . Sie hatten verwandt -
schaftlich « oder Handelsbeziehungen , die ihnen die Ausnahme ihrer
Geschäfte erleichterten , kurz , sie waren die Element « unter den Emi -

grauten , die sich am besten und s ch n e l l st « n einbürgern
ließen . Schlimmer stand es mst dm Offizieren der alten russi -
fchen Armee . Sie waren nicht abgeneigt , sich sozusagen als ewige
Landsknechttruppe zu betrachten und sich für jedes Hand -

Menschen , Göttern gleich . . .

es ] Roman von Herbert George lvellz .

Die Morgendämmerung schien sehr schnell zu kommen .

ober in Wirklichkeit hatte er in der Zwischenzeit geduselt .
Als er wieder nach der Uhr sah , war es halb sechs . Er ging
an den Rand der Galerie und sah die Schlucht hinauf , dort -

hin , wo er das Kabel gesehen hatte . Alles war fahl und

dämmerig , schwarz und weiß , aber vollkommen klar . Die

Wände des Canons schienen in die Ewigkeit hinaufzuragen
und schließlich in den Wolken zu verschwinden . Unten sah er

flüchtig einen Utopen , der jetzt durch die Biegung der Schlucht
verdeckt wurde . Er vermutete , das große Kabel müsse so

dicht an den Ouarantänefelsen herangebracht worden sein ,
daß es für ihn nicht sichtbar war .

Er konnte keine Stufen finden , die von der Galerie

hinunterführten , aber einige dreißig oder vierzig Hards ent -

fernt liefen fünf oder sechs Kabelleitungen in einem steilen
Winkel von der Galerie nach der gegenüberliegenden Seite

der Schlucht . Sie zeichneten sich ganz schwarz und deutlich
ab . Er ging auf sie zu . Es waren lauter Förderseile , an

welchen kleine Laufkatzen mit großen Haken hingen . Drei

Förderseile waren leer , aber auf zweien waren die Lauskatzen
aufgehängt . Mr . Barnstaple prüfte sie und fand , daß die

Laufkatzen durch eine Sperrklinke festgehalten waren . Eine

dieser Klinken drehte er um und der Fördcrkorb lief sofort
ab und warf ihn fast in die Tiefe . Er rettete sich dadurch ,
daß er sich am Fördersell festhielt . Er beobachtete , wie die

Laufkatze binunterschwebte wie ein Vogel , zu einem breiten ,

sandigen Uferstreifen auf der anderen Seite des Flusses und
dort zur Ruhe kam . Es schien alles in Ordnung . Heftig
zitternd wandte er sich der übriggebliebenen Laufkatze zu .

Seine Nerven und seine Willenskraft waren jetzt so er -

schöpft , daß es lange dauerte , ehe er den Entschluß auf -
bringen konnte , sich dem Haken der letzten Laufkatze an -

zuoertrauen und die Sperrklinke zu lösen . Dann schwebte
er sanft und schnell quer über die Schlucht hinunter zur
Sandbank . Auf diesem Stand waren große Haufen
kristallinischen Gesteins vorhanden und oben aus den Nebeln

senkte sich von einem unsichtbaren Kran ein Seil herunter —

offenbar um das Gestein hochzuheben — , aber es war kein

Utope zu sehen . Er ließ los und kam heil auf die Füße .
Flußabwärts , wo das Ufer breiter wurde , ging er dicht am
Rande des Bergstromes dahin .
� Wahrend er ging » wurde es heller . Die Welt hört « aus .

grau und schwarz auszusehen ; alle Dinge nahmen wieder

Farbe an . Alles war dicht mit Tau bedeckt . Er war hungrig
und fast unerträglich schwach . Der Sand wechselte seine

Beschaffenheit und wurde weich und schwer an seinen Füßen .
Er fühlte , daß er nicht mehr weitergehen konnte . Er mußte
auf Hilfe warten . Er setzte sich auf einen Stein und sah
hinauf nach dem Quarantänefelsen , der sich über ihm hoch -
türmte .

3.

Steil und hoch stieg das große Vorgebirge , wie der Bug
eines riesigen Schiffes , hinter den zwei tiefblauen Canons

auf ; einige Nebelfetzen verbargen noch seinen Gipfel und die

kleine Brücke über der engeren Schlucht . Der Himmel oben

zwischen den Nebelstreifen war jetzt von tieferem Blau .

Während Barnstaple hinstarrte , zerflatterten die Nebel und

lösten sich auf . Die Strahlen der aufgehenden Sonne trafen
die alte Burg und verwandelten sie in blinkendes Gold . Die

Festung der Erdlinge stand da , klar und hell .
Die Brücke und die Burg waren sehr entfernt und dieser

ganze Teil des Felsens sah aus , wie eine kleine Mütze auf
der Gestalt eines großen stehenden Soldaten . Ziemlich
unterhalb der Brücke und ungefähr in der Höhe , in welcher
die drei Utopen gearbeitet hatten oder noch arbeiteten , lief
etwas Dunkles , ein seilähnliches Band . Daraus schloß er

sofort , daß dies das Kabel sein müsse , welches er in der

Nacht , von den grünen Blitzen erhellt , gesehen hatte . Dann
bemerkte er auf dem oberen Rand der breiteren Schlucht
einen eigentümlichen Körper . Es war eine riesige aufrecht -
stehende Rolle , in Form einer flachen Scheibe , die auf dem

Klippenrand gegenüber dem Burgselsen aufgetaucht war .

Wegen einer vorspringenden Gesteinsmasse weniger deutlich

sichtbar , stand im engeren Canon eine gleiche Rolle , dicht an

den Stufen , die von der kleinen Brücke hinaufführten . Zwei
oder drei Utopen , die wegen der großen Höhe sehr klein , und

infolge der starken Verkürzung sehr stämmig aussahen .
bewegten sich am Klippenrand enllang und handhabten etwas ,
da » offenbar im Zusammenhang mit den Rollen stand .

Mr . Barnstaple starrte diese Vorbereitungen mit dem

gleichen verständnislosen Blick an , wie ein Wilder , der

niemals gehört hat , wie ein Schuß abgefeuert wird , das
Laden einer Kanone beobachten würde .

Entfernt und schwach ertönte ein wohlbekannter Laut .

Es war die Sirene auf der Quarantäneburg , die zum Wecken

ertönte . Und fast gleichzeitig erschien die kleine napoleoniiche
Gestalt Mr . Rupert Catskills gegen den blauen Himmel . Der

Kopf und die Schultern von Penk tauchten auf , er machte

hall und stand stramnl hinter Mr . Latstill . Der Häuptling

gell » an jedermann zu verdingen und tonnten das . Verschwöre «
spielen ' durchaus nicht lassen . Auch hatten sie zumeist nach ihrer
Dienstzeit im zaristischen Heer in irgendeiner der . weiß « » '
Armeen Handgeld genommen und waren für das bürgerliche
Leben wenig brauckibar . Die Besten von ihnen wurd »

schließlich — Chauffeure . Soweit sie bei der Stange blieben ,
unt «rschsiden sie sich heute wenig von ihren anderen Beru ' - ' koUegen .
Sie sieht man nicht in den Emigrantencases des Wc>. ens , sie
sind proleiarisicrt . und sie haben weder Zeit noch Geld für Tee -

stunden und Tanzbars . Aus dieser Schicht rekrutiert sich aber auch
die Gilde der . Eintänzer ' , der Edelkomparsen usw. , kurz , sie
stellen den Teil des russischen Emigrantenlebens , durch den Herr

Subkoff jetzt zu einer gewissen Berühmtheit gek « nmen ist .

Sin Hoffänger .
Nicht jeder hat sein Glück gemacht , wie dieser Schwager unserer

ehemaligen Majestät , und denkwürdig wird mir «ine Begeg -
n u n g bleiben , die ich einmal mit einem solchen ehemaligen Mit¬

glied der Kriegerkaste hatte . Da stand auf unserem Hof ein Sau -

g e r , und merkwürdigerweise sang der Mann russisch , ein Volt » -

lied , von dem er sich nur den Kehrreim in holpriges und utTbo -

Oer Stabskapitän als Hofsäoger .

hokfenes Deutsch übertragen hatte : zum Schluß kay , «in Kosak « » -
tanz . Ich rief ihn an , ob er Essen haben wolle . Dann saß er in
meiner Küche . Es war früh am Donnittag . aber mein Gast roch
schon erheblich nach Schnäpperkens , und schr schmierig war der ,
olle Soldatcnrnantcl , unter dem Rock saß kein Hemd mehr . Die

Suppe sollte ich n i ch t wärmen , ex konnte kein warme ? Essen mehr

vertragen . Das einzig relativ Saubere waren an ihm ein Paar

wasch lederner Handschuhe . Und ' dann erzählte er : Er

war der Sohn eine » zarlskischen Generals und selbst im Zarenherr
Slabskopikön gewesen . Major bei den „ Weißen " unter Wrangel ,
„ dann ich ausgerückt . Bolschcwicki nicht gutt . . . " Und trotz Dreck

und Fusel kennen die Reste seiner ehemaligen Kinderstube zum Vor -

schein , er sprach noch immer ein gutes Französisch : . Sibben Spra -

chen spreche ich, Madame . Madame werden gictigst verzeihen — ,

chabben Madame ein C h e m d sier mich ? ' — Beim Abschied konnte

der Erdlinge zog den Feldstecher hervor und beobachtete damit

die Rollen .

„ Was er wohl davon hält, ' sagte Mr . Barnstaple .
Mr . Catskill drehte sich um und gab Penk einen Befehl ,

Penk salutierte und verschwand .
Ein starker Knall aus der näherliegenden Schlucht rief

Mr . Barnstaples Aufmerksamkeit zur kleinen Brücke zurück .
Sie war fort . Er ließ den Blick schweifen und fand sie einige
Bards weiter auf dem Wasser . Er sah , wie das Wasser aus -

spritzte , das metallene Gitterwerk sich aufkrümmte , zwei
Schritte forttanzte und dann still lag . Und einen Augenblick
später erreichte das Krachen und Klirren des Falles sein Ohr .

„ Wer tat das nun ? ' fragte Mr . Barnstaple . Mr . Cats -

kill beantwortete die Frage , indem er hastig zu jener Ecke

der Burg ging und hinunterstarrte . Er war offensichtlich
überrascht . Also hatten offenbar die Utopen die Brücke

gesprengt .
Mr . Hunker und Lord Barralonga folgten Mr . Catskill

fast auf dem Fuße . Ihre Bewegungen riefen den Eindruck

einer lebhaften Diskussion hervor .
Allmählich kamen die Sonnenstrahlen über den Kamm

des Quarantänefelsens hinunter in die Schlucht . Sie hatten
nun das Kabel , welches den Gipfel einkreiste , erreicht und m

ihrem Licht glänzte es mit kupfernem Glanz . Die drei

Utopen , durch die Mr . Barnstaple in der Nacht geweckt
worden war , wurden sichtbar , wie sie mit größter Be -

schleunigung die Strickleiter hinunterstiegen . Und noch ein -

mal bemerkte Mr . Barnstaple den summenden Ton , den er

während der Nacht immer wieder gehört hatte , aber jetzt
war er viel lauter und ertönte überall um ihn herum , in der

Luft , im Wasser , in den Felsen und in seinem Gebein .

Plötzlich erschien neben der kleinen Gruppe der Erdlinge
oben etwas Schwarzes , Lanzenförmiges . Es schien neben

ihnen in die Höhe zu springen , hielt inne , sprang wieder eine

halbe Mannshöhe hoch und sprang wieder . Es war « ine

Fahne , die auf einem Flaggenstock , den Mr . Barnstaple bisher
nicht bemerkt hatte , gehißt wurde . Sie erreichte die Spitze
des Stockes und hing schlaff herunter .

Dann blies sie ein Windstoß auf . Einen Augenblick
flatterte sie auf und zeigte einen weißen Stern aus blauem

Grund und fiel wieder zusammen .
Dies war die Flagge der Erde — dies war die Flagge

des Kreuzzuges , der die Segnungen des Wettbewerbes , des

Streites und des Krieges nach Utopien zurückbringen sollte .
Darunter erschien der Kopf Mr . Durleighs , der die utopischen
Rollen durch seine Gläser prüfend betrachtete .

__ _ __ __ __ _ _ Eortsetzung jolgt . )



ich nur mit Aufbietung einiger Muskelkraft dem beabsichtigten

Handkuß entgehen . „ Verzeihung , is fa icblich bei uns . . . immer

heeflich mit die Damen . . . " Im Asyl oder im Tiergarten war

sicher sein Nachtquartier . . .
*

So haben sich die Emigranten nun eingebürgert , und wir

finden sie in allen Ständen und Gewerben . Und wie ist die pol i-

tische Einstellung der Emigranten ? Nun , ihr Monarchismus
hat sich im Laus « der Jahre erheblich abgekühlt , und wenn sie mich
keine Sozialisten geworden sind — alle Tage schleist das Leben

an ihnen herum . _

Mord und Gelbstmordversuch .
In Gegenwart der Kinder .

Eine enkfehliche Familientragödie spielte sich im Hause

) ' ] ' Seneselderslr . 23 ab . Der Postschassnrr Kurt Stephan
■ erschoß nach voraufgegangenem Wortwechsel seine Frau , die

die Scheidung beantragt hatte , in Gegenwart der Kinder .

Vr Er versuchte dann , seinem Leben durch einen Schuß in die

Brust ein Ende zu machen . Schwerverletzt wurde er in das
>' Krankenhaus Zriedrichshain eingeliefert .

Vor einem halben Jahre trennte sich Frau Charlotte Stephan
wegen fortgesetzter Streitigkeiten von ihrem Manne , dem 27 Jahre
ttltcn Hilfspostschaffner Kurt Stephan , der in der Danziger -
Straße 22 wohnen blieb , während sie mit ihren beiden Töchtern
Charlotte und Lora , im Alter von l und 7 Jahren , nach
dem Quergebäude des Hauses Senefelderftraße 23 über -
siedelte . Die Frau hatte die Ehescheidung in die Wege geleitet , weil
der Mann die Familie vernachlässigte . Gestern nachmittag erschien
Stephan bei seiner Frau in der Wohnung , um eine Aussprache
herbeizuführen . 3n Gegenwart der Kinder spitzte sich die Stimmung
zwischen den Eheleuten derart zu , dag Stephan , ein jähzorniger
Mensch , aus seine Frau einschlug . Die Frau versuchte zu flüchten ,
wurde aber von dem Manne daran gehindert . Bei dem Kampf
nm den Ausgang nach dem Flur zog der Mann plötzlich einen
Browning und feuerte auf die vor ihm stehende Frau einen Schuß
ob , der ihr den Unterkiefer zertrümmerte . Trotz der schweren Ver -
letztung hatte die Frau nach soviel Geistesgegenwart , die Tür ihrer
Wohnung zu ösfnen und bei den gegenüber wohnenden Leuten
Lärm zu schlagen . Auf dem Treppenpodest brach sie aber be -
sinnungslos zusammen und verschied . Wie später festgestellt wurde ,
hatte die Kugel den Kaps durchschlagen und war in die Wirbelsäule
eingedrungen . Auf den Lärm und das Geschrei der Kinder liefen
die 5zausbewohncr zusammen . Sln ihnen vorüber eilte Stephan
die Treppe hinab und schoß sich eine Kugel in die Brust . Er er -
reichte zwar die Straße noch , brach hier aber unter seiner Verletzung
zusammen und wurde von Passanten , ehe die Polizei hinzukommen
konnte , nach dem Krankenhaus am Friedrichshain gebracht . Die
Kriminalpolizei des kl . Reviers , die alarmiert wurde , stellte den
Tatbestand fest und trug Sorge für die Unterbringung der Kinder
bei Nachbarn im Hause . Später werden sie der Obhut der Groß -
eitern anvertraut werden . Die Leiche der erschossenen Mutter
wurde beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht . Stephan
ist noch nicht vernehmungsfähig . Er wird , sobald er transportfähig
ist , als Polizeigesangener dem Staalskrankenhause zugeführt werden .

Eine zweite Tragödie ähnlicher Art wurde um l8 Uhr im Hause
Leine st raße 13 in Neukölln entdeckt . Dort wurde in ihrer im
dritten Stockwerk gelegenen Wohnung die 3 1 j ä h r i g e Frau des
' Arbeiters A. und ihre ll�jähriges Töchterchen Nora durch
Gas vergiftet bewustlos aufgefunden . Rettungsversuche der
Feuerwehr hatten nur - bei der Frau Erfolg .

Wie ans einem hipterlasienen Briefe hervorgeht , lebte Frau Ä.
in letzter Zpit mit ihrem Manne in einem st ä » d i g e n U n -
frieden , so daß sie ein solches Dasein nicht mehr länger e r -
tragen zu können glaubte und deshalb beschloß , freiwillig aus
dem Leben zu scheiden . Das Kind wollte sie mit in den
Tod nehmen . Nachdem der Ehemann sich gestern früh an seine
Arbeitsstelle begeben hatte , schritt sie zur Aussührung ihres traurigen
Vorhabens und öffnete die Gashähne . Als der Mann am
Nachmittag von der Arbeit heimkehrte , fand er in dem mit Gas er -
füllten Schlafzimmer Frau und Kind bewußlos auf .

Dw Feuerwehr die zur Hilfe gerufen wurde , war über
eine Stunde mit Wiederbelebungsversuchen beschäftigt ,
die dann noch langwierigen Bemühungen bei der Frau auch von
Erfolg waren . Das Kind war nicht mehr z » retten . Der Fu stand
der Frau war jedoch so bedenklich , daß sie in das Neuköllner
Krankenhaus übergeführt werden mußte .

Die Leiche des Kindes wurde polizeilich beschlagnahmt .

Auch der Kumpan verhastei .
Oer erdichtete Raubüberfall .

Wir berichteten gestern , daß der R a u b ü b e r s a l l auf einen
Laufburschen in Britz sehr rasch als Schwindel festgestellt
wurde . Jetzt ist auch der Komplice verhaftet .

Der junge Konrad Mahlow behauptete bei seinem Geständ -
nis , daß er von einem Freunde , einem 20 Jahre alten Buchdrucker
Helmut Stiller , verführt worden sei. Sein Freund habe
darauf gedrängt , daß er Geld herbeischaffe , und die einzukassieren -
den 7Rt M. wollte er mit Mahlow teile » . Tatsächlich war es
Stiller , ein arbeits - und wohnungsloser junger Mensch , der den
Botenjungcn „ ü be rf i e l ", um denn sosort mit der Beute zu
verschwinden .

Gestern nacht Zeigte er sich in einem Lokal an der Ecke der
Wichertftraße in Neukölln . Dort wurde er erkannt und fest -
genommen . Er hotte sich in den letzten Tagen bei seiner
Freundin verborgen gehalten . Zuvor aber hatte er das Mäd -
chcn und sich selbst in einem Kaufhaus in Neukölln nach allen
Erfordernissen der Mode von 1928 eingekleidet .

Seiller legte ein Geständnis ab und wird heute dem Unter -
kuchungsrichter vorgeführt werden . Sicherlich wird das
erkennende Gericht der lleberzengung fein , daß er schwerer an -
zufassen ist , als der Arbeitsbursche , den er verführt hat .

Auf dem Heimwege tödlich veranglürkt .
Gestern kurz nach 1k Uhr ereignete sich vor dem Haus « Haupt »

straß « 7 in Lichtenberg ein tödlicher B « rtehr » -
Unfall . Dort geriet der 22 ! ährige Arbeiter Emil Beiz aus der
Berliner Straße 45 , der sich auf seinem Fahrrade auf dem
Heimwege befand , unter die Räder eines La st kraft -
wagens und erlitt so schwere innere Verletzungen ,
daß er wenig « Minuten später starb . Die Schuldfrage konnte noch
nicht geklärt werden . Die Leiche wurde nach der Fricdhofshalle
m der Bornitzstraße gebracht .

Eine Hunderljahrfeier . Die 13. Volksschule in der Elisabeth -
st r a ß e , die älteste Volksschule Berlins , konnte i » diesen Tagen auf
ein hundertjähriges Bestehen zurückblicken . Aus diesem
Anlaß fand In der Aula der Schule «ine Feier statt , an der die
Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden , de » Provinzial -
schulkollegiums , der Lehrerkammer , die Leiter benachbarter und be -
freundster Schulen , sowie auch verschied ««! alte und älteste Schüler
Und Hckp- lslftnnen

Der Skandal beim Reichsbahnzeniralamt .
Oorpmüller sehi eine besondere Ltniersuchungskommission ein .

Um die zahlreichen Beschuldigungen über Unregel¬

mäßigkeiten im Beschaffuogswefen bei der

Deutschen Reichsbahn endlich einmal so genau wie irgend

möglich festzustellen , ist in Ergänzung des bestehenden

prufungsverfahrens durch den Generaldirektor der

Deutschen Reichsbahngesellschast . Dr . Dorpmüller , eine be¬

sondere Prüfungskommission eingesetzt worden .

Schon diese Tatsache weist darauf hin , daß

die Oinge sehr übel riechen

müssen . Dorpmüllers Kommission setzt sich zusammen aus dein

Präsidenten der Rcichsbahndirektion Karlsruhe . Freiherrn
v. E l tz - R ü b e n a ch , als Vorsitzenden , dem Direktor bei der

Reichsbahn , M e i n e ck e . dem Reichsbohnwort Dr . Koch von der

RBD . Berlin und dem Direktor des Houptprüfungsamts der Deut¬

schen Reichsbahngesellschoft , Herrn W i n d s ch e i d. Nach den

Direktiven der Generaldirektion soll dieser Ausschuß in engem Zu -
sammcnhang mit der Konimisston arbeiten , die zurzeit im Auftrage
der Hauptverwaltung unter dem Vorsitz des Reichsiparkom -
m i s s a r s . Präsidenten des Rechnungshofes des Reiches und

srühercn preußischen Finanzministers S a e m i s ch und unter

Betelligung namhafter Wirtschaftler prüfen , ab die Organisation des

Reichsbahnzentralamts und die Kontrollmaßnohmen in dem Be -

schaffungswesen einer Aendcrung bedürfen .

Ob durch diesen Ausschuß die notwendigen Klärungen erreicht
werden , muß zweifelhaft erscheinen . Es ist kaum anzunehmen, -
daß Herr Dorpmüllcr Leute mit der Prüfung des Geschäftsgebarens
beim Reichsbahnzentralamt beauftragt , die wirtlich auf den Kern
der Dinge gehen . Der Reichsspartommissar hat zwar schon seit
«inigen Wochen mit den Untersuchungsbehörden Fühlung genommen ,
die sich bereits längere Zeit amtlich mit den Vorgängen bei dieser

Dienststelle der Reichsbahn zu beschäftigen hat . Die Untersuchungen
der Staatsanwaltschaft gehen noch immer fort und erst in der

nächsten Woche kann man eine Art von Abschluß in den bisherigen
Ermittelungen erwarlen . Es ist erklärlich , daß sich, um das Vcr -

fahren der Staatsanwaltschaft nicht zu erschweren , im Augenblick
Über den Stand der Angelegenheit noch wenig sagen läßt . Aber

soviel ist schon heute zu sagen : es dreht sich nicht mehr in der

Hauptsache um den Regierungsobcrbaurat Schnitze in Berlin und
den Reichsbahnbeamten Müller in Göttingen . Schultze scheim ,
soweit sich das bisher feststellen ließ , bei den Vorwürfen gegen das

Reichsbahnzentralamt nur eine sehr untergeordnete und
kleine Rolle gespielt zu haben , während Müller immerhin
größere Geschäfte mit anderen Firmen getätigt hat . Bei beiden

besteht eine gewisse Parallele insosem , als nicht nur der Berliner
Vertreter der Firma Reisert aus Köln durch Unter -

schlagungcn den Obcrbaurot Schultze geschädigt hat , sondern weil

auch der Berliner Bertreler eines sudwestdeutschen Werkes , mit
dem Müller in Verbindung stand , durch geschickte Manipulationen
Schnitze mehrere Jahre hiiiourch um einen TeU seiner Einkünfte bei
dem Wert betrogen hat . Die Einsetzung nicht mrr der Unter -

suchungskommisston , sondern auch eines besonderen Ausschusses
seitens der Hauptverwaltung der Reichsbahn läßt jedoch schon heute
erkennen , daß

beim Reichsbahnzentrolamt sehr vieles verbessemngs -
bedürftig

ist , und man kann , ohne der Untersuchung vorzugreifen , schon jetzt
sagen , daß in nicht allzu ferner Zukunft eine Reformation
dieser Behörde cm Haupt und Gliedern stattfinden muß .

ülugenblicklich beschäftigt man sich bei der Reichsbahn sehr mit

der Frage , in welcher Weise das Zentralamt umzugestalten
sein wird .

Jugendweihen
der Arbeiterschaft Groß - Berlins .

Sonntag , 1. April :
Großes Schauspielhaus . Karlstr . , vorm . 9 und IlZs Uhr .
Pankow , vorm . 11 Uhr , in den Tivoli - Lichtspielen , Pankow ,

Berliner Straße 27.

Programm : Chorgesänge , Musik , Rezitationen , Festspiele ,
Svrechchor , Weihereden : Stadtverordneter Dr . Lohmann . Ericb
Ollenhauer . Karten sind ausverkauft und auch an der Kaste nicht
mehr zu haben .

Die Meineiösfabn ' k der Krau Ohlerich .
Lind alles um eine Nähmaschine .

Zu einer Massenmeineidsankiage von noch nie dagewesenem Um -

fange wird das von der StaatsanlvaUschaft I unter dem Sonder -

dezernat des Staatsanwaltschaftsrats Nuthmann «ingeleitet « Er -

mittlungsverfahren gegen die Meineidsfabrik der Frau Ohlerich

führen . Zwei Opfer der Frau Ohlerich find bereits wegen Mein -

«ides abgemt « ifi worden . . �L�2 ecstte Opssr . Bäckermeister SI »

verbüßt fcitjlkrn . 1. Janziar die gegen ihn wirhängte Strafe von

1 Jahr Zuchthaus , die in Gesängifis uiUgewändelt worden ist . Das

zweite Opfer , Frau M. , hat jetzt die Aufforderung zum StrasantriU
der vom Schwurgericht I gegen st « erkannten Strafe von 1 Jahr

Gefängnis erhalten .
Das neu « Ernnttlungsverfahren erstreckt sich auf nicht

weniger als acht weitere Personen , die zu -

gunsten der Frau Ohlerich Meineide geleistet haben .

Diese sämtlichen Meinoidsanklagen , bei denen Frau Ohlerich als

Anstifterin in Frage kommt , hat die Staatsanwaltschaft zu einem

Verfahren vereinigt , das demnächst vor - dem Schwurgericht I zur

Verhandlung gelangen wird . Van den unter Meineidsanklage g«-

stellten acht Personen haben mehrere zwei bis drei Mein -

e i d e geleistet . Frau Ohlerich , die gegenwärtig die gegen st « von

den Schwurgerichten 1 und . III oerhängte Gesamtzuchthaus -

strafe von KYt Jahren wegen Anstiftung verbüßt , ist an -

geklagt , alle dies « Personen zu rund 15 Meineiden

angestiftet zu haben . Neben diesen Anstiftungen zum Meineid

schwebt bei demselben Sonderdezernat noch «in Verfahren gegen

Frau Ohlerich wegen geradezu gewerbsmäßiger Herstellung falscher

eidesstattlicher Bersicherimgen . An diesem Zweig der Meineids -

fabrik sind zum Teil dieselben Personen , die unter Meineidsanklage

stehen , beteiligt . Außerdem aber werden noch weitere zehn

Personen verfolgt . Alle haben im Laufe der zahlreichen Zivil -
Prozesse , die Frau Ohlerich mit ihrem Ehewann « führte , und bei

denen es sich um eine Nähmaschine und einige andere kleinere

Möbelstücke handelt «, aus Zureden der Frau Ohlerich die von dieser

niedergeschriebenen eidesstattlichen Versicherung unterschrieben . Nach

dem bisherigen Stande des Ermittlungsverfahrens ist bereits auf -

gedeckt , daß nicht weniger als 89 falsche eides statt -

liche Versicherungen abgegeben worden sind . Es bestehen

gegenwärtig Erwägungen , die sämtlichen Anklagen gegen Frau

Ohlerich in einem Prozeßverfahren vor dem Schwurgericht zur Er -

Di « Weltentwicklung verläuft in Kurven . Jede Kulturwelle , die

auf einem Höhepunkt angelangt ist . steht auch bereits an einer

Wende , am Ansang eines neuen , entgegengesetzten Weges . So nur

sind die verschiedenen künstlerischen und menschlich - kulturellen Epochen
zu verstehen . Paul Friedrich betonte in seinem Vortrag , daß
nuch die „ neue Sachlichkeit " so ein Extrem des seelisch - verworrenen ,
des gefühlsmäßig - übertonten Zeitabschnittes zwischen 1919 und 1929

begriffen werden muß . Sie ist der Ausdruck eines neuen , klaren

Daseinsgesühls . Aber schon ist auch diese Epoche im Begriff , sich zu
übersteigern , indem sie aus Sachlichkeit Nüchternheit macht . Wenn
man aber dem Vortragenden in bezug auf Kunst und Weltanschau -

ung vollkommen zustimmen konnte , so traf er bei der Betrachtung
der Architektur der neuen Sachlichkeit doch wohl nicht das wesent -
lichste . Die gleichsörmigen , uur farblich belebten Massenwohnyäuser
haben , ja keine künstlerisch wertvollen Bauformen verdrängt , Sie
geben vielmehr dem Straßenbild an Stelle von quälender Unruhe
nnd Stillostgkcit den Eindruck einer klaren besanitigeuden Geschlossen -
holt , der gerade in unserer überhasteten Zeit höchst erfreulich wirkt .
In der Novellenstunde las Nichard H ü l s « n b e ck eine Novelle

„ Tausend Mark " . Lückenlos ist hier die Analyse seelischer Empsin -
düngen durchgeführt . Die Gestaltung des StofsNchen litt allerdings
darunter . Die Handlung ist so völlig zum schattenhaften Nebenher
gestattet , daß man ihr trotz einiger spannender Moment « kein
sonderliches Interesse abgewinnen tonnt «. ._ _ _ _� , tcs , j

ledigung zu bringen , so daß ein Massenprozcß von ungeahntem
Ausmaße zu erwarten ist . Das Eigenartige an den Derfehlungen
so vieler zum größten Teil bisher unbestrafter Personen ist , daß die

Leute , wie schon bei Ahr und Frau Mittendorf erwiesen worden

ist , für ihre verbrecherischen Handlungen kein Entgelt be -

kommen haben . Dielmehr haben sie sich durch die wehleidigen Kla -

gen der Frau Ohlerich bestimmen lassen .

Die kleine Erika krause , die , wie wir in der gestrigen Abend -

ausgab « meldeten , vermißt wurde , ist in der Schloßstraße zu Steglitz
völlig erschöpft aufgefunden worden . Es konnte noch nicht festgestellt
werden , was dem Kinde während seiner Abwesenheit aus dem
Etternhause zugestoßen ist .

Freidenker - Jugendweihe in der Volksbühne , Theater am Bülow -
platz , Sonntag , den 1. April , 11 Y Uhr . Alle Freunde der frei -
geistigen Bewegung sind eingeladen . — Freidenker - Jugendweihe für
Fredersdorf , Hoppegarten . Petershagen ujw . in

Petershagen „ Zum alten D e s s a u e r " Sonntag , den
1. April . 1915 Uhr .

Englisch für Freunde inlernalionaler Kleinarbeit . Genossinnen
und Genossen , sreigcwerkschaftlich Organisierte und Sympathisierende ,
die mit Gesinnungsfreunden in cngliich sprechenden Landern eine

Freuichschgftskorresxonhenz führcit wollen , » m sich daim auch cven -
üiell - später zu besuchen und als Gast « im Freunde wohnen , können

jetzt in Spiuchkurse der Mittel - u nb O bTfftu f c ctntrefcn ,

die im Zentrum der Stadt abgehalten werden . Die Zirkel tagen van

1 7 % bis 19 % Uhr , die KlNffen von 29 bis 22 Uhr. - Für das

Sommerhalbjahr soll auf Wunsch eventuell ein neuer An -

fängerkursus eingerichtet werden . Unterrichtet wird nach der

direkten Methode . Wandbilder unterstützen den Unterricht in hervor -

ragender Weise . Deutsch wird soweit wie möglich oermieden . Nach
29 Abenden bereits beginnen die Teilnehmer frei zu sprechen . _ Eng¬
lisch « und schottische Genossen arrangieren deutsche Sprachkurse als

Folge der Tätigkeit der Vereinigung „ Die Freunde der intcrnattona -
len Kleinarbeit " . Auch sie vertreten den Standpunkt , die Sprache ist
die Seele des Voltes und dient als Mittel zur Völterverstöndigung .
Anmeldungen sind umgehend einzureichen an den Leiter der Kurse .
Genossen W. Flverte , SW . 19, . Kurstr . 32 . Vorderaufgang , lang -

jähriger Lehrer städtischer Fortbildungsschulen in England und

Schottland .
Die Ordner der Proletarischen Feierstunde treffen sich morgen .

Sonntag zur Jugendweihe im Großen Schauspielhaus 148 Uhr vor -

mittags , Bühneneingang Schiffbauerdomm .

v « Reichsschvtzverband der Schwerhörigen hält vom 7. bis 9. Adrll ' IStZS

( Ostern ) seinen VerbandStag in Berlin ab. Die Sauptoersammlung findet
aia Sonntaq . vormiltaaS 1» Uhr , im Vlenariaal deS vorläusigen Reichs -
wirtschaitSratS , Berlin i?S. . J- llevu - str . 15, statt . Die rnst der Verbands¬

tagung verbundene Hörmittel - Ausstellung ( ©uttitt fiel ), die
bereits am Ostcriannabend . vormittag » 10 Uhr . in den örrmania - Pracht .
fälcn , Berlin 91. . Chausscestr . 110. - röisnet wird , und der Festadend . der am
Ostersonntag ab 6 Uhr ebeniall « in den Germania - Sälen stattfindet , sind
den Schwerhörigen und ihren Angehörigen zum Besuch dringend empfohlen .

Eine Sänger - INorgenseier . die dem VoltSIied gewidmet ist. veranstalten
die im 15. und IS. Verwaltungsbezirk bestebenden GesangSchöre des

Deutschen Arbeiter - SängerbundcS , die als 12. Bezirk , Gau Berlin , zusam -
m« ng - iagt sind , am Sonntag , dem 1. April , vorm . 10 Uhr , im

. Kyfsdänser ' , Niederschöneweide . Berliner Str . St . Mafienchöre und Ein , et -

chöre von Männern . Frauen und Kindern kommen zum Vortrag . Freunde
des Gesanges sind herzlich willkommen .

_ _
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PREISAUSSCHREIBEN !
Die Namen von 21 in der obigen Silhouette de $ Berliner Bären

gezeigten Berliner SehenswQrdigkelten enthalten je 2 - 4

nebeneinanderliegende Buchstaben , die in richtiger Reihen »

folge aneinandergereiht den obigen Satz ergeben .
Unseren Kall ff - Packungen liegen die für die Lösung

erforderlichen 21 Bilder bei , auf denen in der Bezeichnung die

wichtigen Buchstaben im Druck hervorgehoben sind .

Es sind also diese 21 Bilder aus den Kalif - Packungen oder

äus dem Inserat in richtiger Reihenfolge auf einem Papierbogen
anelnandergeklebt an die Zigarettenfabrik Garbäty , Berlin - Pankow ,
mit der Aufschrift Kalif - PraisaUMChraiben einzusenden .

Unter die Einsender der richtigen Lösung werden durch

BOtarlella Auslosung folgende Praisa verteilt :

1. Preis Mk . 1000 . - in bar
2 . Preis

3 . Preis

4 . Preis

Mk . 500 . - in

Mk . 300 . - in

Mk . 100 . - in

v' p«i8 >? : : : : : : : : m

6 . Preis Mk . 25 — in

7 . Preis : V . V . � . ' f . Mk . 25 — in

100 Trostpreise zu je 100 Stück Kalif - Zigaretten
500 » „ u 1 unserer Bilder - Sammei - Afben

bar

bar

bar

bar

bar

bar

„ Deutsche Heimat " mit 25 Bildern .

Letzter Eineendungstermln Ist der 31 . Mai 1S2S . Die Veröffentlichung des Ergebnisse « erfolgt am 10 . Juni 1928 an der gleichen Stelle .

Zigarettenfabrik Garbäty .



| Sonnab . ,31 . 3. 2a

Staats -Opei
| Am Pl . d. Republ .

VI, Uhr

Don
Giovanni

[ Staat!. Sihauspielh.
km Gendarmenmarkt

8 Uhr

Prinz Lonls

Ferdinand

Sonnab . ; 31. 3. 28

Bismarcks tr.
tt . -Tini. ni. ttf . VI,

Staatl. Scbillertli .
Charlottenburg

8 Uhr

DasDnell
am Udo

Volks büh ne
tbeatar an Sülavplati

8 Uhr

Die rote

Robe

Tb. an Sduffbaaerdann

8 Uhr

Oer Zigaretten¬
kasten

Komische

| SVj Öhr Oper 8V3öhrä
Berlins giößte

Sensation
ist Berlins einzige

Revue
( James Kleinst

* < evue - StUck :

Zieh '
didi ans !

200 Kltwirkende .

Sonntag
2 Vorstellungen , nachmittags
3' i , Uhr bedeut . ermäß . Preise

Vorverkau . ab 1U übt
ununterbrochen .

8sSJtAi4
Nollendorr 7360

Enrico

Rastelli
und weitere internationale

Va r lel6 « Attraktloii an ,

Sonnabends n . Sonntags
| e 2 Vorsieuunäeii :

J80 u. 8 Uhf — 3 30 IU ermäßigten
Preieen das ganze Programm .

SportllcheGipfelleistungen

von 25 Nationen

Atemberaubende Sensationen bei der Rekord¬

jagd Im Schneeparadies des Engadin / Sport -
6roßfilm der olympischen Spiele von St Moritz

Das weiße Stadion

<$>
. SUD 0 □ dü ]

Populfire Prelce / Jugendliche haben Zutritt

Ufa - Pavillon
am N o 1 1 • n « e r f p I « En

hnedoil ib 12 Kr «tmitertiroclue le Oh-Pnillee (Tel. lolUI. 8378 e Utre. MM) ad bei L Vertkela

wmmm

CASINO - THEATER » vhr
Lothringer Str . 37.

Nor noch wenige Aufführungen
Doktor Klaus .

Aneedmelden . Gutschein I— I Pers .
Fauteuil nur l . inM. . Sessel 1. 60 M.

37 =
Uhr

Erai .

Preise

Letzter Tag !
Otto Reuftter

Sonntag , 1. April
2 Vorstellungen 2

mit dem

neuen

Aprll -
Splelpl .

8
Uhr

• 2 ATTRAKTIONEN 11

ReUhshallen « Vheatar
8 Uhr , Sonntg . nachm . 3 Uhr
Das wanderrolle Progr . der

Stettiner Sänger
nachm . ermfifi . Preise .

Dönhoff • Bretl ' i i
Siineoks VirlitHrognnin l
Twzl Ißlug 8 Blii. üigL 5Vg

ueutsdiKltieatei
Norden 12 310

AbonnementsbOro :
Norden 10338 —39,

8»/ , Uhr, Ende 10 U
Zwölftaasend

Morgen nachm . SU. :

Zinsen

Kammerspiele
Norden 12310

8> <U� Ende nach IC
Zum 15 . Male

FiiiilenSie,ilaB
Cosstance sidi riditig

verhält?

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
SV, U,. Endeinv , U.
Marcel Fr adelin

( Der Eunuch )

BerliDüi Tlieater
Direktion Kuhnert
karlsKnstr.Sll' SI. OiiLI 70

8>/ , Uhr

Je Boll! Mm "
Ein Berliner Volks¬

stück von
fritdnam-Fnitaidi. — fiti
Adaibart. Ua ieidl. UmUm

Renaissance - Theater
Stelnplatz 901.

3 >o Uhr Coeur Bube .

CIRCUS BOSCH
Ms0r„K„,e," Z ülir balbe Preise !

aacb nachm . ungekürzt

Die Hosen v . Bredow
Vorher : „ Oslerhäschens hinkehr4 '

arcusprogr . Ponyreiten usw.
VI, U. ; CIrcus . At rektlonen

V/t U. ; Wossergchausplel

Die Hosen nerre v . Bredow

Einheitsverband der Eisenbahner Deutschlands .

In der Nadrt vom Donnerstag , dem 29. , zu Freitag , dem

30 . März , verschied nach langen , sehr schweren Leiden im

Alter von 56 Jahren der Vorstandssekretär unseres Verbandes ,

der Kollege

Louis Kaulfulj
In dem Verstorbenen verliert unsere Organisation einen

zuverlässigen , tüchtigen und fleißigen Mitarbeiter , der jederzeit

und ehrlich für seine Organisation und darüber hinaus für

die gesamte Arbeiterbewegung sein Bestes gegeben hat .

Sein Tod reißt eine Lücke , die wir nur schwer ausfüllen

können , sein Andenken wird in der Arbeiterbewegung

fortleben .

Der Vorstand .

Die Einäscherung findet am Montag , dem 2. April , abends

6 Uhr , im Krematorium Wilmersdorf statt .

Duliiiiiiralspalast
Dir. Herrn . Haller

Taglich

8l/4 Uhr :

Arthur -
Hammerstein -

Gastspiel

Rose -
Harle

PiscatorbUhne
Theater am

Nollendorfplatz
Kurfürst 2091/93

Anf. 8. Ende geg. II
Bis tO. ttrü wlintct

Die Abenteuer de .
braven Soldaten

Schwejk
mit Mu Pallealitrg
idsl CreiD Piscator

Mtilag. ia t Apdl, I Ohr;
15 . Torsteuuta

Gastspiel im

Lessing - Theater
Norden 12798

Täglich 8 Uhr

Boppla, wir MI
von Ernst Toller

Insc - Erwln Piscator

Saltenbiug-BflliiieD
Bis . KOnsUer - Tb

8 Uhr
Die goldne
Meuterte

Mittw . Premlere .
Schwarz - Weiß

Mm TPeater
Täglich 8«/ , Uhr

EriliaGiassner
in

LUsy die Hoüone
Für Jugendliche

nicht geeignet

Valhaila - Tb .
Weinbergsweg 19/20

Täglich 8», . Uhr

Im weiBüD RÖB' I
Lustspiel in 3 Akten
v. Biimeitlul o. tiadeibunj
Vorzeiger dieses

zahlen für Parkett
auch Sonntags statt
4. —Mk. nur SO PI .
Sonntag nehm . 4 U.

Rotkappchen
Parkett v. 50 Pf. an.

Theater des Westeos
Täglich »' / « Uhr

Lichtenstein , Koby -
lansky , Muth , Lord¬

mann , Richter ,
Brandt

Residenz -Theater
Tägl St/, Uhr;

Kokottchen
4 Einakter mit
Gustav Heppner

Für Jugendl . nicht
geeignet

Fir Finkficnidi taib« Pnin
Sonntag 3' / , Uhr

zu halben Preisen
Sebule der Liebe

- intonki - äBlnr
rh . KSnigeräti . St.

Bergm . 2110i
81/, Uhr
Flucht

m i=d» QCintlty
Iifli - FitforBernntT

KomSdleahau .
Norden 6304.

Tägt 8' l4 Uhr

» roaiiyay

Thalia - Theater
Dresdner Str . 72/73

rfigllch 8 Uhr :

dmdi das Hadelähi

an Zae
fuiug . Stnb

Noll . 1578
16- / » 18, 191/, ZI Uhj
Sternbimmel nnd

Kalender
Eintritt i m.

lOgSwnt . tS ithm 0. 58 .

Allen lieben Freunden , Bekannten und Ver¬

wandten die betrübende Nachricht , daß am

29 . März 1928 , nachts 7 , 12 Uhr , mein herzensguter ,

treusorgender Mann

der GcwcrksdiaftssckreiSr

Ludwig Kaulfufj
im Alter von 55 Jahren von seinem in großer

Geduld ertragenen schweren Leiden erlöst wurde .

In tiefstem Schmerz im Namen aller Hinter¬

bliebenen
Frau Luise Kaulfu $

Berlin - Friedenau , Rheingaustraße 3.

Einäscherung : Montag , den 2. April , abends 6 Uhr ,
im Wilmersdorfer Krematorium .

Netropoi - Th.
Zentrum 128 24

fi' /« Uhr

Der Graf von
Loxembarg

Wb. lafntr .
Sil » Artjf SaiwU, KiKit

Hdn. lU . IWfnm

Sonntag >/«4 Uhr
kleine Preise

GrOfin Harilu

Theater Ld. LBtzowstr .
Tel Kurt 9209- 101

Täglich 81/, Uhr
Sonntg . z. 25 . Male

Bannet

Asdeenbrödel
Stg . 12 Uhr ; Matinee
Sein eigener Gast .
Sonntag nachm . 4 U.

Da . Iiutige
Orierprinzehdten

Bose - Tbeater
Gr. Frankf . Str . 132

4 Uhr
Max a. Mortis

8' / , Uhr

Dcrnicgcr

Lnstspielhaas
V/t Uhr :

□aide Thielscher

Gisdiäftuafsitiir

Berliner IJIk - TriO
Neukölln . W Uhnstr . 74, ' 7Bl

tausend " Bad Weltberühmt durch seine Quellen u . seine Schönheit

Heilt Katarrhe ( Luftwege . Magen , Dann , Niere , Blase , Unterleib ) , Asthma , Em¬

physem , Grippefolgen , Herz - und Gefäßerkrankungen , Gicht und Rheuma . Natürliche

kohlensaure Bäder . Die größten und vielseitigsten Inhalatorien . Pneumatische

Kammern . Unterhaltungen und Sport aller Art . Vorzügliche Gaststätten .

Kutzeit 1928 ab 1. ApriL Auskunft : StaatL Bade - a. Brunnendireklion . Bad Ems . n. Reisebüros .

Emser Wasser ( Kr &acheiOg Pastillen , Quellsalz , Emsolitb
Hauptniederlage für Emser Kränchen für Berlin und Brandenburg : Brunnenvertriebsaktiengesellschaft , Berlin SW , Yorckstr , 59 . Telephon : Bergmann 3536 —38 .

- ' Reise
vonVENEDIG nach mit » MONTE SARNIENT0 «

CORFU , ATHEN , KONSTAN . SCHIFPSFAHRPREIS
TIN OPEL , MALTA , TUNIS , timchließUcb voller Verpflegung
PALERMO , NEAPEL , GENUA mm

S . Mai ab Venedig VON KTOn Z & Wa " 1 AN

HAN BURG - SUDAN ERIK AN ISCHE

DAN PFSCHIFFFAHRTS - GESE GESCHÄFT

Auskünfte una Takrkartem für alt Klüften dureft
die Hamburg - Südamerikanische Damittschiffahrts - Gesellschaft , Hamburg 8, und
durch die Generalvertretung in Berlin W 8, Unter den Linden 6 ( Hotel Bristol ) , sowie

durch die bekannten Reisebureaus .

__ _ __ _ _Zu f r ü hj ahrsTiuren . .

Herz , Nerven , Rheuma , Luftwege u . a . m.

empfiehlt sich

Staatl . Hotel Fürstenhof ist geöffnet .

Eisenoorliail Mih Ellie
das Bad des Mittelstandes

Glänzende Heüerfolge
loskfiitt durcli die BadeTniillung .

Osfscebad

Heiligenhafen
in Holstein .

Pension 4 bis 5. 50 RM.
Führer durch Badeverwaltung .

— dB

angenau
im Gialzer Gebirge

.
' Herz - und Nervenleiden ,

heilt Gicht u . Rheumatismus
Prospekte durch Kurverwaltung und Reisebureaus

Zffnseeate im

Of Vorwärts

lichero Erfolg !

WitläsM kiirsieiivsläö
Tagungsort u. Ausflugsziel der

Gewerkschaften und Vereine

NeUemwelle stadleigene waider

lüD - HTAUHEllE
45 Minuten von Frankfurt a . M. Weltberühmte kohlensäurereiche Kochsalzthermen ( 30,5 - 34,4 ° C. )

Unerreicht bei Herzkrankhelten , beginnender Arterien¬
verkalkung , Muskel - und Gelenkrheumatismus , Gicht ,
Bronchitis , Rückenmarks - , Frauen - und Nervenleiden

nodakur / Trinkkur / Inhalatorium ✓ Pneumatlache Kammern
Erholungsaufanthalt / Untarhsltungen / Sport
ErmäBigte Kurabgabe bis 30 . April

VersOglicho Unterkunft hol angomesaanan Pralsan
Auskunftaschrlft G 18 durch Bad - u. Kurvarwaltung u. In RalaabOroa
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Vilanzschwindel als Geivohnheiisrechi .
Aus den Verhandlungen der Wirischasts - Enquete .

So gut alle Kundigen wissen , daß die Gewinn - und Verlust -

rechnungcn und die Bilanzen der Aktiengesellschasten nicht mehr als

fchwacheAndeutungenfürdie Erkenntnis des wirklichen Gc -

schüstsverlauss und der wirklichen Gewinn « der Großunternehmun -

gen sind , so oft wird immer noch versucht , mit den falschen Ge -

winnzahlen aus den veröffentlichten Abfchlüsicn und mit den

willkürlich bemessenen Dividenden einen Beweis zu führen

für die Höhe der Geringfügigkeit des Unternehmergewinns gegen -
über den verausgabten Lohnsunmien . Um diesem Schwindel «in

Ende zu machen , um an Stelle der gewohnheitsmäßigen Veröffent -

lichung eines Gebäudes von falschen Zahlen «ine wirkliche Durch -

leuchtung der Wirtschaft und ihrer Rentabilität in den Aktienunter -

n « hmunzen zu erzielen , fordert die Sozialdemokratie bei der kom -

wenden Reform des Aktienrechts nichts dringlicher , als eine wirklich

wirtsame Ausgestaltung der Publizitätsverpflich .
tu n g e n unter Einschaltung von Sicherungsvorschristen gegen den

gewohnheitsmäßigen Schwindel , wie er heut « an der Tagcsord -

nunz ist .
Die llrkeile der Sachverständigen .

Zur Unterstützung dieser Forderung hat «s immerhin eine ge -

wisi « Bedeutung , daß in den Materialien , die von der Wirtschafts -

enguete kürzlich über die „ Wandlungen in den Rechts »

formen der E i n z « l un t e r n e h m u n g « n und Kon -

z e r n e" veröffentlicht worden find , noch einmal mit dem Stempel
des Offiziellen und erhärtet durch Aussagen der unmittelbar Be -

teiligten der lächerliche Charakter der herrschenden

Publizität der Aktiengesellschasten f « st g e st « l l t worden ist .
Wir wollen einige Belege für diese Feststellung aus dem veröffent -

lichten Material hier festhalten .
Von den G u t a ch t e n , die der Ausschuß eingefordert hat , be -

schäftigte sich mit der Publizitätsfrage im besonderen das des Finanz -

fchriftstellers Bruno B u ch w a l d, das in bezug auf den gegenwär -

tigen Zustand in dem folgenden Satz gipfelt :

„ Man kann ohne Uebertreibuna sagen , daß es besser wäre ,
die Aktiengesellschaften von der Pflicht der Bilanzveröffentlichung
überhaupt zu befreien , als es zuzulassen , daß von fast allen

Unternehmungen falsch « oder mindestens zur De -

urteilung des Unternehmens völlig unzureichende Bi -
l a n z e n veröffentlicht werden . "

Ueber die Art , wie in den Bilanzen Gewinne zum Ver -

schwinden gebracht werden , wie man aus Gewinnen vor

der veffentlichkeit Schulden werde « läßt , enthält das Buchwaldsche

Gutachten u. a. solgende charakteristische Darstellung :

„ Der schlimmst « Mißstand ist , daß bei s «hr vielen — vielleicht
den meisten — Gesellschaften Reserven , die aus dem Jahres -

gewinn vor dessen Ausweis in der Gewinn - und Verlustrechnung

zurllckaehalten werden , nicht offen angegeben , sondern unter

, d. e » Are di tü ren Maubiaern ) v e r si « ck i werden . Es wird
dann unter irgendeinem Namen , z. B. „ Werkerhaltung Skonto " ,' ■„ Rückstellung für Zukünftige Prozeßkosten " , „ Rückstellung für Be -

triebsverbesserung " ufw . in den Büchern ein Konto eingerichtet :
der Saldo wird aber in d«r gedruckten Jahresbilanz nicht ausge -

wiesen , sondern den Kreditoren zugezählt . Es sei z. B. auf den

Bericht der Revisionskommission des Eschweiler Bergwerksvereins

vom 28. März 1925 verwiesen , in dem festgestellt wurde , daß in

der Bilanz der Gesellschaft per 30 . Juni 1924 unter den mit

14,82 Millionen Mark angegebenen Kreditoren nicht weniger als

4,87 Millionen Mark enthalten waren , die unzweifelhaft als Rück¬

stellungen anzusehen waren . "

Aber nicht nur der Finanzkritiker stellt in diesem Gutachten die

Schwindelhaftigkeit der Bilanzen fest , sondern auch die vernom -

menen Großunternehmer geben rückhaltlos zu , daß man aus

den veröffentlichten Bilanzen und Gewinn - und Verlustrechnungen

nichts ersehen kann .

So sagt z. B. der Direktor der Deutschen Bank Dr . S ch l i t t e r :

„ Ich glaube nicht , ' daß unsere Bilanzen , die nur in großen
Umrissen einen summarischen Ueberblick geben können , den außen -

stehenden Aktionären über den Vermögensstand und auch über
' die Rentabilität ein näheres Bild vermitteln . "

Oder der Rechtsberater zahlreicher großer Unternehmungen ,

Iustizrat Dr . Pinn er , bemerkt :

„ Es wird allgemein die Ansicht vertreten , daß die Bilanzen

heute selbst dem Kenner keinen Einblick in die Ver -

mögenslage der Gesellschaften geben . "

Rechtsanwalt Dr . Ernst Wolfs formuliert sein Urteil über den

Bilanzwert wie folgt :

„ Man kann selbstverständlich aus der Bilanz sehen , ob das

Unternehmen floriert oder bankrott ist . aber von

diesen ganz groben Fragen abgesehen , dürften nach meinen Be >

obachtungen Bilanzen und Gewinn - und Verlustrechnungen in

irgendwelche Detailfragen keinen Einblick gewähren . "

Generaldirektor Dr . Deutsch und Herr von Siemens .

Dem Direktor der AEG . , Geheimrat Deutsch , wurde die

Frage vorgelegt , ob die Bilanzen wenigstens in der Regel so seien ,

daß der Fachmann irgend etwas Wesenlliches aus ihnen er -

sehen könne , woraus er di « solgende Autwort erteilte :

„ Rein , da alle Firmen ihre Gewinne in einer Summe an -
geben und man gar nicht wissen kann , woraus sich der Gewinn
zusammensetzt und natürlich die Interna erst recht nicht kennt , näm -
lich was für Abschreibungen erfolgt sind , was für Rückstellungen
i » der Inventur sind usw . Ich weiß zwar , die Firmen haben
einen Gewinn von so und soviel Millionen , wie er sich zusammen -
setzt , wie er in Wirklichkeit ist , weiß ich nicht . Vor
dem Kriege , wo die Geschäfte sehr gut gingen , hat man am Ende
des Jahres gesagt : Wir wünschen eine Dividende von so und soviel
zu verteilen : da wir aber das Mehrfache verdient
haben , müssen wir den übrigen Gewinn zu internen Rückstel -
langen verwenden . "

Wir glauben , daß die Rückkehr zu dieser Dorkriegssitte eine recht
weite Verbreitung unter den deutschen Aktiengesellschaften gefunden
hat !

Aus der Vernehmung von Gcheimrat Deutsch ging ferner noch
die interessante Tatsache hervor , daß bei einem großen Konzernunter -
nehmen , wie der AEG . , die Gepflogenheit bestehe , Waren , die einer

Filiale auf Lager geliefert werden , in der Bilanz bereits als

Forderungen und nicht mehr als Warenvorräte aufzuführen . Also
nicht einmal die Posten des Warenbestandes und der Außenstände
in der Vcrmögensaufstellung sind einigermaßen klar und der Will -
kür in der Bilanzaufstellung entzogen .

Dr . von Siemens bestätigt « in der Vernehmung di « be -
kannte Tatsache , daß der Siemens - Konzern , wie viele große deutsche
Unternehmungen , aus den Betriebseinnahmen ausge -
baut , vergrößert und verwaltet worden sei. Er anerkennt „ theo -
retisch ", daß eine große Publizität unzweifalhast richtiger und ehr -
licher wäre :

» Zch sage Ihnen ganz offen , daß es einem persönlich mit -
unker unangenehm ist . sich hinzusetzen und überlege « zu müssen .
wie man verschleierk . "

Aber trotzdem glaubt Herr von Siemens nicht , „ daß in der
heutigen Zeit der Uebergang zu einer ehrlichen Publizität möglich
wäre " .

Es ist unnötig , die Zitate zu vermchren . Niemand bestreitet ,
daß die Publizstät der Aktiengesellschaften Herste ein großer Schwindel
ist , aber man betont , daß dieser

Schwindel gleichsam durch Verallgemeinerung rechtmäßig

geworden sei . Wenn den einzelnen Sachverständigen di « Frage vor -

gelegt wurde , welcher wirkliche Schaden denn nun den Unterneh »
mungen aus richtigen Beröffentlichungen über Geschäftsumfang ,
Bilanzen und Gewinne praktisch erwachsen könne oder bei gelegent -
licher Bekanntgabe richtiger Zahlen erwachsen sei , so lauten die Ant -
warten jedesmal ganz ausweichend und ins allgemeine gehend . Die
Konkurrenz würde aus einem verstärkten Einblick Lorteile ziehen
und dergleichen . Eine genaue Angabe über « inen infolge einer
Publizität wirklich eingetretenen Schaden wurde von keinem Sach -
oerständigen gemacht . Dabei wäre ein Schaden , der einer Gesell -
schaft gegenüber der Konkurrenz erwächst , natürlich noch kein
Beweis für einen ool k s wirtschaftlichen Schaden .

Ohne Zweifel sind aber die meisten Gründe , di « gegen die
Publizität heute angeführt werden , nur Vorwände . In Wirklichkeit
handelt es sich vor allem darum , vordenAugendesSteuer -
fiskus und vor den Augen der Arbeiter und An -
gestellten die wirtliche Höhe der erzielten Ge -
winne zu verbergen . Was die Enquetevernehmungen auf
diesem Gebiete gebracht haben , sind keine Enthüllungen . Es ist aber
die offizielle Bestätigung der unmittelbar Betelligten , daß die Publi -
zität im Aktienwesen in der heutigen Form zur völligen Farce ge-
worden ist . Diese Tatsachenfeststellung , auch im Rahmen der En -
quet «, muß dem Gesetzgeber als Material dienen , um die Bestim -
nmngen des Aktienrechts künftig so auszubauen , daß eine wirk -
liche Durchleuchtung der Aktienwirtschast gesichert wird und
daß der Schwindel , der heute zum guten Ton der führenden Kreise
unserer Wirtschaft gehört , durch Strasbestimmungen ernsthaft be -
kämpft wird .

Gaarstreit und Zentgos .
Erklärungen des preußischen Handelsministers .

Der preußische Handelsmin - ifter Dr . Schreiber hat vorgestern die
Vertreter der Presse bei sich empfangen und der Oeffentlichkeit ein
Bild der Arbeit des preußischen Handelsministeriums in den letzten
Jahren zu geben versucht . Bei dieser Gelegenheit wurden zur Frage
des Saär - Elektro - Streits und zur Frage des Gasmonopols Er -

klärungen abgegeben , die sich festzuhalten verlohnt .
Zur Saorfrage sagte der Minister , daß Preußen nichts ver -

säumen dürfe , um eine erfolgreiche Eingliederung des Saar -

gebietes in die deutsche Eesamtwirtschaft für den Augenblick sicher -
zustellen , wo das Saargebiet von der Dölkerbundkontrolle befreit
sein würde . Wichtiger als die S ch u l d f r a g e angesichts der außer -
ordentlich bedauerlichen Erregung des Saorgebietes über den Saar -
Elektro - Streit sei eine zufriedenstellende Lösung des Konfliktes .
Das Rheinisch - Westfälische Elektrizitätswerk habe nach der Bericht -
erstatwng der Herren Hermes und Horion die Notwendigkeit an -

erkannt , die wirtschaftliche Einheit des Saargebietes zu erhalten und

zu fördern und sei bereit , das Saargebiet auch im Bereich der

Weiherzentrale zu verlassen . Den Ausführungen des Ministers war

zu entnehmen , daß auch nach seiner Meinung es falsch war ,
daß von der Ruhr aus in das Saargebiet eingedrungen worden sei ,
in ein Gebiet , das äußerst pfleglich behandelt werden müsse . Die

Tatsache der Berunruhigung durch das RWE . sei nicht zu bestresten .
Die Befürchtungen , daß der Ferngasplan der Ruhr -

zechen ein Privatmonopol zur Folge haben werde , teilt der

Minister nicht . Diese überflüssig optimistische Auffassung — wir
werden in den nächsten Tagen Gelegenheit haben , sogar die Gefähr -
lichkeit dieses Optimismus nachzuweisen — gilt zum mindesten
schon angesichts der Tatsache heute nicht , daß es auch örtliche
Monopole gibt , wo die Behinderung der Konkurrenz die mono -
polistische Wirkung sicherstellt . Bei seiner Ansicht geht der Minister
davon aus , daß es neben der Zechen - auch mächtige regionale
Gruppenversorgungen geben wird , wobei . er auf die

Entwicklung in Thüringen und in der Frankfurter . Gegend hinwies .
Mit erfreulicher Deutlichkeit unterstrich er aber , daß jetzt schon
bei allen Vertragsabschlüssen monopolistischen Tendenzen der Boden
entzogen werden müsse . Soweit der technische Fortschritt Preis¬
ermäßigungen beim Ferngasbezug erlaubt , müssen Schieds -
g e r i ch t e für diese Preisermäßigungen sorgen . Die Provinzen
dürfen in keinem Falle einseitig und ausschließlich Wegeberechti -
gungen vergeben . Auch die Ausschließlichkeit der Belieferung
muß grundsätzlich ausgeschlossen sein , so daß die vertragschließenden
Gemeinden oder Provinzen jederzeit die Möglichkeit haben , Kon -
kurrenzangebote für zusätzliche Lieferungen zu berücksichtigen . Die
Verträge müssen zeitlich nach Möglichkeit auf den gleichen Ter -
min abgestellt , und ebenfalls muß das H e l m f a l l s r e ch t , sei
es an die Gaskäufer , sei es an Staat und Reich , gesichert werden .

Wir halten diese Stellungnahme keineswegs für ausreichend , um
den Gefahren des Privatmonopols wirksam zu begegnen . Immerhin
aber sind diese Festlegungen des Handelsministeriums gegenüber der
bisherigen unklaren Politik begrüßenswert .

Ein englisches Kohlenausfuhrkartell .
Gegen den Schleuderexport .

Zechenunternehmer und Exporteure der mittelenglischen Kohlen -
industrie haben einen Vertrag geschlossen , der für den Export der
mittelengltschen Kohle di « Errichtung eines Syndikats
nach deutschem Muster bedeutet . Der Zweck des Vertrages ist die

Verhinderung des Schleuderexports und die Einhaltung der vom
Kartell festgesetzten Exportprcise . Außerdem sollen di « Zwischen -
Händler ausgeschaltet werden , die zwischen den Zechen und den

Exporteuren stehen . Die Exporteure erhalten von den zusammen -
geschlossenen Zechen als Ausfuhrprämie einen Rabatt , der ähnlich
wie im Deutschen Kohlensyndikat , als Umlage pro Tonne der

geförderten Kohle erhoben wird . Den Zechen wird aber das Recht
vorbehalten , auch selbst zu verkaufen . - lieber die Absichten des

Syndikats wird erklärt , daß man gegenüber Deutschland und

Polen alles weniger als eine Verschärfung des Konkurrenzkrieges
wünsche . Die Schaffung der . englischen Syndikatsargairisation habe
vielmehr zur Folge , daß inön als Gleichberechtigter mit der . deutschen
und der - polnischen Organisation über gemeinsame Vereinbarungen
verhandeln könne .

Die Tscheche ! kauft die Vulkanwerst nicht .
Die offiziöse „ Prager Presse " teilt mit , daß in der lschechosiowa -

tischen Regierung von Ankaussoerhandlungen über die Stettiner

Vulkanwerst für die Tschechoslowakei nichts bekannt fei . Die

Verhandlungen mit Deutschland über die durch den Friedensvertrag
der Tschechoslowakei zugestandenen Freihasengebiete hätten ergeben ,
daß von der Erwerbung eines solchen Gebietes in Stettin gänzlich
abgesehen worden sei.

Wir haben gestern mitgeteilt , daß die Leitung der Stettiner

Vulkanwerft die Verhandlungen mit der Tschechoslowakei nicht be »

stritten habe . Die Frage wird also noch zu klären sein . Auf der
anderen Seit « soll die Sttllegung dieser größten ostdeutschen Werst

endgüttig beschlossen fein , well die „ Deschimag " mit den Hamburger

Vulkananlagen für ihren Bedarf glaubt auskommen zu können .

Somit bleibt die Frage offen , was mit der immerhin noch

recht beträchtlichen Belegschaft geschehen wird . Deren Schicksal
werden die zuständigen Behörden vor der Stillegung zu sichern

haben .

Schlechkec Daumarkl und sehlende Reichsbahnauflräge drossel «
dle Beschäftigung . Mit dieser Begründung sollen auf der Dort -
munder Union , einer Abteilung des Ruhrmontantrusts , Prvduk -
tionseinschränkungen durch Stillegung eines der drei Hochöfen er .

forderlich geworden sein . Auch bei der Edelstahlwerke A. - G. in
Bochum soll eine Walzstraße stillgelegt werden , wodurch insgesamt
1500 bis 2000 Arbeiter und A n g e st e l l t e zur Eni -
l a s s u n g kommen sollen .

Aus dem Ludwig - Löwe - Konzern . Die Ver . Isolatoren�
werke A. - G. Berlin - Pankow , «in Konzernwerk der Ludwig Loewe
A. - G. m Moabit , schließt das Jahr 1927 mit einem kleinen Rein -

gewinn von 22 266 M. ab , während im Vorjahr « in Ver -
l u st von fast einer halben Million ausgewiesen wurde . So scheint
die im letzten Jahre durchgeiührte Sanierung und die Umstellung
auf moderne Produktionsweise Erfolg gehabt zu haben . Die Er -

höhung des Umsatzes machte sich besonders im zweiten Halbjahr
bemerkbar .

Ein Paar neue
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Lebhafte Veweguug auf Metallmärkien .
Sie Kariellpläne der Zinkerzeuger .

Das Metallgeschäft , das bis zu Anfang des Monats ziemlich

rubig war , hat sich im Laufe des März gebessert und die Metall -

preise konnten sich sowohl bei Zink als auch l>ei Kupfer , Blei und

Zinn befestigen . Besonders stark wird zurzeit in den Vereinig -
ten Staaten gekauft , wo man gerade in den letzten drei Monaten
des alten Jahres und im Januar noch einen großen Rückgang
der Ilmsätze beobachtete . Schon im Februar waren besonders die

Kuplcroerkäufe lebhafter und die Industrie nahm dort etwa 20 Proz .
mehr Kupfer auf als im Januar .

In Deutschland selbst ist es erst in der zweiten Hälfte des

März bester geworden , da in den ersten Wochen des laufenden
Monats infolge der schwebenden Differenzen mit der Arbeiterschaft
die Metallindustrie in ollen Zweigen nur wenig Metalle kaufte .
Nachstehende Tabelle zeigt die Entwicklung der Metallpreisc wahrend
der letzten Wochen :

I . März 12. März 2-3. März 26. März
1028 1928 1028 1928

38 . 50 40,25 41,00 41,00 M.
Zink . . . . . .49,50 51,00 50,75 51,00
Zinn . . . . .472,00 466,00 486,00 489,00 „
Elcktrolqtkupfer . . 135,00 134,75 134,75 134,75

Besonders stark fällt die Aufwärtsbcwegung der Z i n n p r e i s e
ins Auge , was man als Folge nicht nur größerer amerikanischer ,
sondern auch englischer Käufe ansehen kann . England hat über -

Haupt im Februar infolge der guten Beschäftigung seiner Industrie
niehr gekauft als in den Vormonaten . Im Februar betrug die
Zinkeinfuhr über 12000 Tonnen und die Bleieinfuhr fast
24 500 Tonnen . Im Januar sind nur etwa 8900 Tonnen Zink und
18 500 Tonnen Blei eingeführt worden .

Neben dem wachsenden Geschäft ist eine fortschreitende Kar -

tellbcwegung in der gesamten internationalen Metallrohstoff -
Wirtschaft festzustellen : der Zusammenschlußgedanke wird nicht nur
in Europa , sondern auch in Amerika stark gefördert . In Brüstet
hat aar einigen Wochen eine Besprechung zwischen belgischen und
polnischen Zinkerzeugern wegen der bevorstehenden Verhandlungen
über die Bildung eines europäischen oder internationalen Zink -
kartells stattgefunden . Man einigte sich bei dieser Besprechung
bereits über die Vorschläge zu einer Stabilisierung des
Zinkpreises , und diese Stabilisierung soll bei einem Preis von
ungefähr 53 M. für 10O Kilo vorgenommen werden . Eine Ein -
s ch r ä n k u n g der europäischen Erzeugung soll dann durchgeführt
werden , wenn die Vorräte einen Ilmfang von 25 000 Tonnen
übertreffen .

Der Bildung eines Kartells , besonders eines europäischen ohne
die Amerikaner , stehen noch große Schwierigkeiten im
Wege und man bemüht sich, besonders in Belgien , die Amerikaner
für dieses Problem zu interessieren . In den Vereinigten Staaten
ist man aber gezwungen , sich von allen solchen Plänen nach außen
hin fernzuhalten , da die amerikanische Gesetzgebung die Bildung
von Kartellen verbietet . Man nimmt aber an , daß durch die große
Beteiligung des nordamerikanischcn Industrie , und Finanzmonnes
charriman auch der amerikanische Einfluß bei dem zu bildenden
Zinkknrtell in Europa gesichert wird . Ein Kartell der nord -
amerikanischen Zinkerzeuger , das natürlich nur das Ausfuhr -
geschäst beeinflußt , besteht schon seit einigen Monaten .

Di « dänisch « Wirffchast - kris «.
( Sozialdemokratie verlangt Enqveteauelschaß mit besonderen

Vollmachten .
Abgeordneter Stauning hat im Namen der Sozialdemakra -

tischen Partei im dänischen Reichstag einen Fünfzehn - Männer - Aus¬
schuß gefordert , der die Möglichkeiten zur Beseitigung der Wirt -
schastekrise und der Arbeitslosigkeit durch staatliche Maß -
nahmen untersuchen soll . Außer einem Gutachten über die Mög -
lichkeiten normaler Bcschäsligung in der Industrie werden von dem
Ausschuß G es « tz e s o o. r sch lä g e zur Wilderung der Landwirt -
schaftskrisis , zur Hebung der industriellen Konkurrenzfähigkeit , zur
Schaffung neuer Exportmärkte , zur Entwicklung der Fischerei usw .
erwartet . Wenn die Mehrheit des Ausschusses es für nötig erachtet ,
soll der Reichstag zu einer Sondertag » ng einbcrusen
werden .

Zusammenarbetl zwischen Siemen » und Rülger » . Die Aussichts -
eatssitzung der Rütgersgefellschaft hat zum ersten Male seit 1924
die Verteilung einer sechsprozentigen Dividende be -
schlössen , gleichzeitig aber auch einen Vertrag mit der Siemens u.
. lsalske A- T . genehmigt , der die gemeinsame Herstellung von
Kohlestiften und Elektroden versieht . Zu diesem Zweck werden
die Plania - Werke von Rütaers in Ratibor und die Siemensfabriken
in Bertin - Lichtenbsrg und Meitingen in Bayern in einer neuen
Aktiengesellschaft zusammengeschlossen , von deren 18 - Mil -
lianen - Kapital jede der beiden Gesellschaften zunächst 9 Millionen
Mark übernehmen wird . Vermeidung von Doppelarbeit , wichtiger
aber noch die Ausschaltung des Wettbewerbs , ist der
Zweck der gemeinschaftlichen Gründung .

Zur . ? rage der Kölner Ferngasversorgung wird berichtet , daß
die „ Frankfurter Gasgesellschafr der Stadt Köln ein neues
Angebot gemacht hat : Gemeinschaftlich mit einer Zeche , die noch
nicht genannt wird , soll die Kölner Gasversorgung erfolgen , wobei
Köln im Augenblick keine Kapitallasten zu übernehmen hotte , später
jedoch eine kopitolmößige Beteiligung erwerben kann . Dieses neu «
Konkurrenzangebot gegenüber der A. - G. sür Kohleverteilung dürfte
wie das frühere die Errichtung einer Kakerei bei Köln ins Auge
gefaßt haben , wobei offenbar die Selb st verbraucherrecht «
der beteiligten Zeche mit in Airsatz gebracht werden können .

Preußenhllfe für fchleswig - holstetnische Landwirte . Der Amt -
liche Preußische Pressedienst teilt mit : Die preußische Staaisregie -
rung hat der Provinz Schleswig - Hvlstein als einmalige Beihilfe
einen Betrog von 300 000 Mark zur Verfügung gestellt . Die
Beihilfe soll dazu dienen , den in Not gerarenen Land -
Wirten der Provinz die Aufbringung der Umlagen zum Vieh -
seuchenentschädtgungsfvnds zu erleichtern .

Kommunisten gegen Amnestie !
Ablehnung des öeuischnationalen Anirags . - Die Schlußsitzung des Landtags .

Der Landtag hat gestern seine Arbeiten beendet und seine

Auflösung beschlossen , die a u f d e n 1 9. M a i , den Tag vor der

Neuwahl , datiert ist .
Wie immer am letzten Tag der Legislaturperiode wurden die

noch ausstehenden Arbeilen in sehr schnellem Tempo erledigt Ein

Dutzend kleinerer Vorlagen über Kultivierungsarbeitcn . Wasser -

bauten , Hosenbauten usw . , eine Novelle zum Volksschulunterhaltungo -

gejetz und «ine Unzahl Ausschußberichte über die verschiedenartigsten

Gegenstände wurden ohne Debatte im Ramsch erledigt .
Dann nahm der Landtag den Bericht des Untersuchungsaus -

jchusses über die Fememorde entgegen , den Genosse K u t t -

n e r erstattete . Cr wies die kommunistischen Angriffe auf die

Arbeitsmethode des Ausschusses zurück und teilte mit , daß als Ergeh -
nis der Untersuchung hauptsächlich eine schwere Belastung der

Deutschvölkischen Freihcitspartei herausgekommen
wäre .

Man erwartete nach diesem Referat heftig « Reden der Völkischen
und Kommunisten : aber auch dieser Bericht wurde ohne Debatte ge -

nehmigt . Der völkische Abgeordnete Körner und der Kommnnist

Obuch , die von ihren Parteien als Redner ouserfehcn waren .

halten nämlich die Debatte verschlafen . Kurz nach der

Abstimmung erschienen sie mit hochroten Köpsen , von ihre » Freunden

sehr unwillig begrüßt . Aber da war es schon zu spät . Und so

mußten sie sich daniit begnügen , sich nach der Sitzung in der Wandel -

Halle gegenseitig ihr Mißgeschick zu klagen .
Die strittigen Abstimmungen waren erst aus 2 Uhr nachmittags

festgesetzt , so daß noch der Erledigung dieser ersten Angelegenheiten
eine zweistündige Pause gemacht werden mußte . In der Nach -

mittagssitzung wurden dann sämtliche A b st i m in u n g e n

zur dritten Etatberatung vorgenommen . Durchgängig

siegten die Regierungsparteien , nur eine übrigens sehr harmlose und

unschädliche Resolution gegen die Warenhäuser fand gegen sie An -

nähme , da in diesem Falle mit den Rechtsparteien die Mittelstöndier
aus dem Zentrum stimmten .

Die größte Sensation der Etatberatung war indessen bei ! »

Iustizetat die Abstimmung über den deutschaationalen Amyeslic -

anlrag , der Straferlaß für alle politischen Gefangenen e l n s ch l i « tz -

l i ch der Fememörder und sofortige Haftentlassung fordert .

Für diesen Antrag stimmten nur die deulschnationalen Antragstelle ' ' .

dagegen dos ganze übrige haus und auch — die Kommunisten !
Die Ä o m m u r i st c n nahmen also im Preußischen

Landtag genau die Stellung ein , wegen deren sie
im Reichstag über d - n Abgeordneten Landsberg
und die sozial dem akratische Reich stagssraktion
mit Fäusten und Spucknäpsen hergesallen sind !

Der Gesamtetat wurde in gewöhnlicher Abstimmung von samt -

lichcn Parteien mit Ausnahme der Kommunisten angenommen .

Auch das heiß umkämpfte Gesetz zur Reform der Preußischen

Zentralgenossenschnftekass - ging in zweiter und dritter Lesung glatt
über die Bühne Die endgültige Regelung der Machtverieilung

zwischen Staat und Genossenschaften in der Prentzenkasse wurde

dabei zurückgestellt , aber die Erhöhung des Kapitals der Preußonka ' fe
um 130 Millionen und vor allem die Reform der Leitung der

Preutzentasse wurden durchgesetzt . Knirschend stimmten auch
die Dcutschnationalen zu , aber nicht ahne durch den Abgc -
ordneten Dr . v o n W i n t e r s e l d in wüsten Beschimpfungen gegen
den preußischen Finonzminister und Innenminister ihrem ganzen
Haß gegen die preußische demokratische Perfonalprlitik Ausdruck zu

geben .

Damit waren die Aufgaben des Landtages erledigt » lind die

Selbstauflösung wurde einstimmig beschlossen .

Der Notetat verabschiedet .
Schlußabstimmungen im Reichstag .

Nach Annahm « des Iustizetats wandte sich der Reichstag
gestern dem Verkehrsetat zu.

Abg . Dr . hilserding ( Soz . ) wies auf die lleberraschnng der

Oeffenllichkeit über die beabsichligle Tariferhöhung der Reichsbahn
hin . Eine Veranlassung zu der Erhöhung liege nicht vor . Sogar
die parlamentarischen Mitglieder des Verwaltungsrats feien über -

rascht ivorden . ( Hört , hört ! links . ) Die Reichsbahn fei Reichseigen -
tum , nicht fremdes Eigentum . Ein solches Verhalten einer Reichs -

verwoliung fei nicht national . ( Sehr wahr ! )

Abg . Sefchko ( Komm . ) protestiert gleichfalls gegen die Er -

höhung .
Abg . Mollalh ( Wirtfch . Dgg . ) begründet folgende Entschließung :

Der Reichstag erkennt «in « Notwendigkeit für die Erhöhung der

Eisenbahntarife zurzeit nicht an und ersucht die Reichsregierung , der

geplanten Erhöhung der Eisenbahntarise die Zustimmung zu ver¬

sagen .
Abg . Dietrich - Baden ( Dem. ) schließt sich dem Protest gegen die

Erhöhung an .
Abg . Ersing ( Z. ) erinnert daran , daß da ? Zentrum schon bei

dm Zlnträgen zur Besoldungsresorm warnend daraus hingewiesen
habe , daß die Besoldungserhöhungen keinen Zweck hätten , wenn sie
durch eine Verteuerung der allgemeinen Lebenshaltung ausgeglichen
würden .

Reichsverrchrsminister Dr . Koch :

Ich kann erklären , daß ich den Beschluß des Verwaltuugsrats
der Reichsbahn bcdaure . Er hol schrisllich die Stellungnahme der

Reichsregierung mitgeteilt brkommen . Die Finanzlage der

Reichsbahn ist in diesem Jahre nicht schlechter , sondern

besser geworden . Ich denke nicht daran , einer Tariferhöhung
zuzustimmen . Di « Beamtenbesoldung hat mit der Tariferhöhung

gar nichts zu tun . Sie hat bei der Reichsbahn 50 Millionen mehr
gekostet als veranschlagt war , ober der Finanzbedarf von 350 Mit -
lionen war schon vorher vorhanden .

Der Minister wendet sich dann gegen die Meldung eines
Mittagsblattes , daß ähnliche Geheimfonds wie bei der
Lohmann - Affäre auch beim Verkehrsminifterium
bestehen sollen . Dazu erNärt Minister Dr . Koch : Das Reichs -
Verkehrsministerium hat nur offene Fonds zur Verfügung , die der
ordnungsmäßigen Prüfung des Rechnungshofes und des Reichs -
tags unterliege ». Der Rechnungshof hat die Rechnungen von 1927
schon geprüft .

Abg . Dr . Quaalz ( Dnot . ) wendet sich gegen den Abg . Ersing :
Wollen Sie aus die Dauer flae Personal der Reichsbahn auf einem
Lebensstandard erhalten , der unter dem allgemeinen Lebensstandard
des deutschen Volkes liegt ?

Nach weiteren Protesten wird die Entschließung Mol -
loth einstimmig angenommen , ebenso die in gleichem
Sinne gehaltene Entschließung der Deutschen Volkspartei .

Angenommen wird eine Entschließung Giesberls ,
die Reichs regierung möge geineinsam mit der preußischen Staats -
regierung den Rürburg - Ring in der Weife fördern , daß daraus ein
ordnungsmäßig geleitetes linternehmen wird .

Der Verkehrsetat und auch die übrigen Etats werden i n
dritter Beratung angenommen .

? iach Annahme des Haushaltsgefetzes wird über
den Haushaltsplan die S ch l u ß a b st i m in u n g auf deutsch -
nationalen Antrag n a in e n t l i ch vorgenommen .

Gegen den Etat stimmen Sozialdemokraten , Demokraten , Wirt -
schaftspartei , Kommunisten und Nationalsozialisten . Die Mitglieder
der Volksrechtpartei enthalten sich der Stimme . Bayerischer Bauern -
bund , Deutschhannoveraner und Völkische stimmen mit den bis -
hertgen Regierungsparteien für den Etat .

Der Etak . mit dem durch den Ergänzungsekok auch das Rot -

Programm verbunden ist . wird mit 200 gegen 170 Slim -
mcu bei 4 Enthaltungen angenommen .

Ohne Aussprache wird auch der Nachtragsetat für
19 2 7 in dritter Lesung angenommen .

Die Novelle zum Tabak st euergesetz wird gleichsatls
debattclos in dritter Beratung angenommen .

Mit der dann folgenden Erledigung von Petitionen ist die

Tagesordnung erledigt .

Präsident Lobe schlägt um 141 - Uhr vor , eine neue Sitzung
um 18 Uhr abzuhalten und auf die Tagesordnung die dritte Lesung
des deuisch - griechischen Vertrages und eventuell die Entgegennahme
einer Regierungserklärung ( Auflösungsdekret ) entgegenzunehmen .

Infolge des Widerspruchs der Völkischen und Kommunisten
kann die dritte Beratung des Griechenvertrages nicht auf die Tages -
ordnung gesetzt werden .

Der A c l t e sie n r a t. der sofort nach der Plenarsitzung zu -
sammentrat , beschloh dann , wie wir an anderer Stelle ausjührlich
mitteilen , die Schlußsitzung auf heute zu verlege, : .

Vortrage , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold " .

Cictchiltsftell « : Berlin 6. 14. Sedaftinnftr STiSt. So ' s St .
aenmtttnh . 31. Mörz . Zrirdrichehai »! 20 Uhr Gäkltz ' porN� «S»
SunglamcrcSr . ! Mado: . , ( Säe iut SSarO. - . nüoa- Sisfrf -

thal : 20 Uhr bei grifdit , Ziirhcrnr . 5, Mitgliederoeriommkun ? . Zshlender ,
Sur Teilnehrre an dir Veranstaltung in Neultilln Antreten ITZi Udr flif .
Schien öorf. Sftittc . ,zahlreiche Betciligun » erwünscht . Spertglag gi >edrich »selde :
Ab lü Uhr bi » Dunkelheit allgemein « llebungen aller beteiligten Ortsvereiue . —
Laantag , 1. April . Maffersportabtrllona : Der Sauoaistanh hat PMchtarbeit »-
»ienst silr alle ilameraden des Auge » Sberspree und» der Rusterrieg » um 9 Uhr
angeordnet . Wir bitten um restloses Erscheinen . 13� Uhr Antreten SM. 1
Hirschgartcn . Fricdrichshai «: 13' i Uhr Antreten mit Somiaurtorps und
Sahnen am Vhs. Hirschgarten . PNicktveronstaltuna . Tempekhas : 1 } � Ubr
Antreten Bhf. Demoelhas mit Spielmannszug und ffahnen zur Teilnahme in
Neukölln . Lichlenderg nebst tlameradschasten : IZrj Bhf. Stralau Rummelsburg
mit Tambourkorps und Sahnen . Na»z0gler 14 Uhr SM. Hermannstrahe .
Pflichlbeteiligung in Neukölln . Beihenleei Antreten 12� Uhr Heinersdorfer .
Ecke Siistav . Bdölf . Straß «. Pslichtveraiisialtung Pankow . Nowawr, : Nad¬
propagandafahrt auf da » Land . Abfahtt pünktlich 0 Uhr vom ssriedrich - Eber! »
Plast . — Adlerahos , Zlameradschast sSnortgruppe ) : Montag , 2. April . 1!» Uhr ,
Zusammcntunst im Jugendheim Roonstraße .

Arbeiter - Sa mariier . stoloone Berlin . GeschLstsstelle : Srpge Hamburger
Straße 20. Telephon : Norden 3340. Abt . Webbing : Mitgliedernerfammlung
3. April , 20 Uhr, Lokal von Belli », Echulstr . 12. — Abt. Neinickrndors : Die
Mitgliederversammlung Donnerstag , S. April , muß ausfallen . »

Freie Arbeiter - Stcnageaphen . BeeeinIgnng «raff - Berlin . Allen Mitgliedern
fei nachmals unser Frsthiahrswettschreiben am Sanntag , l. April , 14 Uhr, in
den Arminhallen , Nommandantenstr . 59, in Erinnerung gebracht .

Freireligiös « Eemeinbe . Sonntag 11 Uhr Pappelallee 15 Vortrag des
Herrn Dr. M. Brie .

Schustaerband aeschöbiatee Anslandsbentscher , italanialdeutschee und Per .
»rSngtrr . Nilchste Rttglicderpersammlung 4. April , 30 Uhr , Schubert - Konzert .
saal , BillPwstr . 104. _

weklerberlcht der Sffeolllchen wcllerdlenstskelle Berlin und Umgegend
( Nachdr . vcrb . ) . Wechselnd bewölkt mit einzelnen Regensällen , wieder elwaS
kühler , austrischende Südwestwinde . — Jür Vevlfchland : Ueberall veränder¬
liches Wetter mit einzelnen Regensällen , ostwärts fortschreitende Abtühlung .

Bad am » Die Surzeit 1920 beginnt am 1. April , ble Hauptkurzeit am
1. Mai . Der Monat April gilt als sogenannte Barkurzeit : e» svielt ein
kleineres Orchester » aber kluisaal , Babehimfer und Znhalatorirn sind in vollem
Umfang geiiffnei . Die kturobgabe ist der Houpikiirzen gegenüber um 50 Proz .
ermästigt . Seiten , der Staatlichen klurverwaitung . der Fotelindader usw. , ist
auch der vergangene Winter wirdcr bcnustt worden , an der Verschönerung des
Bades und dem Ausbau seiner Einrichtungen weiterzuarbeiten . Sa findet der
1. April Bad Ems bereit , seine Gäste bestens auszunehmen und ihnen zu biete »,
was sie zur Keilung und Erheiterung suchen.

Das Oftcrsest steht aar »er Tiir und müssen wir nun ernstlich an die Er .
gänzung unserer Garderabe denken . Im Modehau » Titus tzöiüg . Neukölln .
Bergstr . 9—10 , sinket man die entzückendsten Neuheiten sür da » Frühjahr in
Danienkvnsektiön , Sömmcrpelzen , Strickwaren . Damen , und Herrenhüten , schal »
und Schirmen . Die Firma gewährt trotz der niedrigen Preise weitestgehend «
Zahlungserlcichterungen .

kontinental 1928 verdankt keine hervorragenden Eigenschaften besonders der
-u- - - - -- - -. . . - - - - -— - - - - - - Reue »rsroble

Durch ein fei».
���WWWW » W » W » » > W > it der

de» fertigen ' Erzeugnille » vermieden . Daher bietet der neue . Continental 1928"
unbedingte Gewähr für gleichmäßig « Güte .

OSTER - ARTIKEL
fein dekorierte und de ' Ollte

PRA5ENT - EIER
, Im allen Größen u . Preislagen
Creme - Eier . . . . . . .stock 5 Pf .

Gelee • Eier stock 5 Pf .
Dessert - Eier . . . . . .Siock 10 Pf .

Ukör . Eier . . . . . . . .Siück 10 Pf .
Kiebite • Eier . . . . . . .Stock lO Pf .

Knickebein - Eier . . . stück 25 Pf .

CY LI A X FABRIKATE

MARZIPAN - EIER
zu 5 . lO , 20 , SO Pf . , 1 — M. usw .

die bekannten Spezialitäten

Schokoladen - Waffeln * Pfd. 50 Pt

Creme » Geböck * Pfund 50 Pf .

Erstklassige Schokoladen
Marke Sonn © . . . . .Tafel 70 Pf .

Marke Krone . . . . .Tafei 60 Pf .

Marke Vollmilch . . . Tafei SO Pf .

Pralinen in allen Preislagen

DIE GROSSE QUALITÄT
FILIALEN - IN . AL EN STADTTEILEN / — TAGLICH FRISCHE WARE



Unterhaltung unö Missen Beilage

des Vorwärts

,,Klaffen "- Lotterie .
Ein himmlisches Gesellschastsspiel .

Wie das alles hinterher ist , wenn wir tot find , das wissen wir

ja ganz genau . Diejenigen , welelze hier unten nicht wohl getan haben ,
kommen in die Hölle ; die andern in den Himmel . Hat man sich
bewahrt , sozusagen sein himmlisches Einjährige aögedient . wird man

auf «ine Wolle geschoben , auf der kann man dann hin - und her -
rutschen , auch mal «inen Blick hinuntertun auf die Erde oder B« >
kannte besuchen — sogar Redakteure sind schon in . den Himmel ge -
kommen .

Aber wie ist das man eigentlich , bevor wir geboren werden ?

Ich für meinen Teil glaube , daß da jedesnial unter den Ossi -
ziere » der himmlischen Heerscharen geknobelt wird . Oder , weil dos

zu zeitraubend und anstrengend ist , daß da so eine Art Lotterie

existiert . Deswegen spricht nian wohl auch oft vom „ Los " eines

Menschen . Gezogen zu werden scheint das schon im Moment feiner
Geburt .

Da steht nun schon ' von Anfang an fest , ob einer ein Leben

führen soll als Kanalreiniger . Obersteuereinnehmer , Grohindustrieller ,
Fememörder oder abgefundener Fürst . Ob er einen Stammsitz haben
wird in der Oper oder einen Stammtisch in der Kneipe . Ob er reich
wird oder nicht . Ob er für seine Sünden ins Kittchen wandert oder

nach Holland . Ein schönes Gesellschaftsspiel ist diese Menschenlotterie ,
die sich der liebe Gott da ausgedacht haben muß .

Im Himmel wird gespielt , hier unten wird gelüten . Und die

Pfaffen , die allemal noch sott zu essen haben , nennen das ganze dann

Gerechtigkeit . Warum auch nicht ? Mit ihrem „ Los " sind sie
ganz zufrieden .

»

Neulich , und diese Geschichte ist wirklich wahr , machte in einer

BadeanstaU in Budapest der Großindustrielle B. durch Bretter -
wand zwischen Herren - und Damenbad hindurch die Bekanntschast
einer jungen Dame . B. , bereit zu einem galanten Abenteuer , wollte
die Dame »ach dem Bade erwarten , Ihrerseits aber erklärte sie ihr
Einverständnis nur , wenn der Kavalier nicht alt und nicht fett sei .
Um das Gegenteil zu beweisen , reichte B. über die trennende Wand

seine Hand , die mit einem sehr wertvollen Brillantriug geschmückt
war . Die Hand hatte jetzt für die Dame weniger Interesse als der

Ring . Den zog sie als „ Pfand " vom Finger und ward nicht mehr
— gehört ; bis sie beim Lerlossen der Badeanstalt an der Stimme er -
kannt werden konnte . Errötend zog sie den kostbaren Ring aus dem

Tüschen , für ihre Finger war er trotz deren . Länge " wohl zu weit
gewesen . Natürlich wurde — o nein : angezeigt wurde die Dam «
nicht . Sie war nämlich im Nebenberuf noch eine bekannte Ope -
rettendiva . Und eine Diva hat eben ein so großes Los gezogen , daß

sie auch klauen darf . Kommt sie aber durch einen unglücklichen Zusall
doch vors Gericht , dem das natürlich äußerst peinlich ist , dann leidet

sie bestimmt an . Kleptomanie " .
*

Nun sei noch eine klein « Geschichte erzählt , die ebenfalls den

Vorzug besitzt , wahr zu sein . Von Budapest wollen wir nach Harn »

bürg fahren . Dort lernen sich zwei in einer Kneipe kennen , ein

Mann in „ gehobener " Stellung und eine „ Gefallene " , sie verlieben

sich, heiraten einander , finden keine Arbeit , kommen nach Berlin . Hier

geht es ihnen noch viel schlechter . Der Mann , ursprünglich gelernter

Kausmann , läßt sich als ungelernter Arbeiter einschreiben — alles

vergeblich . Miete kann nicht bezahlt werden , das Zimmer wird ge¬

kündigt , die Frau erklärt eines Morgens im Bett bleiben zu wollen :

„ Da fühlt man den Hunger nicht so . . . " Auch da vergreist sich

einer an fremdem Eigentum - Ein Pelz , zwei Mäntel , ein Fahrrad ,
alles zusammen ungefähr fünfhundert Mark wert , wird�fiir einund .

fünfzig Mark verkaust . Die Frau die früher aus die vtroße ging

und heute in einer christliche » Buchhandlung fromme Schristcn ucr -

kauft , hat von dem Diebstahl nichts gewußt . Sie bekommt einen

Monat Gefängnis . Der Mann neun . Neun !

«

Wir haben einen Klafsenstaat hier unten . Wir haben , wenn es

einen Gott gibt , der sich mit väterlicher Milde um jeden einzelnen

kümmert , sogar eine ,Llassen " - Lotterie oben . Es hat keinen Sinn ,

in jedem Fall , mit dem wir berechtigtcrwcise nicht zufrieden sind ,

„ Schiebung ! " zu rufen . Das Schicksal korrigiert einen Fehlspruch

noch seltener als ein deutsches Gericht . Wir wollen vielmehr den

pfäffischen Funktionären dieser himmlischen Lotterie erklären : Euer

Unternehmen ist Schwindel , wir machen nicht mit , wir pfeifen auf

die ewige Seligkeit , wenn wir dafür den irdischen Dreck einschließlich
eines militaristisch und kapitalistisch verseuchten falschen Priestertums
los werden können . Jeder notleidende Proletarier , jedes unter -

ernährte und tuberkulöse Kind , jeder zum Krüppel geschossene Kriegs -

teilnehmer ist mit Wonne bereit , mit dem Pfarrer seines Distrikts

hinsichtlich seiner materiellen Lage zu tauschen .
Die Chancen , später per Wolkenomnibus im Himmel herum -

kutschieren zu könne » , mögen sich nach traditionell kirchlicher Aus -

fassung bei so unerhört genußsüchtigem Bonehmen freilich verringern .
Aber für ein bißchen Sonne hier unten schmort das Volk später mit

Vergnügen in der Hölle .
«

Wie bitte , Lose ? Kein Bedarf , Herr , kein Bedarf . . .
• Erich Gottgctreu ,

Der Dieb .
Vd « Effi Horn .

Plätzlich war flackernde Bewegung in der Straße .
Ein « Frau hatte laut und gellend um Hilf « gerufen , urtd mit

dem ersten Laut ihres Schreies tastet « sich die Unruhe in zitternden
Schwingungen noch ollen Seiten durch die Rechen der eilenden
Menschen , ließ sie aufhorchen und stehen bleiben , lousihen und
fragen .

Das Gerücht von einem frechen Raubüberfoll auf offener
Straße sprang hoch : der dritte derartige Fall in dieser Gegend .

Dabei geschah gar nichts in Wirklichkeit , niemand hatte etwas
( fetegt in Wirklichkeit , alles war nur wcchfelvolles Empfinden
weniger Sekunden .

Dann ward es greifbar . Da ragt « irntten in der Gehbahn eine

große , stattliche Frau , mit hochroten Wongen und heftig atmend
vor Erregung . Der blond « junge Mensch , der mit einem Lächeln
verlegener Ratlosigkeit vor ihr stand , hatte versucht , ihr den kost -
baren Perlbeutcl zu stehlen , aber sie hatte ihn dem Burschen so
heftig wieder weggerissen , daß ihm nur ein Stück der rotseidencn
Hentelkordet geblieben war , und dabei laut um Hilf « geschrien .

Nun schlug sie ihm mit der um die Tasche gekrampften Faust
ins Gesicht , daß ihm der Hut mit jähem Ruck vom Kopfe flog . Er
ober hatte immer noch den abwesend träumerischen und schämend
bittenden Ausdruck im Gesicht , als müsie er sich ganz langsam be -
sinnen , uin was und wen es sich hier eigentlich handelte .

Dann sprang mit einmal , wie ein jäher Funke , der Schreck in
seinen großgewovdenen Auge » aus und , wie in plötzlicher Erkenntnis
der Bedrohlichkeit seiner Lage , löste er sich mit schneller Wendung
von der Gruppe , die sich allmählich angesammelt hatte , und rannt «
in großen Sprüngen die Straße entlang .

. Haltet den KerlI " schrie die Frau , „ den Handtaschenmarder ! "
und wie durch Zauberschlag kam wieder Gleichdewegung in das
wirre Durcheinander des Menschenstromes der Straße .

Zuruf « und Aufmunterungen flogen hin und wider ; die Flinken
und Geistesgegenwärtigen setzten hinter dem Jimgen her , der in
eine menschenleere Nebengass « eingebogen war . Er lief in ver -

zweifelten Sätzen , sinn - und ziellos , dicht an den Häusern entlang ,
verfolgt von einer immer größer werdenden Menschenmenge .

Einmal wandte er sich zurück und schrie ihnen zu , sie sollten ihn
lasten , er wäre unschuldig , aber als Antwort kamen nur drohende
Rufe und Berwünschungen zurück .

In sein Gesicht , in dem erst nur Staunen und Schreck gewesen
war , trat nun , betäubend und aufpeitschend zugleich , di « wohn -
witzige Angst des gehetzten Tieres , bereit , blind und taub gegen eine

unversehens auftauchende Mauer zu rasen , die Angst , die nicht mehr

fragt , warum und wovor sie sich fürchtet , sondern nur noch ohne
Umschauen weiter und weiter hetzt , um sich dann zuletzt in Be -

sinnungslosigkeit und zitternde Krämpfe oder blindwütige Ber -

zweiflung auszulösen .
Sein Herz schlug bis zum Halse und aus seiner Stirn stand der

Schweiß in . kleinen , kalten . KflM Mme . �nd graue Schleier logten
sich sekundenlang vor fein « brennenden Augen .

Ein Mann versperrte ihm mit westousgebreiteten Armen den

Weg .
„ Erklären Sie mir den Tatbestand , wenn S>e unschuldig sind ,

werde ich Sie wester lasten . Anderenfalls muß ich . .
Ein Stoß vor die Brust warf ihn beiseite und schob ein « dunkle

Wolke vor di « Sonne seiner moralischen Beredsamkeit .

„ Ein gefährlicher Bursche ! " rief er den Nachsetzeichen zu und

folgte dann auch , bedächtigen Schritts , der wilden Jagd .
Als der erste Steinwurf ihn traf , kochten Wut und Verachtung

in dem Gehetzten hoch . Er schlug und trat nach allem , was ihn auf -

zuhalten drohte .
Sein « Flucht dünkte ihm «ine Ewigkeit , und doch lief er kaum

wenige Minuten . Er fühlle , daß er nur noch ganz kurze Zeit aus -

halten könnte . Einen Augenblick dacht « er daran , sich einfach auf
den Boden zu werfen und , ganz ausgestreckt , jedes Glied seines

Körper » fest an die Erde geschmiegt , zu atmen , ganz tief und be >

freiend , mochte kommen , was da wollt «.

Aber der an - und abschwellende Lärm in seinem Rücken riß

ihn zusammen und trieb ihn wester .

Alle Gedanken , die wirr und zusammenhanglos ihm ins Hirn

schlugen , formten fein « Lippen zu keuchenden Sätzen . Ohne es zu

wissen , sprach er immerfort vor sich hin wie im Fieber .

„ Ich bin doch kein Tier - - laßt mich doch - - was wollen

sie denn - - ich kann nicht mehr - - kann - - kann

- -

kann - - nicht mehr . Mutter - - jetzt ist alles aus . - - Was

will der Kerl - - aus dem Wog oder ich schlag dich nieder

- -

Wenn doch ein Schutzmann da wäre - - irgendein vernünftiger

Mensch - - Da ist ein Haus - - nur eine Minute Zeit und

Ruhe - - "

Cr warf sich gegen eine Tür , daß es durch den Hausflur dröhnte .

„Berschlosten ! Weiter - - weiter - - jetzt links um die Ecke und

ins nächste Haus - - sie werfen mit Steinen - - Herrgott

- -

oh - - nach links —. — "

Ein schwerer Stockhieb über den bloßen Kopf hatte ihn taumeln

gemacht . Instinktiv warf er sich noch noch links , wodurch er für

Augenblicke seinen Verfolgern aus dem Gesicht kam , lief blindlings
an zwei offenen Haustüren vorbei und stolperte dann durch ein halb¬

offenes Tor . das in einen kleinen , feuchtkalten Hof führt «.
Da brach er zusammen . Ganz plötzlich , mit merkwürdig weicher

Bewegung , ohne Laut , ohne hastende Unruhe .
Da » pfeifende Keuchen seines Atems ging in leises Stöhnen

über . Dann wurde er ganz still . Der Hieb hatte ihn zu gut
getroffen .

Aus dem Winkel seiner grauwerdenden Lippen sickerte ein ganz
dünner , seiner Faden hellroten Blutes . Mund und Stirn , über di «

sich ein grünviolctter Schein legt «, waren noch sin Tode oerzerrt
»uster dem letzten , Ichreckvollen Eindruck seines Lebens .

Rur um die Augen lag ein merkwürdig weicher Zug bittender

Frage . Der fein « Strahl einer fernen Laterne fing sich in den

Starrgläsernen und ließ sie matt aufschimmern , weit offen , wie in

Vorwurf und anklagendem Erstaunen .

Die draußen suchten lang « vergeblich nach ihm , stritten , in

welches der Häuser er sich geflüchtet , und jeder wartete , ob nicht der
andere den Verbrecher zurückbrächte .

Endlich sonden sie den schmächtigen , blonden Jungen im Dunkel
des ummauerten kleinen Hofes . Sie waren doch crschrocken , als

sie ihn so reglos liegen sahen mit seinem angstvoll trotzigen und

rührend voiwurssvollen Gesicht , und jeder sah sich um , wer den per .

bängnisvollen Schlag geführt hatte , aber keiner wußte es , und

keiner wollte schuldig fein . „ V

Aber ganz still wurden si « und sahen sich großerschreckt an , als

piotziich einer sich zu dem Tot » » . niederbeugte und mü vorfichtiger
Hand ein kleines Stück rotfeidener Schnur von dessen Rockärmel

löste , da « sich da versehentlich um einen der festen Hornknöpse ge -
schlungen hatte .

Es war gerade das Stück , das am Seidenhenkel der — weiß
Gott warum — so wütend verteidigten Handtasche gefehlt hatte , an
dem roten Henkel , der sich durch einen unglückseligen Zufall am
Aermel des Ahnungslosen für einen Augenblick verfangen und so
dem Jungen das Leben gekostet hatte — dank der schnellen Phantasie

seiner Besitzerin und der wildwestlich - n Begeisterung sfähigkeit ihrer

hilfsbereiten Verteidiger .
Die verstanden nur nicht , worum er überhaupt di « Flucht er -

griffen hatte . Aber wie hätte er in seiner unschuldbewußten , über¬

raschten Ahnungslosigleit den wütenden , moralischen und tätlichen

Angriffen der mnazonenhaften Frau di « Stirn bieten sollen ? Wer

kannt « und verstand denn all die blitzschnellen Gedankengänge und

Erwägungen , di « der Impuls des Augenblickes schafft , » nd die so

schicksalbedeutend und ausschlaggebend für ein Leben sein können

und sind ? Diele ein wonig — manche genauer — dock; keiner ganz .
Eines ober verstanden jetzt all «, und das war das rätselnde

Staunen in den schimmernden Augen des Toien , die sich noch nicht

schließen wollten , als sie ihn langsam , in stillem Zug « hinaustrugen .

Argentinien und das Kind .
Sonderbericht für den „ Vorwärts " von Max Winter .

( Schluß . )

An die Kinder wendet sich auch das Gesundheitsamt mst seinem

energischen Kamps gegen die Stubenfliege , und auch im

Kampf gegen Naturschädlinge wirken vor allem Kinder mst . Wich

das erfahren sie in der Schul «, «in wi « wichtiges Nahrungsmittel

die Milch ist , und an ollen Straßenecken und in den vielen Milch -

trinihallen wird diese Ausklärung durch ein sehr wirksames Plakat

fortgesetzt . Trinkt mehr Milch ! sagt es . Ein Liter Milch

ist gleich 1S00 Gramm Fisch — ein Fisch liegt auf der Schüstel — .

ist gleich 630 Gramm Huhn — ein Huhn liegt auf der Schüssel — .

ist gleich 790 Gramm Kortoffeln , 9 Orangen oder 8 Eiern . In der

Mitte des Bildes eine Milchslasche und von dieser gehen Teil « zu

allen anderen Lebensmitteln , di « wesentlich teurer sind . Unten steht

dann : » Di « Milch ist das gesündeste und billigste Nahrungsmittel .

Immer sei die Milch rein und undoerfülscht . " Wenn man die vielen

vollen Milchtrinkhallen sieht , dann erkennt man auch , daß diese

Erziehung nicht nutzlos ist .
Ein Besuch der Kindeerspstäler oder des „ Depositos " , des

Hauses , wo jede Mutter in Zwangslage ihr Kind abgeben kann .

woraus e » dann in öffentlich « Erziehung genommen wird , zeigt ,

wie sehr Argentinien schon den Wert der Gesundheit zu schätzen

weiß . Soweit sie es noch nicht sind , ist die öffentliche Gefundheits -

Verwaltung daran , alle Krankenhäuser nach besten europäischen

Mustern zu gestallen . Immer wieder sind argentinische Aerzte in

Paris , Berlin , Men , um die neuesten Einrichtungen zu studieren
und sie dann in der Heimat einzubürgern : immer wieder werden

auch europäisch « Männer der Wissenschast und Kunst eingeladen ,

nach Argentinien zu kommen und dort an dem kulturellen Aufbau

mitzuhelfen . Co hat Argentinien auch frühzeitig den Erfahrung ? -

satz kennengelernt , daß Vorbeugen menschlicher , hoffnungsreicher
und auch billiger ist , als Hellen . Dieser Erkenntnis dankt die Ein -

rlchtung der städtischen Tageserholungsstätten während der Ferien

ihr Dasein . In fünf große Parks von Buenos Aires gibt es solche

Ki nd e r k ol o y i c n. Di « Kinder komme » gegen S Uhr morgens
mit der . Stro . ßenbahnup - den . ,Park, . Mch bleiben dann , überaus �eich «
lich verpflegt , bis etwa 6 Uhr abends . Dann fahren sie wieder init

Karten nach Haus « , die ihnen die Kolonie zur Verfügung steht .
Di « argentinischen Kinder sind glücklich . Di « Schulbehörde hat dort
die Haupt - und die Hitzcfericn so zusammengelegt , daß dreieinhalb
Monate Ferien zusammenkommen — von Mitte November bis

zum 1. März — , denn das ist di « heißeste Zeit . Diese Ferien nützt
die Leitung der Crholungskolonien so aus , daß sie jedesnial je
5000 Kinder auf einen Monat in Erholungsfürsorge nimmt . Dabei
werden riesig « Gewichtszunahmen erzielt . Natürlich gehört zu
jeder Kolonie . ein Musterspielplotz und jedes Kind hat feinen Liege -
stuhl . Natürlich ist auch für Bade - » nd Dnschegelegenheite » ge-

sorgt . Die Seele dieser Einrichtung ist der sozialistische Stadtverord¬
nete Zaccagnini , der auch sonst manch « schöne Einrichtung
beantragt und dann durchgeführt Hot, wie etwa in der städtischen
Ausstellung Opernaufführungen im Freien , an denen bis zu ZSWiO

Zuschauer teilnehmen , die nichts zu zahlen haben , als das zwei .
Straßenbahnkorten gleichkommende Eintrittsgeld in die Ausstellung .
Es herrscht helle Begeisterung bei diesen Aufsührungen .

Wohl sündigt der Argentinier auch ani Kind . Er gibt dem
Kind , wie der Mnnchener , Mkohol zu trinken , und wie in allen süd -
lichen Ländern bleiben auch i » Argentinien die Kinder abends lange
aus , oft bis Mitternacht und darüber : aber einen Vorzug hat der

Argentinier vor den meisten Europäern : er schlägt das Kind

nicht . Das gleich « gilt von ganz Südamerika . Erst in der vier -
ten Woche meines Ausenthalts bin ich der ersten Rute begegnet .
Dieser ober in einem deutschen Hause . Sie ist mit eingeuwn -
dert , wird aber hoffentlich nie Bürgerrecht erlangen . Die Stellung
des Argentinier » zum Kinde ist vielleicht am klarsten und schönsten
auf einer Widmungstafel im botanischen Garten von Buenos Aires

dargelegt . Es heißt dort :

Schutz den Kindern , Vögeln und Pflanzen !
Die Kinder sind die Zukunft des Baterlnndes ! Erziehen wir sie !
Di « Vögel sind Heiser der Landwirtschaft . Beschützen wir sie !
Die Pflanzen geben Gesundheit , Vergnügen und Reichtum .

Pflegen wir si «!
Die Kinder , die Vögel , die Pflanzen sind dos

Ergötzen unseres Heims ! Lieben wir sie !
Ein Volk , das solche Stellung zum Kind « einnimmt , kann für

sich schon den Ehrentitel eines . Kulturvolkes in Anspruch nehmen .

warum sind die pusscr der Eisenbahnwagen »' cht gleich gsbaul ?
Liele Menschen müssen tagaus , tagein mit der Eisenbahn fahren , -
um zu ihrer Arbeitsstätte zu kommen . Wer solch ein eifriger Eisen -
bahnbemitzer und gleichzeitig auch «in scharfer Beobachter ist . wird
schon bemerkt haben , daß bei ollen Wagen�und Lokomotiven die �

Puffer aus der linken Seite des Wagens oder der Lokomotive stets
gewölbt , auf der rechten Seite dagozen stets plattenförniig sind.
Warum wohl ? Durchfährt der Zug «in « ÄUtve , so werden die
beiden Wagen in der Krümmung zusammengedrückt . Dabei würden

die Pusser oerbiegen , wenn sie beide flach wären . Diese Desahr
Verbiegen » wird vermieden , wenn der ein « Puffer ein « Wöl -

bung aufweist .

Angriff eine » Adler « auf ein Flugzeug . Ein merkwürdiger
„ Derkehrzzusammenstoß " zwischen Flugzeug und Adler ereignete sich
jüngst über den Leskiden . Auf das polnisch « Flugzeug „ Aerolot " ,
das sich aus dem Wege von Krakau nach Wien bcland . stür . zle süb ,
als es das Gebirge überflog , ein großer Adler . Der Zusammenpryll
war so heftig , daß die Tragflächen des Apparates leicht verbogen
wurden und dem Adler einen tödlichen Stoß versetzten . Das Flug -

zeug konnte feinen Flug nach Wien fortsetzen . Dieser Fall erinnert

an einen kürzlich aus Südamerika gemeldeten Kampf zwischen
Flugzeug und Adlern .



Giadthaushalt - noch unerledigt !
Schwierigkeiten bei der Deckung . — Zurückverweisung an den Ausschuß .

Die Stadtverordnetenversammlung wollte gestern
mit d�er Hauehaltberatung fertig werden — aber es kam andere

Lange Auseinandersetzungen im Aeltestenausschuß , die den Beginn
der Stadtocrordnetensitzung stark verzögerte , endeten mit dem Bor -

schlag , dienichterledigtenTeile des Haus haltplans
an den Llusschuß zurückzuverweisen . Dazu gehört vor
allem das Kapitel Steuern , dos für die Erreichung des Gleich -
gewichts von Ausgaben und Einnahmen des Haushalts in Frage
kommt . Die Demokraten forderten die Zunickweisuijj) , weil —

sagten sie im Aelt «ftcna "sschuß — die Erhöhung der Gemeinde .
arbeitcrlöhne noch in den Haushaltplan hineingearbeitet
werden müsse , um die Deckung zu sichern . Daß Schwierigkeiten bei
der Haushaltfestsetzung von den Demokraten zu erwarten seien , ver -
lautete schon in einer der letzten Sitzungen bei der Debatte über
die Wcrtzuwachssteuermäßigung , die abgelehnt wurde . Es blieb
gestern nur übrig , die Zurückverweisung zu beschließen . Der
Magistrat wirtschaftet also im neuen Haushaltjahr , das am
I . April beginnt , zunächst ohne Haushaltplon . Die Stadtvcr -

ordnetenversammlung wird erst nach Ostern wieder zusammentreten .

«-

Unmittelbar nach Eröffnung der Sitzung teilte der Dorsteher ,
Genosse haß , mit , daß ein Atrag der Demokraten auf Zurückver -
Weisung des Etats an den Ausschuh vorliege ; dem Antrag stimmte
eine große Mehrheit zu , so daß die Beratungen abgebrochen wurden .

Hugo - Preuß - Drücke !

Die in kürzester Zeit fertig werdende Brücke über den Hum -
boldthafen am Lehrter Bahnhof soll nach einem Antrag der Demo -
kraten Hugo - Preuß - Brücke genannt werden Selbstverständ -
lich erhob Herr Pfarrer koch von den Deutschnationalen Einspruch
dagegen , der sich darauf stützte , daß man die Sache solange zurück -
stellen solle , bis die allgemeine Straßenumbenennung der Straßen
Berlins durchgeführt ist . Dagegen wandte sich der Demokrat Merten ,
der das Verdienst Hugo Prenß ' als Schöpfer der Weimarer Ver -
fassung hervorhob . Pfarrer koch tonnte das natürlich nicht gelten
lassen und so sprach er davon , daß das Verdienst Preuß ' absolut
noch nicht in der Geschichte feststehe , und daß ein abschließendes Urteil
über das Verfassungswerk noch nicht gegeben werden könne . Erst
wenn Hugo Preuß eine historische Persönlichkeit wie etwa Bismarck
sei , könne man darüber sprechen . Herr Koch zeigte Lust , die Debatte
in der Form fortzusetzen : dem machte Genosse Dr . Lohmann mit
einem Schlußantrag ein Ende . Schließlich mußte noch eine
namentliche Abstimmung heran , um den Dcutschnationalen als
Mittel zur Sabotierung zu dienen . Sie hatten aber kein Glück
damit : mit 101 gegen 62 Stimmen wurde die Benspnung
Hugo - Preuß - Brücke beschlossen .

�Gemeinnützige� Reinhardtbühnen !

Die Anerkennung der „ Gemeinnützigkeit ' der „ Deutsches Theater
GmbH . ( Reinhardtbühnen ) löste eine längere Debatte aus . Genosse
Ilakau nannte die Gewährung des Prädiktates „ gemeinnützig " an die
Reinhardt GmbH . , das mit Steuerbefreiung verbunden

ist , einen Skandal . Der Redner kennzeichnete den Gutachterausschuß
beim preußischen Minister für Kunst , Wissenschast und Volksbildung ,
der sich über die Reinhardtbühnen zu äußern hatte , als eine Ver -

fammlung von Theaterinteressenten , der zu keinem objektiven Urteil
in der Lage gewesen sei. Dem Minister sei unter allen Umständen
das Recht abzusprechen , von sich aus Bühnen als „ gemeinnützig "
zu erklären und damit in die Steuerhoheit Berlins einzugreisen .
Inzwischen war vom Zentrum ein Antrag eingegangen , der
vom Magistrat forderte , bei der Regierung dahin vorstellig zu
werden , daß der Reinhardt GmbH , die „ Gemeinnützigkeit " wieder ab -

zuerkennen ist und der Eingriff in die Steuerhoheit Berlins auf -
gehoben wird . Die Stadtverordneten Scheller ( Wirtschg . ) und

Lange ( Z. ) sprachen sich gleichfalls gegen die Gewährung der Steuer -

frecheit aus , ebenso koch ( Dnt . ) und hallensleben ( D. V. ) . Der Zen -
trumsantrag und ein ähnlicher der Deutschnationalen wurde ein -

stimmig angenommen . Mit Osterwünschen des Vorstehers ging das

Haus in die Ferien .

parieinachrichten für Groß - Berlin
kwlendmige » für diese RubrU sin »
Beeil » SB 68, «i - deustr - s, « 3.

stet » an »a* Be,«rt »selrrtaria «
2. Hos, 2 Tee», recht », i » richte ».

4. lircis Prenzlauer Bern - Seuic , Sonnabend , Zt. März , l > Uhr, im Saal

Geladen .
7. lirei » Sharlottenbura und Spandau . Leute , Sonnabend , 31. März , Juri¬

stische Sprechstunde von 17 —18 Uhr im Jugendheim Rosincnstr . 4. Se -
lrgenheit zum Kirchenauetritt .

Z. Krei » Dilmerodorf . Heule , Sonnabend , 31. März , 20 Uhr , im Viktoria -
garten , Wilhelmsaue 113 —114 , Sitzung des B- denpcrr - crtungsausschusses .

1Z. Kreis Tcmpclhof . Heute . Sonnabend , 31. März , pünktlich ISZh Uhr , bei
Niendorf , Mariendorf , Chausscestr . IS, Sitzung des Kreisvorstandes .

14. Kreis Neukiillo . Die Ortsgruppe Neukölln des Reichsbanners Schwarz -
Rot - Sold ladet ein zun, Siistungsfest in der „ Neuen Welt " , Hafcnheide ,
heute , Sonnabend . 31. März , und zur Kundgebung am Sonntag , 1. April ,
auf dem Sportplatz Kaiser - Fricdrich - , Ecke Innstraße .

Heule , Sonnabend . 31 . ZNärz :
23. Abt . Treffen zur „Vorwärts ' - Agitation ab 17 Uhr bei Mollnau , Müller -

ftraße 32».
32. Abt . Achtungl Die Vezirksführer «erden gebeten , bis Sonntag , 1. April ,

die Beitragsmarken beim Abteilungskafsiercr , Genossen Kart Polchow ,
Fricdrichsfeldcr Str . 21, abzurechnen .

137. Abt . RcinISendorf - West . Ausspracheabend 20 Uhr Im Volkshaus , Schorn -
webcrstr . 114. Thema : „Abrüstung und Abrüstungskonferenz . "

Morgen , Sonnlag . 1. April :
42. Abt . Ab 12 Uhr Abrechnung sämtlicher BezirkssUhrer beim Kassierer .

Restanten am Montag , 2. April , bei Sstobe. Am Dienstag , 3. April , Zu¬
sammenkunft der Revisoren .

Sjtet ?
95. Abt . Rcuköll ». Fahnenweihe im Lokal Verglchloßhöhe , Karl ».

gartenltr . 3 —lt . Konzert , Prolog . Festrede : Lermaun Karnisck , M. d. L. ,
Uli - Tri » und Tanz . Eintritt Intl . Steuer » 1 R. Saalössnunn 13 Uhr.
Beginn 17 Uhr . All « Senosstnuen und Genossen sind mit Freunden
»? d B« rannten herzlichst eingeladen . Wir rrwarte » recht rege Bc-
tciligung .

121. Abt . Zt>eberschZ »ha«se ». Ale »enofftnne » NN» »en - ss - n werde » oebete »,
um 11 Uhr dir Ingendweih « in den Tiaoli - Lichtspicle » zu besuchen , und fich
nachmittag » an der rrpublilanischen Kundgebnng des Reichsbanner » zu be¬
teiligen . Ilmzug von Schloß - , Ecke Pestalozzlstraße , au » um 14 Uhr. »und -
gebung aus drm Marltplatz , Bismaickstraße , um IS Uhr. Anschlteßend im
Restaurant „Nordend " gemütliches Beisammeusein . Eintrittspreis ein -
schließlich Tan , 80 Pf . Wir erwarten recht reg « Beteiligung .

Arbeilsgemeinschafl der Sinderfreunde :
v

Gruppe Südwest , Zungsalken : Heute , Sonnabend , Fahrt nach der Dubrow .
Treffpunkt UM Uhr Yorck- , Ecke Bellc - Alliance - Straßc .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation [

ocnicnt i £iRii ] a; etuuu yruic , � �v
Baumschulenweg . Um recht rege Bete : ligung wrrd gebeten .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
(Zinsendunaen für dies- Rutrit nur an da» Zugenbletr- tariat

_ periln 632 6«, Undenstraße 3

Borsttzendenkonserenz Montag , 2. April , im Saal 12 des Preußischen Land -
tages . Beginn 19 Uhr pünltlich . Ausweise nicht vergessen . Ohne Ausweis
lein gutritt .

den Fcrnbahnhöfcn vor .
nach Osten SchlejUchcr

Bereich des Borortver -

Achlung , Fahrpreisermäßigung zur Ofterfahrt :
Die Anmeldung muh spätestens bis 3. April auf i �

genommen werden . Bei Fahrten über die Stadtbahn
Bahnhof , nach dem Westen Charlottenburg . Für den
kehrs ist Anmeldung nicht notwendig .

4-

Für die Jugendweihe am Sonntag . 1. April , um 9 und Uhr. im
Großen Schauspielhaus , werden Genossinnen und Genossen als Helfer benotigt .
Treffpunkt pünktlich 8 Uhr morgens Eingang S6) isfdaucrdamm .

Heule , Sonuabeud :

Reulölla II : Das Geld zur Ostersahrt muß bis heute bei dem Genossen
Dalichau , Neukölln , Erkstr . 18, entrichtet werden . Heute letzter Tag !

W- rbcbezirk Prenzlauer Berg : Bettlligung an der W- rbefeltr der Abt - llung
Wörther Platz .

Morgen , Sonnlag :
Falkplatz l: Museumsbesuch . Treffpunkt geh Uhr Sozialistenecke . Di - Funk .

tionare treffen [ich um 15� Uhr ebendvrt - « es - n Ii Fahrt Sttausb - rg .
Blumenthal . Trcsipunkt 5 Uhr . - L- ntw. tz - Schule . �uMaße . Ofterfahrt .
beiprecknina — Tcmpclhof ! Spaziergang . Tref , Punkt 9 Uhr Kanalbrücke .
15 Uhr Borstandssitzuna im Heim. 18ltz Uhr im Heim Germaniastt . 4 - 3 Licht -
bildcrvortrag : „April - April . " All - Parteigeiiossen und Iungt - zialtst - n sowie
Genossen anderer Gruppen sind gern gesehen . — Neukölln I: Spielen in der
Könia - h- ide . Trcffpunlt 9 Uhr R- uterpl - tz . — Köpenick - Heim Grünauer
Stranc 5. Generalprobe . „ � .

Weebebezirk Lichtenberg : Heim Hauffstraßc . Bcgrüßungsabcnd : „ Wir sind
die junge Garde . " _ .

Werbe bezirk Neukölln ! Heim StelNtllctzststtaße .

Oeffentliche Werbcveranstaltungen , 19 H Uhr :

Heule , Sonnabend :

Frankfurter Biertel : Werbeabend in der Schulaula Frankfurt «! Allee 37.
Wörther Platz : Werbescicr in der Echulaula Danziger Stt . 23. Eintritt

�Halenlce: Feierstunde in der Schulaula der Goethe - Schule in Wilmersdorf »
C �

N°u. Äch«�nb«rg : Frühlingsfeier in der Aula des Jahn - RealgiMnasiums .
Martlstr . 2.

Bohnsdorf : Frühlingsfeier im Restaurant von Schul «, Dorfplatz . Eintritt
30

' Werbe bezirk Lichtenberg : Autopropagandafahrt . Trrffpunkt Ibtzj Uhr Jugend -
bühne , Lolteisttaßc . Nachzügler 1 « � Uhr Bhf. Lichtend , rg. Frledrickisfelde . Rest -
lose Beteiligung aller Mitglieder ist notwendig . Fahnen mitbringen !

Morgen , Sonnlag :

Worschaner viertel »nd Rot « Fallen : Werbesrier in der Schulaula Frank .
furter Allee 87. Eintritt 40 Pf . „ . -

Programm : Musik , Rezitation , Ansprache , Lieder zur Laute , Bolkstän »,
Ehorgesänge , Festspiel u. a.
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Die Berliner Partei 1937 .
Der Bericht des Bezirksverbandes .

Am » Wschkuß sein « GeschSftssahres hat der Bezirksver -
vvnd Berlin der Soziaidemolratischen Partei
wieder einen umfangreichen Tätigkeitsbericht erscheinen
lassen , der dem Bezirksparteitag am Sonntag vorliegen wird .

. Ei » Jahr Burgerblock " , das war das Kennzeichen ,
unter dem sich die Arbeit des Bezirksverbandes im vergangenen
Jahre abspielte . Der Kampf der Reichstogsfrattion gegen den

Bürgerblock fand kräftigste Unterstützung bei der Mitgliedschaft .
Bereits am 1». Februar des vergangenen Jahres wurde der Kampf
mit einer Riesenkundgebung im Sportpalast aufgenommen , in
der acht Reichstagsabgeordnete unserer Partei zu der politischen
Konstellation sprachen . Mit derselben Begeisterung , mit der der

Kampf gegen die Reaktion im Reiche aufgenommen wurde , tritt

auch jetzt die Berliner Sozialdemokratische Partei in den Wahl -

kämpf ein : sie wird zum Sjege führen !

Trotz der riesigen Arbeitslosigkeit , die zum Beispiel die

21. Abteilung so stark betraf , daß über ein Drittel der Mitglieder
ohne Erwerb war . ging es doch

überall in der Organisakion mit Riesenschritten vorwärts .

So konnte unter vielen anderen die Abteilung Baumschulen »
weg berichten , daß in dem verhältnismäßig kleinen Ort der sozial -
demokratischen Parteiorganisation über 400 Mitglieder angehören ,
während es die Kommunisten noch nicht auf 50 gebracht haben .
All « Parteien in diesem Orte beschränken sich auf Mitglieder -
zusannnenkünfte , sie wogen es nicht , öffentliche Versammlungen zu
veranstalten .

So wie e « die Berliner Sozialdemokratische Partei stets ge -
wohnt war , erfolgt « auch im vergangenen Geschäftsjahr die Er -

nechnung des Mitgliederbestandes nach der Zahl der umgesetzten
Beitragsmarken . Danach konnte eine

Steigerung auf 53 873 Mitglieder

gegenüber 45 087 Im Jahre 1026 festgestellt werden . Die Bezirks -
verbandskasie konnte In Einnahmen und Ausgaben für reine Mit -

gliedsbetträge mit 361 064 M. abschließen . Die

Gesamtbilanz ergibt einen guten Bestand an verfügbaren Mitteln .
In 1261 Mitgliederversammlungen beschäftigten sich die Angehörigen
der Partei mit organisatorischen und politischen Fragen und nahmen
Referate über Wirtschaftspolitik und Kulturprobleme entgegen . In

ehrenamtlicher Tätigkeit wurden nicht weniger als 3 854 500

Flugblätter und 45 000 Broschüren oerteilt . In
der Werdewoche selbst kam unter anderem eine Extraausgabe
des . Vorwärts " in einer Auflage von 1 350 000 Exemplaren und
weiteres illustriertes Werbematerial in der doppelten Auflag » zur

Derbreitung . Der Erfolg dieser außerordentlichen Parteiarbeit war

die Aufnahme von über 5000 neuen Mitgliedern .
I » die Berichtszeit fällt auch die Ausgestaltung der Abend »

ausgäbe des . Vorwärts " zum . Abend " . Diese achtseitig erscheinende

Spatausgabe des . Vorwärts " kommt den Bedürfnissen der Ver .

Kner Parteigenostenschaft in größerem Umfange nach , als es die

solang « « schienen « Abendausgabe des . Vorwärts " vermochte . —

Es war auch im vergangenen Jahre das Merkmal der Berliner

Kommunalpolitik der Partei , daß durch die Taktik und

da » Verhalten der Kommunisten im Rathause der sozialdemokratische
Einfluß beschränkt wurde , und daß die Politik der kommunistischen
Fraktion besonders durch die recht « Seite des Hauses eine über

Gebühr große Bedeutung erhielt . Di « kommunalpolitische Arbeit

steht natürlich in engem Zusammenhang mit der sonstigen Tätig -
beit der Partei ln den bezirklichen und zentralen Körperschasten
der Stadt . In der Stadtverordnetenversammlung

sitzen 73 Sozialdemokraten , damnier 9 Frauen ; in den

Bezirksversammlungen ist die Partei durch 261 Bezirksoerordnete
oertreten , unter denen sich 34 Frauen befinden . Bon den Bezirks -
bürgermeiftern gehören 10 der Sozialdemokratischen Partei an , von
den besoldeten Stadträten 48.

Der Bericht des Betriebssekretariats verzeichnet

in allen Gewerkschaften ein starkes Zurückgehen des kommn »

nisiifchen Einflusses .

Aus einer ganzen An, zahl von Ortsverwaltungen konnten die Kom -

munisten hinausgewählt werden . Die Beamtenagitation
wurde im Laufe des Jahres dem Bctriebssekretariat angegliedert ;
es hat sich gezeigt , daß diese Derbindung recht vorteilhaft war . —

In einer großen Anzahl von Kursen und Lorträgen wurde der

freie Sozialistisdie Msdiule .
Aii >eiteii >ildung $schiile

Sonntai . den 1. April . 19 Uhr , In den Wandelhallen des

Ahgeordncienhauies , Prinz - Alhrecht - Straße

Geselliger Abend
für die Hörer , Lehrer and Freunde der Sdialen .

Eintrittskarten zum Preise von SO Pf. sind durch die Obleute der Kurse
der genannten Schulen , sowie durch den Reichsausschuß für sozialistische
Bildungsarbeit , Llndenslr . 3, I. Hof links , 3 Treppen und durch den Bezirks¬
bildungsausschuß , Lindenstr . 3, 2 Hof, 2 Treppen , Zimmer 8, zu beziehen .

Mitgliedschaft die Weiterbildung ermöglicht . Ein Ferien -

kursus in Oberkietzmühle bei Freienwalde war von 28 Teilnehmern
besucht . Kundgebungen des Kulturkartells , eine Pestalozzi - Feier ,

proletarische Feierstunden , ein « Reoolutionsfeier im Großen Schau -

spielhaus , fünf Theatervorstellungen , ein « Sonnenwendfeier im

Dolkspark Neukölln , eine Morgenfeier und eine Maifeier im Rund -

stink sind das Ergebnis der Arbeit des Bildungssetreta -
r i a t s.

Auch die Jugendbewegung des Bezirksverbandes machte
erfreuliche Fortschritte . Nachdem die von den Kommunisten in -

spirierte „ Opposition " durch den Ausschluß erledigt war , konnte
wieder mehr an den Ausbau der Organisation gedacht werden . Die

Zahl der Ausgeschlossenen ist durch neugeworbene Mitglieder voll

ersetzt werden , und am Schluß des Gefchästsjahres war sogar «in

beträchtliche « Mehr an Mitgiisdsrn vorhanden . Di « Sozialistische
Arbeiterjugend hat sich mit eigenen Veranstaltungen und mit der
Teilnahme an der allgemeinen Parteiarbeit stark hervorgeian . Das

Frauensekretariat konnte feststellen , daß etwa

50 proz . aller weiblichen Parlelmitgtteder erwerbstätig

sind . 14 Proz . der Frauenmitglieder sind in Betrieben , der Rest
neben der hausfraulichen Tätigkost als Heimarbesterinnen , zum Teil
als Zeitungsträgerinnen oder Putzfrauen , tätig . In diesen Angaben
spiegeln sich die sozialen Verhältniste in der Arbesterschast Groß -
Berlins klar wieder . Auf dem Internationalen Frauentag und in

großen Werbeocranstalwngen traten die Frauen mit gutem Erfolge
in die Oeffenttichkeit . Auf Antrag da » Frauenausschusses ließ der

Bezirksverband einen Wochenendkursus im August - Bebel - Heim in

Gohrisch ( Elbe ) abhalten , der von 33 Berliner und 6 sächsischen
Frauen besucht war . Danebon wurden viele Sonderkurse über die
verschiedensten Themen abgehalten .

Erfreulich ist das ständig wachsende Interesse der Kreise für
die Tätigkeit der A r b e i t « r w o h l f a h r t. Das neue Pjlsgeomt
der Stadt Berlin legt seit seinem Bestehen großen Wert auf die
Mitarbest der Arbeiterwvhlfahrt , die ihm geeignete Helferinnen
benennt . Die meisten Kreisleitungen halten Sprechstunden ab , in
denen die Hilfesuchenden beraten werden . Der Kindergarten in der
Blumenstraße erfreut sich bei den kleinen Schützlingen und ihren
Estern immer größerer Beliebtheit . Er nimmt durchschnittlich 45 bis
50 Kinder auf . Aehnstch ist es im Kinderhort Danziger Straße .
In das Friedrich - Ebert - Heim in Tännich entsandte die
Berliner Arbeiterwohlfahrt während der großen Ferien 45 Kinder
zur Erholung , das August - Bebel - Heim in Gohrisch be -
herbergte während des ganzen Jahres bis zu 65 klein « Gäste im
Alter von 6 bis 14 Iahren , die all « durchschnittlich sechs Wochen
dort blieben . Die Kurerfolg « werden allgemein so hoch bewertet ,

daß�die volle Belegung des Heims gejjchert ist . Der

Kampf um das Reichsschulgeseh

gab der Bewegung der Elternbeiräte und dem Kampf um
die Errichtung weltsiiher Schulen neue Impulse . Die

Stellungnahme des Kieler Parteitages zur weltlichen Schule hat
die nachhaltigste Förderung der Bewegung gebracht , und so konnten

zu Ostern 1927 fünf neue weltliche Schulen errichtet werden , und

zwar im Bezirk Prenzlauer Berg ' 2, Friedrichshain 2, Kreuzberg 1.
Auch in Schöneberg gelang es der zähen Arbeit der freien Schul -
gemeinde , wenigstens die Genehmigung für die Einrichtung von
vier Kfasten zu erwirken , während in Köpenick eine ganze Schule
eingerichtet werden konnte . Seit dem I . November vorigen Jahres

besitzt Berlin 42 ( weltliche ) Sammelschulen

und drei Filialen mit 556 Klaffen , in denen 0367 Knaben unb
8754 Mädchen unterrichtet werden .

Das Parteiorgan , der „ Vorwärts " , wurde bei der Ver -

sammlung im Sportpalast in 10000 Exemplaren , bei der Mai -

domonstrativn in 200 000 und bei der Antikriegsdemonstration am
1. August auf dein Wittenbergplatz in 18 000 Exemplaren k o st e n-
los verteilt . Durch die Botenfrauen und durch die einzelnen
Abteilungen wurden im Laufe des Jahres zu Agitationszwecken
611 305 Ausgaben des „ Vorwärts " in die Bevölkerung gebracht .
26 000 Säulenanschläge , 4 Werbefilme , Reklame in vierzig Kinos
und die Wanderschrift an der Friedrichstraßenpastage besorgen da -
neben die Agitation für die Zeitung .

Die Arbeit in der Partei wirkte sich auch in vielen Unter -

organisationew au ». De Iungsozalisten , die Mieter , die

Elternbeiräte , die sozialdemokratischen Lehrer und Lehrerinnen , die

Kinderfreunde , die Mitglieder der Genossenschafts - und Sportbewe -

gung haben ihre eigenen Versammlungen und Zusammenkünftc ,
in denen sie ihre Spezialfragen bearbeiten .

So stellt sich im organisatorischen Aufbau wie in parteigenösst -

scher Hilssarbest die Sozialdemokratisch « Partei als ein « Muster -

Organisation dar , die im bevorstehenden Wahlkampf gegen den

Bürgerblock an der Spitze stehen wird .

. . . . .

Aus der partei .
Mklor Adler . Ferdinand hanusch und Zakob Reumann , alle drei

unvergessen als Borkämpfer der österreichischen Arbeiterbewegung ,
Schöpfer der deutschöfterreichischen Sozialgesetzgebung und erster
Bürgermeister des roten Wien , erhasten ein gemeinsames Denkmal
neben dem Parlament . Am Staatsfeiertag , der auch Viktor Adlers

Todestag ist , am 12. November , ist die feierliche Enthüllung . Stifter
sind die Gewerkschaften , die Genossenschaften und die Arbeiterkammer .
Die Stadt Wien gibt den Platz und wahrscheinlich auch einen Geld -

betrag dazu .

iZftE winn Auswohl , Preiswürdigkeil und Qualil &l an der Spüze
marschieren . Hier einige Beispiele unserer Leislungsflhigkeü

Damen - Pumps
die große Mode , echt LXV- Abs . ,
beige - rosl 14 * 50 , mode . .

Damcn - Slegspangcnschuhc
echt LXV- Abs , pfirskfa . .

Damen - Spangenschuhe
beige - ros £ mit brauner
Chevreaublcndc

. . . . .

Herren - Halbschuhe

braun Boxkalf , rassige , spitze
Form , rings weife gedoppelt ,
feinste Rahmenarbeit . . . .

Herrcn - Halhschuhe

braun Rindbox , gefällige Form
13 . 90 , wie AbbUdung . . .

Liwcra - Strümptc
in allen Frühjahrsfarben , garantiert erste Wahl

hraan Rindbox . 1 4 90
» elS gedoppelt 1JL

adeM

C, Spittelmarkt 14
N, BrunnenstraBe 37

N. Danziger Straße 1

125 eigene VerkanfssteUen , davon In Groß - Berlin und Potsdam ;

N. FriedrichslraBe 130 NW, Tunnstraße 41 O, Frankfurter Allee 22 SW . Friedrichstr . 240/41 Charlottenburg , WUmersdorfer

N, Müllerstraße 3 NW . Wilsnacker Str . 22 SO , Oranienstraße 2a W, Potsdamer Straße 50 Straße 122

N, Rosenthaler Straße 14 O, Andreasstraße 50 SO , Wrangelstraße 49 ( an derKurfürstenstr . ) Friedenau , Rheinstraße 6ß

Neukölln , Bergstr . 12

( Ecke Steinmetzstraße )
Potsdam , Brandenburger Str . 54



PreißisdieCenlral -Bodenkredit-Uktlengesellscliaft,
Bilanz am 31 . Dezember 1927 .

Aktlra .
Kasse » . . » . » AH . . . .
Guthaben bei Banken und Bankhäusern
I - ombardforderungen

. . . . . . . . . . . .
> . « .

Wertpapiere ( davon eigene Central - Pfandbriele und Kommunal -
Schuldverschreibungen RM. 7 4«S 480,78)

. . . . . . . .
Roggen - Hypotheken - Darlehnsforderungcn ( im Roggen - Hypo -

thekenregistcr eingetragen )
Ztr . 303 750

abr . Amortisation . . . „ 13 513
Ztr . 290 237 4 11. 025 RM. . . * .

Gold - Hypotheken - Dariehnstorderungen GM. 310 2*6 406,07
abzüglich Amortisation . . . . .. . » 464000,05
( davon im Go' d- Hypothekenregister eingetragen
GM. 207867377,17 )

m Gold - Hypothekenregister als Crsatzdeckung eingetragene
Wertpapiere

....................
Hypothcken - Darlehnsforderungen aus Rentenbank - Kreditanstalt
Mypotheken - Darlehnsforderungen aus Rentenbank - Kreditanstalt

( Golddiskontbank )

. . . . . . . . . . . .. . . . .
Hypotheken - Darlehnspinsen

. . . . . . . . . . . . . . .
Rückständige Hypotheken - Darlehnszinsen

. . . . . . . . .
Roggen - Kommunal - Darlehnsforderungen ( im Roggen - Kommn -

nal - Darlehnsregister eingetragen )
Ztr . 224 250

abzüglich Amortisation . „ 20 038
Ztr . 204 212 ä 11,025 RM

. . . . .
Gold - Kommunal - Darlehnsforderungen GM 81 643 471,50

abzüglich Amortisation . . . . .. . . . .048 600, —
( davon im Gold - Kommunal - Dartehnsregister eingetragen

GM. 80 0. 57400, —)
Kommunäl - Darlehnszlnsen

. . . . . .
Rückständige Kommunal - Dariehnszinsen . » « « » » » . .
Verschiedene Debitoren

. . . . . . .
Grundslückskonto :

Bankgebäude Unter den Linden 48/40
Mittelstraße 53/54 . . .

RM.
2302 717
0037008
5 280 445

0803 754

3461076

200822 406

3642578
7824 822

0033600
I 508 767

314 303

2 435 228

80 604871

22

322250 02
051 (30

2 353 406 00

Passiva .
Aktienkapital : Stammaktien . . . . . . . . . . . . . . .

Vorzugsaktien

. . . . . . . . . . . . . .
Reservefonds : Gesetzlicher . . . . . . . .RM. 6 250 000, —

Spezieller . . . . . .. . . , i looo o. —
Pensionsfonds
Central - Roggenpfandbriefe
Central - Oofdpfandbriefe

S4/« Ztr . 200 237 4 11,025 RM.

4V,«, ' , Ausgabe I GM. 124 000, —
4>/, «/ , II . 67 430500, -
5 »1« . . . . . . .. 5 082 600, -
6 % . . . . . . ., 10 677 600, —
6- ,, «„. . . . . . . . , 10 000 000, —
7 % . . . . . . . .„ 27 308 000 . —
8 % . . . . . . . . .74 446 700, -

10 % . . . . . . . .. 7 201 100, —
Koch einzulösende ausgeloste » 22000 —

Guthaben der Peutschen Rentenbank - Kreditansult

. . . . .

Guthaben der Deutschen Rentenbank - KreditanstalttCoIddiskont -
hank ) . . . . . . « . . . . . . . . . . . . .

Roggen - Kommunalschuldverschrelbungen 5 %
Ztr . 204 212 ä 11,025 RM

. . . . .

7

. . . . . . . . . .

Gold - Kommunal - Schuldverschreibungen ; S % GM.
t > '
T/o -
8»/» .

10°« .

2 207 240, —
5 407 700, —

23 4,50000, —
30 765 800, —

7 080 050, —
61 850, —

Zu zahlende Zinsscheine . . . .
Noch nicht abgehobene Dividende

Noch nicht erhobene Abfindungsbeträge
Depositen

.............

Verschiedene Kreditoren
Vortrag aus alter Rechnung

. . . . . .

Reingewinn im Jahre 1027

. . . . . .

Mithin Uebcrschuß der Aktiva über die Passiva

Gewinn - und Verlust - Konto .

Debet .
Zinsen auf Centrai - Roggen - jmd Goid - PJandbriefe . . . . . . .
Zinsen auf Roggen - u. Ciold - Kommunal Schuldverschreibungen
Depositenzinsen

. . . . . . .. . . . . . . . . . . . .

Provisionen

. . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .

Verwaltungskosten
Steuern . . . .

3 406 000
351 343547 23

RM.
18000 000

200 000

7350000
734 563

3 461 076

202 483 390
7824822

0 033600

2 435 228

Pf

22

10

77 073540

6 876686 60
26 126 !40

34 002

248 527
100 223

12128160

2334420 80

. . . . . . . . . . .RM. I 208 332J2

. . . . . . . . .. . - 876 047,27
Einrichtungskosten , insbesondere für Herstellung der Cential -

Piandb . iefe und Kommunal - Schuldverschreibungen . . .
Abschreibung auf Bankgebäude

. . . . . . . . . . . . .

Ueberweisung zum Pensionsfonds

. . . . . . . . . . . .

Zu verwendender Gewinn . . . . . . . . .RM. 2 166 000, —
ö' . o auf RM 2 164 807,38 Reingewinn zum spe¬

ziellen Reservefonds . . . . . . . .RM. 108 240,37
RM. 2 057 750,63

8 % Divid . auf RM. 200 000 Vorzugsaktien . „ 16000, —

5° » Divid . auf RM. 18000 000 Stammaktien .

Leberweisung zum speziellen Reservefonds

10 % Gewinnanteil an den Verwaltungsrat .

4 % Superdividende auf RM. 18 000 000 Stamm¬
aktien

............. . .

RM. 2041 750A3
000 000, —

RM. 1 141 750. 63
. 341 750,63

800 000, —
80 000, —

RM,

Vortrag auf neue Rechnung .

RM. 72u 000, —

. 720000, —

Credit .
Vortrag aus alter Rechnung

. . . . . . . . . .. . . . .

Roggen - und Gold - Hypotheken - Dahrlehnszinsen . . . . . .
. . - - Kommunal - ,

. . . . . .

Verwaltungsgebühren in Hypothekendarlehen
Verwaltungsgebühren in Kommunaldarlehen
Prüfungsgebühren

...................

Darlehnsprovlsion , Entschädigung für Kursverluste usw. ( davon
entfallen u. a auf Hypothekendarlehen RM. 657 421,29
und auf Rückzahlungsprovision . . . . . .. 111 047. 89)

Zinsen , Kursgewinne und Depotgebühren

. . . . . . . . .

Berlin , den 31. Dezember 1027.

351 343 547 | 23

RM. pf
12 . 333713 .38
5 900 406 30

47785 8)0
605 561

In Kasha , Herrensfoff und Rips
X IdllLCi zum Teil auf Futter

. . . . . .
Kostüm
TT " 1 Jn Kasha , Wolle und Trikot , nur
IVlCiVJ . Qualitätsware

. . . . . .. . . . .
T — eckt Bowen , entzückende Glodcenform .

Jteu & öiln ,

( Bergstraße
9 - 10

Achtung , Kameraden !

Der neue vorschriftsmäßige

Reichsbanner -
Einheitsanzug

für den Gau Berlin - Brandenburg von jetzt ab stets vor¬
rätig gegen bar oder bequeme Ratenzahlungen
Nur im Gau - Bill II # 5 Sportbekleidung .
bureau und bei O W In MM wJ Zweigniederlassung
Berlin W. 62 , Lützowptatz 14. Tel. ; Nollendorf 403.
Alleinige Vertragslieferanlln d. Gaues Bln . - Brandenburg -

SBoffenpoRen . Nußdaumbüfttte . Rre .
btnjrn , Sdjctibfifthc , Gofauntbaue . Her »
abgefegte Preise . Rablungsetlc ' �

- - - - -

Rametling , fiaslautenaOce SC.

Musikimtrumefite

Pianos 200, —, 475, —, 675/ —* gb»
bicudjt , große Auswahl in neuen ; lang .
Wrige ©otantte . Sem , Brunnen »
straße 191, 1 Treppe . Zioienthaler Platz .
Teilzahlung . _ Z.

ßintpianoi , überaus preiswert . Piano -
fabtif £inl . Stunnen [ trage 35. •

Fahrräder

Theater am Kditbusser Tor
Kottbusscr Straße 6. Tel. Mpl. 16077

Täglich 8 Uhr
Sonnlag , nachmittags 3 Uhr

Elite - Sänger
Gr. neuer April - Spielplan , u. a.

Die tolle Loio
von Max Reinhardt

Ble 4 Grazien von B. Crod .

« eese « « « »
6> S): c herzlichsten GMckwilntche Od
' zur SUketncu hodizvlt unjetem -t

W retbienten Jubelpaare

« Paul Dratwa %
W und Frau . i

� 3>ic Fnnflionäre
Ä der 30. Abteil . SP » .

�SSSSSSS » » « esse «

2 174370

112022
76 000

200 000

108 240

16000

000 000

341 750

80000

02

37

63

itlllW )
KJARK

aailtungs - . Rabatt
u . Reklamsmarken
gegen Nachahmung

gesetzl . gesdi .
fertigt seit 45 Jahr ,

als Spezialität
Conrad HQller
Leipzig - Schkeuditz

720 000
168 420 89

23 <85180 36

gRM. f
150613 l

13 704166 1.53
6187 765 22

.500202 (71
250 082 | —

44 255 63

1090 090
1 639113

23783180 (36

Preußlsclie Gentral-Bodenkredit -Aktleiigesellsiiliaft.
Schwor tz .

DI « Direktion t
Llnderaaaa . Oestcrlink . Wrede .

Ernste Warnongszeldten
gibt die Natur durch Scbwladelgefühl , Atemnot , vor¬
zeitige Ermüdung , hoben Blutdruck usw . Diese Be¬
schwerden zeigen zumeist den Beginn der gefährlichen
Arterienverkalkung an . Bekämpfen Sie diese , ehe es
zu spät ist , durch

tfiadiostlcrin to . r . p. w» , sr . 313844 )
die seit Jahren ärztlich empfohlenen Brunnentabletten ,
welche die Blutzirkulation in den Schlag - und Pulsadern
fördern und die Kalkablagerung verhindern . Röhre mit
18 Tabl . Mk 2,50 , Packung mit 5 Röhr . Mk 11, —. Zu
haben in den Apotheken . Ausführliche Literatur mit
ärztlichen Gutachten kostenfrei durch Generaldepot ;
Elefanten - Apotheke , Berlin A21 , Leipziger Straße 74 ,

am Dönhoffplatz .

« IM -
mEl « lN
tn der Gesamtaaflafe
des ,Vorw6rts * sind
besonders wlrksaD

und trotzden »

« ehrbDllßl

AufTeilzahlung
Ohne Anzahlung

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Kfldien . Einzelmöbel

kleine Raienzablongen

Ant�l 6r . FrankfurterStr . 34
cslllvl ( Strausberger Platz ) .

WWW Zu noch nie WWW

dagewesenen Preisen
bringen wir

Stores , Gardinen ,
Bettdecken

Künstler - Gardinen in besten
Qualitäten für 5. 90 , 7. 50,8 . 90 M.

Halbstores in allen Webearten
1. 75, 4. 50 , 5. SO 8 . — M.

Gardinen - Reste Em«i - sdaU b.
ciBieHensto zum halben Preis .

— Einzelverkauf von 9 —7 Uhr . —

WisI ' WiW- MMeii
Nenköun . Beräslr . 62

2. Stock , am Kingbahnhof
Kein Laden I

Metailbetten 12 "

Schlafchaiselongnes 26 —

Plüschsofas 50 M. , Ratenzahlung

üi & hv Berlin , Pappelallee 12
UUIIl Pankow , Schmidtstr . I

KLesdau ' sorbmSbel
lalltBsetiForBia

Aparte Muster
Mäßige Preise

WirkitfitiiB. TirlUBt:
Neukölln

IciiBgraberstr. 10 erd
Hermannstr . 10
( Tel . Neuk . 1759)

Stnia getragene Sadettanjügc . teils
auf Seide , 18, —. Smotingonjüge , Bauch .
anzstge . laiUenmdntel , Paletots , stau .
nenb billig , fflelcgenheifsfäufc in neuer
����Mch��W�WMOWWWWWWW

Nein
inh mctcMö bei der

gewohnten Zigarre
bleiben , geben Sie

mir , wie immer ,

meine

um .
ZIGARREN

Wenig getragen «, teils auf Seid « ge.
arbeitete , erstflassige Iackettauzstge , Frack .
anzilge . Smokinganzüge , Gehrockauzüge ,
Sammerpaietais . Gabaibinemiinrel ,
Sauchonjüge . für jede Figur pallenh ,
außerdem hochelegante neue Sarderobe ,
tum erstklassigen Schneidern gearbeitet ,
zu staunend billigen Preisen . Besonders
dillig : Pelzlacken , Pelzmdntel im Leih .
bau » Lowick! , Prinzenstraße 106, eine
Treppe . Seine Logt oard wäre . _ _ *

Verleih hocheleganter Gesellschaft ».
' Anzüge. Leihhaus Lowicks. Prinzen .
stratze 108.

_ _ _ _

tkitenserfaufl Reue ! 9,751 15, —.
19ch01 Prachtcoll , 27501 »ouetnbetlcn
82, - 1 Bannige 87�0! «inderbetten
8,751 Bettwäsche ! Inletts ! spottbillig
und gut ! «eine Lombardwaren . Lech.
Haus. Bzunnenstraßt 47

. KOCHEN .
tek tenlllitri

XOdielottdiCD _ _ _55 M. 90M .
Küthe ßristiae nJar . 85 M. 135 H.

RIBSCNAUSWANL
roher , lackierter , lasiert . Kflcben ,
einz . Kleider - u. KUcbenschränke

In ca.

135 Mustern .

HIMMEL
Hanptge « ch8tt >

LöllriDserStr. ZUüiöaiiaDS .Tflr
Pillale t

fir . FntDHnrterStf. MSSlerp' S:

Efstklassig? Herrenkonfektion
Anzüge . Paletots . Hofen 50°/ , unter Preis .
Fahrgeldoergütung .

PreBmann , Linienstr . 83 a.

ULEiNS ANZEIGEN

IM UM l ! st.
F«tt5i<lrB*l«i fort 25W.
(ulhslg 2 (rttjedrodrh
Wirte). — StBllMjneilii
In 1. Kart((■tteidndul
15M. . jede weitiraKort
10 Pf. Wort« oiil aseBr
Bit 15 Bodultieo title »

für iwei Worte.

tneigee. weidrelir die
eidiit« Neaietr tnstenel
lied. etdsuebii»llalni
4V: Uhr eideiittiet ii
der naett-Eiieäitln de
Vervlrti. Uidnstnli 1,
abgtgebet*«rdee. Die«I5e
iihndnetaiimaorgiei
ist . Ildebis enbei. 5 übt
ceanterbredite «idtteet.

Bcl ( leiiluai ) S5lückP . Wasrhe usw

Wenig getragene IackettanzÜge , teil ,
if Seide , 18, —. Smokingan "

W
nzstge. TaMenmäntel , Pa!
end billig . Geiegenbeltsfäi

Herrengarderobe . Leihhau » Basenthaler
Tor , Linienstraßt 208 —204 , Ecke Rosen .
thalerstraße . «eine Lombardwar «. �

Teilzahlung . Riesenauswahl ! Dia »
mantraber , Särickerader , Trtumphrader ,
Multiplerräder , Wittlerräder . Monopol -
räder , bildschöne Rennmaschinen , e»t -
zückende, schnellaufende Straßenrenner ,
sechsjährige Garantie , «aufzwangloser
■V. . . . ., r___i. T—f.»»-«Vv. vhr-tr ,t 1K �—

« on «aoslieren wenig gettagene . wie
auch neu « elegante IackettanzÜge , Smo -
fing . , Frackanzüge . Paletots , Gummi -
Mäntel . Holen , für jede Figur passend .
verfällst spottbillig , feine Lombardwar «,
Leihhaus Friedrichstraße Z am Halle .
lchen Tor . *

Lagerdesuch . Fahrradrghmen 18. —.
«assarader 38�- . Schiawe , Wein�
meisterstraß « vier . _ _ _

_ _

Fahrräder , erstklassige Markenräder .
Tettzahlung . Fahrradhaus Cenitum .
idinienstrafte neunzehn . _

*

Blttleerädee - Berkaufssteve . Waldemar -
Ecke Pstcklerstraße . Fabrikneue Fahr .
räder 35, —. Tourenräder mit Torpedo -
freilauf , contibereifung 58�- , Damen -
räder 65, —, Halbrenner 65, —. Wenn -
Maschinen 73/ - , Rahmen 17 , Schlaurtl .
reifen 4-50. Schläuche 0,85. Gihiftigfte
Bezugsquelle für Händler und Piwate .

Halbieuner . Bellreuner 10 . — Auzal, .
lung , 3, — Wvchenrate . Lanz , . Opel ,
Wittler . . Spezioiräder . Radwanlagen .
12 Monatsraten ; . Arena », Paul - Sinzer ».
Straße . seht . . 7 . . .7.7.

' 1

BSEESSSSi
aSuBzen . Briefmarken kauft Groß .

mann . Iakaunisltraße 4. -

_ _

- - - - - - - " Flun . Blei ,
stristionai ,
irtstraße ) .

Ver�ckieclenez
»«trage »« und neue Herrenga�

billigst . n! aß. Sastanienallee 84
. rdeeobe

Elegant « Heeren . Garberob « auf Teil »
- ablung . i « ' Anzahlung . Beamte und
Festangestellte ohne Anzahlung . Tannen .
zapf , Weimneisttrstraße 3, L *

Sasaliccaazügc , Frühjahrs - Mäntel ,
Rockpaletots . Tanzanzüge ( Frack , und
Smokinganzllge . Gehrockanzllge , auch
Ifiknpeilc ) v erkauft staunend billig
Aler . anderltraße 28», Hochparterre . »

Wenig getragene �Herrengarderobe .
teils auf Seidel verkaufe spottbilttg ,
IackettanzÜge , Sehrockanjlige , Smoking .
� WM

. aan « _
-nzilge . Frgckanzüg «, auiamononzüge ,
Paletot «, Ulster , Hosen sowie ersttlassige
neu « Garderobe , speziell Bauchanzüge ,
Paletot «. Berlelh von Gesellsdhafts -
anzllgen . Pfandleihe Weingarten .
Prwzenstvaß « 83. *

Bettfrder » ob Fabrik , graue Rupf -
federn Pkunb 50 Pfennig an , Bettfedern .
Dampfreinigung . Reu : Bettfedern .
Wäsche Betfsedernjabrik Schwan . Brun .
nenstraß « 152, Fabrikgebäude . Bergüte
5 Prozent .

NShmeschinen

Dstrkapp . Räbmaschinen gegen tz - Mart.
Dochenraten . Wlostk. Brunnenstraße 135.
zwischen Rosenthalervlatz und Inoalt .
benstraßa Norden 118

Garten : : Lsud « : : Baikon

Obstbäume billig .
Da alt ».

Alt . staulsdors 3.

Möbel

Midelkeedit dl » 20 Monatsralen
Schlafzimmer , Sveifezimmer . Eiyzei .
Möbel. Kuchen, Metalldetten . Mööeb
hau » Luiseustadt . «öpenickerstraße 77/78.
Ecke Brlickenstraße . _~

P»te »tmatz «tze », . Primissima - . Metall »
betten , Auflegematratzen , Ehaiselougnes .
Walter . Stargarderstraße achtzehn . Epe -
tialgelchätt

Verkäufe

Weine , Spirituosen , Fruchtsäfte kau»
fen Sie aen preiswertesten in her Mär .
kischen Likörfabrik , Neukölln , Bürkner -
straß » 6, Laden . *

Metall bette », Auflegematratzen , Chaise
longues , «inderbetten , «indcrwagen
lvottbillig trotz Teilzahlung . Schön
Häuser Allee 5, Schönhauser Tor . _

1

Umstände halber Plüschsofa , «leibet .
schrank , «omode . Tische, Stühle bllli
zu verkaufen . Herzog , Brüsselerstraße 5!
vorn IIL

Soalbau Alpendork . Inoalidenstr . 63,
Lehrter Bahnhof . Ieben Mittwoch .
Donnerstag . Sonnadenb , Sonntag :
Großer Boll . Treffpunkt her Stroh .
witwer . _ Erstklassige Stimmungskavelle .

«olibrijäle . Martin . Luihcr . Straßc A.
Mittwochs . Donnerstags , Sonnabenb »
und Sonntags Eliteball der mtereu
Biiocnji _gabtIl >aftt neue Saaibekoraüon .

Hebamme Hildesheim , langjährige
Praris . Bstlowstraße «2. _

Achtung ! Bereine�ünd Gewerkschaften
empfehle meinen großen , 1500 Personen
fassenden Sammergarten nebst Theater .
bllhne und großen Sommersaal . 600 Per .
sonen fassend , zu sehr günstigen Scdtn .
gungen . Restaurant Jungfernschloßchen ,
Seesiraße 12S.

Vermietungen

Zimmer

Reuköllu ! Möblierte 80, —. Zimmer -
Nachweis , Bergstraße 12b.

ßrbeWsmarM

«Icktromechnniker - Meister mit langiah -
riger Prari » und crsttlalstgen Zeugnissen
zu sofort gesucht . Ausführliche Offerten
mit Gehälisansvrüchen unter
Hauptervcdition des . Bi

D. 8
. Vorwärts " .

keSsnilons -

VvlvnlSr
gezuckt .

Vcriangtwird : journalistischeBegabung .
mindestens 3- jährige Parteizugehörig -
keiL Kenntnis in Stenographie und

Schreibmaschine erwünscht .

Bewerbungen an dieGeschäftsleitungder

Volks wacht , Br £ Slau II ,
Ploratr . 4. (5. BU 15. April »»78 .

i

Bcleucmunö §! f örper Siiiig Franz Ramann
Fabrik für moderne Beleuchtung

abzugebenl 017 , Warschauer Str . 41 - 42
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